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Marx unö feine Bundesgenossen .
Der Reichskanzler als Sprachrohr der Ostelbier . - Wie sie das Regierungs -

Programm ausfassen .
Das Zentrumsblatt in der Bischofsstadt Paderborn , das

„ W estfälische Volksblatt ' " , wendet sich anläßlich der

Mitteilungen des Jungdeutschen Ordens über den gesell -
schaftlichen Boykott eines seiner Mitglieder außerordentlich
scharf gegen diese Methode polltischen Kampfes . Das Blatt

schreibt :
„ In Deutschland ist — im Gegensatz zu allen Landern , deren

Supremoue mit weinerlicher Aufgeregtheit beklagt wird — Jbie
Sache so: einer kann noch soviel bewußtes Unrecht tun — , er
bleibt ein wohlachtbares Mitglied der Gesellschaft . Nur wenn er

sich erfrecht , politisch eme andere Ueberzeugung zu haben und mag
sie auch nach so logisch begründet sein , dann ist er ein Lumpen -
Hund , der ausgestoßen und vernichtet werden muß . Wenn cherr
von Tresckow auf Schmarfsndorf ein Dutzend oder mehr Mädchen
ins Unglück gestürzt hat — er hätte höchstens einige Tanten auf
dem Sofa irritiert : gesellschaftlich Härte es ihm kein Makel , fon -
dern Ruhm und Glorie eingebracht . Wenn er rund im Kreise
«ine Anzahl Ehen auf den Hund gebracht und als ausgezeichneter
Pistolenschütze die beleidigten Ehemänner niedergeschossen hätte — ,
er wäre nicht ausgestoßen worden , sondern der vielbewunderte

„ Löwe der Gesellschaft " gewesen . Man hätte sich im ganzen Kreis «
Neumork um ihn gerissen . Wenn er wirtschastlich « und finanziell «
Praktiken befolgt hätte , die zwar mit einem ausdrücklichen Para -

graphen des Strasgesetzbuches nicht recht zu fassen waren , die ihm
aber enormes Geld einbrachten , dann wäre er nicht ausgestoßen
worden , sondern hätte als der „verfluchte Kerl " gegolten , den alle
Tanten im Kreise , die männlichen nicht ausgeschlossen , mit Neid
und Inbrunst bewunderten . Um e» kürzer zu sagen : Un r e ch t

hätte er tun dürfen , Elend hätte er anrichten dürfen , seine Mit -
m e n s ch e n hätte er unglücklich machen dürfen , nach jeden ,
Belieben — nur daß er eine andere politische Ueber -

z e u g u n g Halle als die gesellschaftsfähige , das stempelt ihn

zum Lumpenhu u d , den inan nicht mehr kennen darf , mit

dem man nicht in demselben Raum verweilen darf , bei ZZerlust des

dreifarbigen Bandes , bei Verlust der Zugehörigkeit zum Korps der

Reserveoffiziere , bei Verlust der bürgerlichen Existenz . "

Reichskanzler Marx aber hat sich zum Sprachrohr der

Kreise gemaäst , die den Boykott gegen Herrn v. Tresckow

verhängten . Er hat durch den öffentlich erlxobenen Bor -

wurf des „ groben Vertrauensbruchs " gegen
von Tresckow das Treiben dieser Kreise bestärkt .

Sehr im Widerspruch zur Anschauung seiner Barlei und

wahrscheinlich seiner eigenen besseren Einsicht . Während des

Kapp - Putsches sagte Herr B u r l a g e, sein Vorgänger im

Fraklionsvorsitz des Zentrums in der Nalionalve ' - simmlung :
„ Das Ostelbiertum , wie es uns jetzt in dieser verabscheu -

uiigswürdigcn Form entgegengetreten ist , ist uns widerwärtig .
und ich denke , unseren süddeutschen Freunden und sodan »
auch unseren rheinischen Freunden ist diese Sorte
Menschen erst recht widerwärtig . Das verträgt sich
wie Feuer und Wasser . "

Was würde Herr B u r la g s zu der Verteidigung „dieser
Sorte Menschen " und ihrer Methoden durch Htrrn Marx
sogen ?

Was sie von Schwarzrotgolü halten .
Deutschnationale innere Verlogenheit .

In der deutschnationalen Presse bemüht man sich mindestens
täxlich einmal , anders zu schreiben , als es im Bekenntnis der Deutsch -
nationalen zum Regierungsprogramm zu lesen Ist. Die „ Kreuz -
z e I t u n g " beschäftigt sich mit der neuen schwarzweihroten
Schorn st einmarke der Hapag und einer Kritik , die General
von Schönaich an dieser Demonstration geübt hat :

„ Denn je mehr Schwarzweißrot im Auslande
gezeigt wird desto mehr wird unser Ansehen stei -
gen . das durch die pazisistsschs Richtung des Generals Freiherrn
von Schönaich nur leiden kann . "

Auch ein « Illustration zu dem Bekenntnis zur Berfassung und

zu den Reichsfarben , mit dem die Deutschnationalen ihren Regie -

rungseintritt erkauft haben . Man ist nicht nur doppelzüngig , man
will es auch Sffemlich zeigen !

kein keuöell !

Die „ Deutsche T q. g e s z e i t u n g" halle vor kurzem be -

hauptet , daß der Oberpräsident von Stettin L i p p m o n n sich der

Äappregierung zur Verfügung gestellt hätte . Oberpräsident Lipp -
mann hat dem genannten Blatt eine Berichtigung übersandt , in der
es heißt :

1. Es ist n i ch t wahr , daß ich mich der Regierung des Herrn
Kapp irgendwie zur Verfügung gestellt hätte .

2. Ebensowenig ist wahr , daß ich Herrn Kapp oder
seiner Regierung irgendwelches Entgegenkommen erwiesen
hätte .

3. Wahr ist vielmehr , daß ich es abgelehnt habe , diese
Regierung anzuerkennen , und daß ich von ihr telegraphisch
meines Dien st es enthoben worden bin .

polnisches Alinöerheitenrecht .
Die neue MinderheitcnzeitsÄ ) rift sofort beschlagnahmt !

Warschau . 14. Februar . twTS . ) Führer der süns in Polen
lebenden Minderheiten ( der Deutschen , Ukrainer , Weißrussen , Juden

und Litauer ) haben vor einiger Zeit beschlossen , unter dem Namen

„ Nallo " eine gemeinsame Monaksschrist , die sich ausschließlich mit

Minderhellesragen beschästigen sollte . In vier Sprachen

( deutsch , englisch , fronzös sch und polnisch ) herauszugeben . Die erste
Nummer der neuer . Zeilschrift sollte heule in Warschau erscheinen .

Inzwischen erschien gestern früh in der Schristleitung und in der

Druckerei dir Polizei und beschlagnahmte die ganze Auf -

läge der noch nicht ganz fertiggeskelllen Nummer , bevor noch die

Pflicht exeniplare dem Reglerungekommissariat eingereicht werden

konnten . Ein Grund für die Beschlagnahme wurde nicht an -

gegeben .
Die Deutsche ! , . Akrainer , Weißrussen und Juden haben wegen

dieser Beschlagnahme eine Ziiterpellatiou an die Minister des Innern

und der Justiz gerichtet .

Deutscher Hilferuf an den Völkerbund .

Genf . 14. Februar . ( WTB . ) Dem Geueralsekretariat des Völker -

- bundcs ist vom Deutschen Volksbund in Oberschlesien ein Appell >n

Sachen der Zulassung der Kinder zu den Minderheitsschulen zu -

gegangen . Das Dokument ist an den Völkerbundsrat gerichtet und

wurde auch durch Vermittlung der polnischen Regierung zugestellr ,

die sich vorbehält , ihre Bemerkungen zu dem Appell später vor -

zubringen . Die Frage wird auf die Tagesordnung der Be -

ratungen des Völkerbundes gesetzt werden . ( Deutschland wird also

mitzusprechen haben . D. Red . )

Polemik im Handelskrieg .

Die polnische und die deutsche Regierung haben zwar seit dem

bekannten Brief Lewalds und seiner Empfangsquittung durch die

polnische Delegation weitere Schriftstücke nicht miteinander aus -

getauscht : man bewirft sich einstweilen mit offiziösen Depeschen pol «-

Mischer Art , zu denen man den eigenen Kommentar gleich dazugibt .

Die Pariser Presse nimmt größtenteils die Partei Polens , vielleicht

dazu mit angeregt durch "die Schwierigkeiten in den deutsch -

französischen Verhandlungen über die wettere Verlängerung
des Handelsvertrag ! Provisoriums , in das die Franzosen ihren Wein

miteinbezogen haben wollen , während Deutschland seinen Weinbau

gegen diese Konkurrenz schützen will .

Pilfudski im Sejm — alles beigelegt !

Warschau . 14. Februar . ( WTB . ) Der Konflikt zwischen Sejm
und Regierung ist durch beiderseitiges Einlenke n bei -

gelegt worden . Die Ankündigung der Pilsudski - Blätter , daß sich die

Regierung mtt dem Vizeministerpräsidenten Dr . Barkel eins fühle ,
bestimmte die oppositionellen Klubs , von der Einbringung eines Miß -

trauensantrages gegen Dr . Bortet abzusehen . Andererseits ließ
die Regierung wissen , daß sie sich mit den in der zweiten Lesung
des Budgets vorgesehenen und vorgenommenen Aenderungen
und Streichungen einverstanden erkläre und aus selb -
ständige Anträge verzichte . So vollzog sich denn auch die Ver -

abschiedung des Staatshaushalts durch den Sejm ohne weitere

Zwischenfälle . Ohne wesentliche Aenderung gegenüber der Fassung
der zweiten Lesung wurde das Budget mit den Stimmen der Mittel -

Parteien , der Bauernparteien gegen die Stimmen der äußersten
Rechten , der Sozialdemokraten und Minderheiten ange -
nommen . Damit hat der Landtag seine Budgettagung geschlossen .
Der heutigen Sejmsitzung wohnte das ganze Kabinett mit Morschall
P > l s u d s k i an der Spitze bei . In den Wandelgängen wurde all -

gemein vermerkt , daß Pilsudski das erstemal zu einer Vollsitzung
des Sejms erschienen war .

Streikverbot in portuoal .
Der Sieg über die Arbeiter .

Paris . Ii . Februar . ( Eigener Drohtbericht . ) Die portugiesische

Gesandtschaft veröffentlicht ein Telegramm des Außenministers ,

wonach in gan , Portugal Ruhe herrscht . Durch ein « Per -

fügung dar Regierung Ist das Streikrecht ausgehoben
worden . Die militärischen Formationen , die am Aufstände teil .

nahmen , sind ausgelost worden .

prager Verwaltungsreform .
Ein reaktionäres Machwerk des Bürgerblocks .

J . H. Prag , im Februar .
Nun ist endlich die Borlage über die Reform der Ver -

waltung der Tschechoslowakei den Fraktionen gedruckt über -
mlltelt worden . Sie bezweckt die Ausrichtung einer gewaltigen
bureaukratischen Maschinerie , deren Fangarmen und Rädern
kein Staatsbürger zu entrinnen vermag , und die Unter -

ordnung der Gesamtbevölkerung unter d i e

Polizei .
Polizeiliche Bestimmungen umfassen nahezu den ganzen

ersten Teil des Gesetzes Das Ministerium des Innern und die

ihm unterstellten neu zu schaffenden Landes - und Bezirks -
ämter sind vor allem Palizeiämter — diesen Eindruck erwecken

die vielen Artikel , die dem Ministerium und seinen Aemtern

die Aufgabe zuweisen , für O r d n u n g, Ruhe und 6 f f e n i -

liche Sicherheit zu sorgen und umfangreiche Straf -

bestünmungen für die Gefährdung dieser heiligsten Güter der

Republik treffen . Diese Aemter können alle ihnen zweck -
dienlich erscheinenden Verfügungen und Anordnungen all -

gemeiner Natur , aber auch für besondere Fälle treffen , um

diese Staatsgüter zu schützen , und sie können deren Nicht -
beachtung mit Geldstrafen bis zu lOYOO Kronen ( 1250 M. )
oder Arreststrafen bis zu vierzehn Tagen ahnden . Ebenso
können sie bestrafen unzulässige Handlungen oder unzulässiges
Betragen an öffentlichen oder „öffentlich zugänglichen "
Oyten , wodurch die öfsentliclze Ordnung , Ruhe und Sicherheit
gefährdet oder die guten S i t te n und der Anstand ver -

letzt werden oder durch welche „ allgemein « Empörung " hervor -
gerufen wird . Die Bezirksämter , zugleich Polizeiämter , vor - -

hängen diese Strafen . Niemand darf , so sagen die Scaats -

Grundgesetze in allen Staaten , seinem ordentlichen Richter

entzogen werden — die tschechoslowakische Verwaltungsreform
macht den politischen Beamten in zahllosen Fällen zum
Richter , ja zum Schöpfer von Polizeiverordnungen und

Richter in einer Person .
Der Gedanke , daß die Polizei alle ihr zweckdienlichen An -

ordnungen zum Schutze der öffentlichen Ordnung , Sicherhen .
Sittlichkeit usw . zu treffen , Zuwiderhandelnde zu verhasren
und gleich gehörig zu bestrafen hat , ist nicht ganz neu . Er

lag zugrunde einer kaiserlich - österreichischon Verordnung aus
dem Jahre 1854 , dem sogen . Prügclpatcnt — so genannt ,
weil es in der ersten ( später gemilderten ) Fassung als Polizei - -
strafe auch das Prügeln vorsah — , das in der Tschechoslowakei
noch immer gilt und das nun gesetzlich verankert wird in der

Verfassungsreform . Die Bestimmungen über die „ Vorführung
von Personen " , was nur ein anderer Ausdruck für Verhaftung
ist , sind so weitmaschig , daß diese „ Vorführung " tatsächlich ins

Belieben der Polizei gestellt wird . Und ausdrücklich wird

gesagt : „ Die Sicherheitsorgane können eine Hausdurch -
suchung aus eigener Machtvollkommenheit
durchführen , wenn Gefahr im Verzuge ist . " Bisher war zu
einer Haussuchung immerhin eine gerichtliche o. der Polizei -
behördliche Vollmacht nötig .

Natürlich hat die Verwaltungsreform nicht nur diesen
polizeilichen Zweck ; sie beschäftigt sich auch tatsächlich mit der

Neugestaltung der Verwaltung , die noch aus Altösterreich
stammt und in Oesterreich selbst schon längst als reform¬
bedürftig erkannt war . Das alte , unzweckmäßige Zweigeleiso
der Verwaltung soll beseitigt , die sogenannte „londesfürstlichc "
( staatliche ) Verwaltung und die autonome ( kommunale ) Vor -

waltung vereinigt werden , aber gleichzeitig wird diese Auto -

nomie ! o eingeschränkt , daß man ohne Uebertreibung von

einem Begräbnis der Selbstverwaltung sprechen
kann . Nicht nur wird die Regierung ermächtigt , die Zu -
ständigkeit der Berwaltungsinstanzen jederzeit zu ändern
— es sollten überdies nur zwei Drittel der

Mitglieder der Landesvertretungen , die in Böhmen 96 ,
in Mähren - Schlesien 54 , in der Slowakei 51 und in Karpaths -
rußland 18 Köpfe zählen wird , gewählt werdm , während
ein Drittel von der Regierung ernannt wird .
Wenn also die Arbeiter in einem Bezirke die Mehrheit bekam -
men würden , könnte das durch Ernennungen ausgehoben
werden . An die Spitze dcr Landes - und Bezirksämter werden
Beamte ernannt . Es gibt kein gewähltes Präsi -
dium in diesen Vertretungskörpern , sondern den Vorsitz führt
dieser Staatsbeamte oder ein von ihm bestimmter Vertreter .
In den engeren Vcrwaltungsausschuß , der auch zu einem
Drittel aus Ernannten besteht , kann der Präsident noch zwei
Beamte entsenden , die — stimmberechtigt sind . Die Mitglieder
der Landesvertretungen werden nicht immun sein .

Der Landespräsident verleiht alle Dienststellen
im Lande und bei den Bezirken , er kann alle Angestellten
versetzen oder pensionieren . Eine neue Tschechisic -
rungswelle wird über das Land gehen . Deutsche Beamte
der Bezirke wcrden in Massen durch tschechische ersetzt werden ,
Ober sie werden so lange versetzt , bis sie um Pensionierung
ansuchen .

Die Machtvollkommenheit der Landes « und Bezirksver -
tretungen wird sehr gering sein . Wirkliche soziale Für¬

sorge wird unmöglich . In einigen Bezirken , in denen



unsere Genossen die Mehrheit hakten , ist in den leMen Iahren
viel soziale Verwaltung geleistet worden , wurden Bezirks -
entbindungsheime , Genesungsheime , Kinderheime , andere

soziale Anstalten aller Art geschaffen — gegen den Willen des

Bürgertums , das für solche „ Humanitätsduselei " kein Geld

„ vergeuden " will . Nun wird dafür gesagt , daß die sozialen
Lasten nicht zu groß werden !

So ganz nebenbei wird in einem versteckten Para -
graphen bestimmt , daß Präsident , Berichterstatter und

Schriftführer der Landesvertretung sich der Staats -

spräche bedienen müsien , die Protokolle nur

tschechisch verfaßt werden . Welcher Rückschritt gegenüber
dem böhmischen Landtage de ? Vorkriegszeit , in dem beide

Landessprachen gleichberechtigt waren ! Legt man die Ergeb -
nisse der Parlamentswahlen von 1925 zugrunde , dann werden
von den 64 gewählten Vertretern in Böhmen 36 Tschechen
sein . 2v Deutsche und 8 Kommunisten ( die Kommunisten hatten
internationale Listen ) , in Mähren - Schlesien 22 Tschechen ,
19 Deutschs und 1 Kommunisten . In beiden Ländern wird

natürlich durch die Ernennungen dafür gesorgt werden , daß
der tschechische Einfluß noch bedeutend stärker wird , als dem
nationalen Schlüssel entsprechen würde .

Die Verwaltungsreform ist also ein schwererSchlag
gegen das Deutschtum , Zerstörung all feiner
Autonomiehoffnungen — sie ist aber vor allem ein
brutales Attentat gegen die Arbeiter . In
keinem Lande , in keinem Bezirke werden sie wirklich zur Gel -

tung kommen , überall wird ihnen die mit Hilfe der Emen »

nung von „ Fachmännern " hergestellte bürgerliche Mehrheit
gegenüberstehen . Und deshalb , weil diese Verwalwngsreform
den Arbeitem nirgends Einfluß auf die Verwaltung einräumt ,
stimmen auchdiedeutschenRegierungsparteien
dieser Rückwärtsreform zu ? Das Bürgertum verzichtet auf die
Selbstverwaltung , damit die Arbeiter nicht oerwalten können ,
es beugt sich der nationalen Entrechtung , weil sie mit der
Entrechtung der Arbeiter verbunden ist !

das rechtsraüikale Tohuwabohu .
Vom elenden Tropf zum Bekenner .

Ohne Zweifel sst es nicht ganz leicht , sich zwischen den mannig -
salrigen Gruppen der sogenannten » Völkischen - zurechtzufinden :
der Neubildungen . Abspaltungen und llebertritte sind zu viele ! In -
zwischen ist wieder einmal etwa » passiert : der Reichstagsabgeordnete
Graf Reventlowhatvon der Wulle - Gruppe zur Hitler -
Gruppe hinübergewechselt . Und in seinem . Reichswart '
erklärt er :

» Nachdem vor einigen Wochen zwischen Herrn Adolf Hitler
und mir alles , was persönlich zwischen un » stand , erledigt worden
war , ist mein Uebertritt zur Nationalsozialistischen deutschen Ar -
beiterpartei Tatsache geworden . Ich bin übergetreten ohne söge -
nannte stühreransprüch « und ohne Vorbehalte . Ich ordne mich
ohne weiteres Herrn Adolf Hitler unter . . . Die vergangenen
zwei Jahre haben gezeigt , daß die Nationalsozialistische deutsche
Arbetterpartei auf dem rechten Weg ist . . . -

Vor Tische las man anders . So wenigstens berichtet uns der
Pfarrer T r a u b tn feiner „ München - Augsburger Abend¬
zeitung - . Er schreibt nämlich :

» Sie feiger Graf ! " » Sie elender Tropf ! - » Sie Verräter ! -
so flogen im Hofbräuhaus vor nicht zu langer Zeit die Schimpf -

rq, warte von der Gruppe Hitler gegen den Grafen ReveiU -
low und Herrn 0. Gräfe . Kelten bot sich uns ein so widerliches

�,�Yild eiuer politischen Versammlung . -

Nun , vom elenden Tropf zum demütigen Bekenntnis , bisher
auf der verkehrten Hochzeit gewesen zu sein , ist immerhin für so
kurze Zeit eine beachtliche Leistung .

Aber Herr Traub will un » außerdem noch zeigen , wieviel auch
bei den Nachbarn der Völkischen , den deutschnationalen
Negierungsparteilern , oberfaul ist . Er behauptet des -
halb , daß , „ wenn die Deutschnationalen durch ihren Eintritt in die
Regierung die Außenpolitik in gleicher Art weiterführen wollten wie

stunststhau See Unbekannten .
Auf Anregung von Paul Westhetm , dem Herausgeber des

»Kunstblattes - , hat die Deutsche Kunstgemeinschaft einen
Aufruf an junge , bisher « cht auegestellt « Maler in Deutschland
erlassen , Bilder einzusenden , vi » Jurierung vollzogen drei der Kunst .
ler selber und da » Resultat ist nun dt vier Sälen der Kunstgemein -
schast im Schloß ausgestellt .

Diese etwa 70 Gemälde bedeuten so etwas wie einen «instweili -

?en
Ueberblick über unseren künstlerischen Nachwuchs . Es fehlt aller .

ings nicht an Malern , dt « zwar jung sind und zum Nachwuchs
zählen , denen man aber schon auf Berliner Ausstellungen begegnet
ist . Dazu . gehör « , Martel Schwichtenberger , Heinrich
Schwarz . Sebba , Wunderwald, ' und es ist kein Zufall ,
daß gerade ihre Werte das höchste Niveau unter den Ausgestellten
halten : sie sind eben um ihrer Verdienste willen schon in öffentliche
Ausstellungen vorgedrungen . Aber auch unter den gänzlich Unbe -
kannten gibt es eine Reihe von starken und sympathischen Be -
gobungen .

Was sie offenbaren , ist allerdings mehr ein « Angelegenheit per -
sönlichen Talents als zukunftsträchtiger Entwicklung . Man darf
nicht erwarten , daß auf dem Wege öffentlichen Ausrufs eine neue
Kunstrichtung zutage trete : im allgemeinen find die Resultat « durch -
aus in die bestehenden Schulen »der wie man es nennen will , ein -
zuordnen . Aber das genügt ja auch . Was man wollte , ist erreicht :
ein paar gute , ehrliche , selbständige Talent » aus der Verborgenheit
zu zkhen .

Die Geschmackvollen , den Dekorativen Benachbarten haben den
Bortritt : Leyhausen ( Kassel ) mit « Ivem außerordenilich deli -
katen Stilleben , Adda K e s s e l k a u l ( Bonn ) mit einer hellfarbig
anmutigen Landschaft : hierher gehört auch das feine und noble
Stilleben von Martel Schwichtenberg .

Dann gibt es Landschafter , die mit echtem Gefühl für die San -
derwerte der Farbe Naivität im Gegenständlichen oerbinden ; sie
kommen aste aus der Atmosphäre von Henri Rousseau her , aber
auch aus Bezirken um Hofer und Utrillo , ohne deshalb an Selb -
ständigkest einzubüßen : neben Wunderwald etrva Lowes ( Ber -
lin ) , K. van Appen ( Frankfurt a. M. ) , E. W. Ray ( Berlin ) ,
I . Horn ( Barmen ) , Friede ! Reuter ( Breslau ) . Eine sehr be -
sondere Note , oielleicht die persönlichste in der Ausstellung , findet
Karl Döbel ( Kastel ) mit einem Porträt und einer Pariser Land -
schast , die auf seine Fortentwicklung Hoffnungen setzen lasten .

Aus dem Malerischen an sich, dein unoerwüstlichen Barn jähr -
hundertealter Tradition , entwickeln ihre Kunst W. Schenk ( Berlin ) .
O. Villwock ( Berlin ) und W. Reue ( München ) . Vor allem
gehört hierher Heinrich Schwarz , dessen dunkle Tierbilder schon
wiederholt auf Ausstellungen Aussehen erregten .

Flotte Figurenstudien oon dekmatioer Stärke gaben v. Killen
( Berlin ) und Rob . Huth ( Berlin ) .

Endlich fehlt es nicht an Vertretern der sog . » Neuen Sachlich .
keit ' in verschiedener Ausprägung und — wenn man von allzu
vollendet gekonnten „Schulbi ' dern - wie von Girnus und Bctz .
ler absieht — von bemerkenswerter Selbständigkeit . Schell -

hasse ( Berlin ) , G. Di « hl ( Frankfurt a. M) . Sebba ( Berlin )
seien hervorgehoben , vor allem der technisch ungemein begabte L.

bisher , die Dsutschnationale Partei wahrscheinlich nicht lang «

bestehen würde - .

In der Tat , ein prächtiges Bild der Einigkeit in den » Der -

einigten Vaterländischen Verbänden - , denen ja die Hitlers , Mulles ,

Westarps und Traubs gemeinsam angehören !

flllüeutsche gegen Deutsthnationale .
„ Nationale Opposition im Lande " — eine nene ZVirma

für Pntschbestrebnnge » .

Der Alldeutsche Verband teilt der Telex , mphen - llnion folgen -
des mit :

Der geschäftsführende Ausschuß des Alldeutschen
Verbandes hat unter dem Vorsitz von Iustizrat Claß am 12. und

13. Februar in Berlin getagt und sich hauptsächlich mst der durch die

Lösung der letzten Regierungskrise geschaffenen Loge befaßt : als

Abschluß ihrer Beratungen hat die Versammlung einstimmig folgende
Entschließung angenommen :

„ Durch den Eintritt der deutschnationalen Fraktion des Reichs -
tages in ein engeres Verhältnis zum Zentrum , zur Deutschen
und zur Bayerischen Volkspartei , die mit der Schuld
der Ersllllungspolitii belastet sind und durch die Ent -

sendung von vier deutschnationalen Abgeordneten in das neue Ka -
binett ist ein Zustand geschaffen worden , der im Reichstag dt «

Fortführung der nationalen Opposition gegen die

verderblichen Auswirkungen des heutigen Systems in Frage
stellt . Der geschäftsführende Ausschuß des Alldeutschen Verbandes

ist überzeugt , daß eine Regierung wie die jetzt gebildet « dauernd
von innen heraus gelähmt werden kann und deshalb eine sachliche
Etaatskunst nicht zu betreiben vermag , die allein dem auf allen
Gebieten des nationalen Lebens fortschreitenden Verfall entgegen -
wirken könnte . Angesichts dieser Sachlage und der zu bcfürchlenden
Entwicklung ist ein unbedingte » Gebot , die nationale Opposition
draußen im Lande aufrechtzuerhalten und sie so zu stärken , daß eine

solche Entwicklung verhindert werden kann und daß unter Um -
ständen , wenn dies nicht gelingt , ein Ausweg aus der dann ent -
stehenden Verwirrung durchgesetzt wird . Der geschäftsführende Aus -

schuß beauftragt die Hauptleitung mit allen gleichgerichteten und ge -
sinnungsverwandten Vereinigungen ungesäumt in Verbindung zu
treten , um eine solche Slärkuvg der nationalen Opposiliou im Lande

gemeinsam zu betreiben . Er fordert die Gliederungen des All -

deutschen Verbandes auf , sich an dieser Arbeit überall eifrigst zu be -

teiligen . -

yugenbergs Programm .
Liebesgerbenpolitik für Grotzagrarier .

Bielefeld . 14 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf dem L a n «

desparteitag der Deutschnationalen Volkspartei
von Lippe sprach am Sonnabend der Reichstagsabgeordnete H u g e n-
berg über die Aufgaben der neuen Regierung auf dem Gebiete
der Landwirtschaft . Er sagte u. a. :

»Ich habe im Kreise meiner Wähler keine Veranlassung nicht
auszusprechen , daß ich ein Gegnerder Entwicklung ( nämlich
des Eintritts der Deutfchnationalen in die Reichsvegierung . D. Red . )
gewesen bin . Aber wir stehen vor der vollendeten Tatsache und
wollen die Zukunft abwarten . Mir Negt es fern , nicht zu begreifen ,
daß zu ? Macht polltische Mitarbeit erforderlich sst. Ich bin nur oon
Sorge erfüllt , ob die jetzig « Macht zur Besserung ausreicht . . . Seit
Caprivis Zeiten , die damals der Landwirtschaft schwere
Lasten brachten , sind Derhältniss «, wie sie die Landwirtschaft heute
tragen muß , noch nie zutage getreten . Die Belastungen unserer
Zeit treffen sowohl den großen Grundbesitz wie den kleinen Land -
wirt . Kommt keine Abhilfe , dann sst der Untergang
sicher . Wir müssen uns darüber besonders klar werden , daß der
Staat von heute im Gegensatz zu damals in seiner ganzen
Struktur der Landwirtschaft feindlich gesinnt ift . -

Wie Schiele in Ostpreußen , so bringt Hugenberg in Lippe den
Eintritt der Deutschnationalen in die Reichsregierung aus den ein¬

fachsten Nenner : Jetzt muß dem großen Grundbesitz durch Liebes -

gabenpolittk der neuen Reichsregierung geholfen werde » .

Gilles ( Köln ) mit einer „ Braut - oon intensivster Stosiunmittel -
borkest . Zuckschwerdt ( Berlin ) setzt die Linie , die vom frühen
Liebermann über Baluschek führt , mit großem Können fort .

Talent «, die nicht genannt wurden , mögen sich mit der Subiek -
tivität aller Urteile trösten . Es ist nicht ausgeschlossen , daß das
Genie der Zukunft sich just unter ihnen befindet .

Dr . Paul F. Schmidt .

? unge Dichter .
Eine sehr beachtenswerte „ Morgenfeier der Iugend "

oeranstaltete der Verband Deutscher Erzähler im
Plenarsaal des ehemaligen Herrenhauses . Autorität setzte sich
hier für die schöne Aufgabe ein , verheißungsvolle Jugend zu fordern ,
ihr zur ersten , schwersten Anerkennung in der Oeffentlichkeit zu oer -
helfen . Die Preisträgerin des Ingendoreises Deutscher Erzähler 192( 5,
Juliane Kay , ihr Mitkonkurretst um den Preis , Hermann
Rvßmannj und der durch Gedichte schon bekanntere Günther
B i r k e n f e l d wurdey dem Publikum vorgestellt . Vielleicht , wahr -
scheinlich sogar hotten die Namen der Vortragenden , E l s e H e i m s.
Friedrich Kayßler , Paul Wegener , eine stark « An -
ziehungskraft ausgeübt . Jedenfalls war der Saal gut besetzt und die
Veranstaltung bedeutete damit mehr als nur eine edle Gest «.

Die Stunde der Unbekannten Namen lohnte . Juliane Kay .
die für ihr Buch „ Abenteuer im Sommer " den von der
Deutschen Buchgemeinschaft ausgesetzten 10 OOO- Mark - Preis errang ,
hat alle Qualitäten einer beachtenswerten Schrifsstellerin — Beob¬
achtungsgabe verbunden mit sicherem Form - und Stilgefühl , die
sie in den Dienst einer glückllchen Gestaltungskrast stellt . Das , was
Else Heims als kultivierte Sprecherin aus dem Roman dieses erst
oierundzwanzigjährigen jungen Menschen bot , zeigte eine seltene
Reife , fast ein Darüberstehen über dem Stoff . Man kann nach
einigen Seiten nicht abschließend urteilen , sonst würde man beinahe
der Furcht Ausdruck geben müssen , daß hier vielleicht eine künftige
Gefahr ruht : die de » Zu- frühssertia - sein ». Aber selbst wenn es so
wäre , so braucht schließlich das Wissen um diese Gefahr für Juliane
Kay nichts anderes zu bedeuten als eine erfolgreiche Warnung , sie
zu oenneiden .

Günther Birkenfeld . der durch den berufenen Mund Paul
Wegeners zu Worte kam , ist Juliane Kay innerlich verwandt . Auch
er gehört zu den Menschen , die irgendwie versuchen , aus vorhandenem
Stoff ein Weltbild zu formen das sich in die gegebenen Tassachen
» inordnen läßt . Juliane Kays Roman scheint sich auf die Formel
bringen zu lassen : „ Es sei wie es wolle , es ist doch so schön . -
Günther Birkenfelds Andreas , der Held der gleichnamigen
Rooelle , kommt wohl nicht ,u diesem Ziel : doch er ahnt es in der
Ferne als Verheißung . Paul Wegener las aus dem Wert zwei stark
empfundene , lebendig gestaltete Kapitel . Im Anschluß daran sprach
der fünsundzwanzigjährige Autor zwei Gedicht « aus seinem schönen ,
in wundervoll musikalischer Sprache geformten Zyklus „ Die Insel - ,
die bereits im Druck erschienen ist .

Hermann Roßmann , ein Jahr jünger als Birkenfeld , hatte in

Friedrich Kayßler seinen Mittler gefunden . Das Einleiwngskapstel
des Buche » „ Kl as der Fisch - , da , Kayßler in lebendiger Wucht

Deutfthnationale RebeMon .
Die Jugendorganisation will nicht mitmache » .

Die Jugendorganisation der Deusschnationalen Volkspart « , die

„ B i s m a r ck j u g e n d- , ist mst der Taktik der deutschnationalen

Reichstagsfraktion nicht zufrieden . Sie erblickt im Eintritt der

Deutschnationalen in die Regierung «ine Preisgab « der »nationalen

Opposition - .

In einer Versammlung von Führern und Vertrauensleuten in

Elberfeld sprach der Reichssührer der Bismarckjugend über die »Ilm -

stellung der nationalen Opposition :

» Die Bismarckjugend ist politische Jugendbewegung . Sie

wollt « der D. R. V. P . durch Zuführung der vom Ideallsmus
lebenden Jugend Kraft und Stärke geben . Sie erwartete

aber von der Partei , daß sie an ihren Grundsätzen

festhielt . Tut die Partei das nichf oder stellt sie sie für eine

Welle in die Ecke , so vermag die Zugend ihr in dieser Hinsicht

nicht zu folgen . Wir treten immer auch öffentlich für unsere

Grundsätze und Ziele - insbesondere den monarchischen
und großdeutschen Gedanken , ein . -

Ueber diese Auslassung schreibt die „ K r e u z z e i t u n g' : „ Das

Fähnleinder Aufrechten . - Woraus man entnehmen kann .

wie st « die deutschnationale Reichstagsfraktion und ihren Führer

W e st a r p beurteilt .
_

Liittwitz - Revifion .
Kendel ! RcichSinnenminister — warum Lüttwitz

nicht Republik - Pensionär ?

Am 18. Februar findet vor dem 11. Senat des Kammerze .

richts um 10 Uhr oormsttags die Revisionsverhandlung
in Sachen Reichswehrministerium gegen Lüttwitz

statt . Bekanntlich sst der Fiskus verurteilt worden , an Lüttwitz die

Aufwertungsansprüche , die er in einer Klage gestellt hat ,

zu erfüllen und ihm einen Teil seiner einbehaltenen Pension

nachzuzahlen . Es ist grotesk , daß ein Reichskabinett , dessen

Kanzler dem Kapp - Rebell v.' Keudell seine Unschuld als Kapp -

Putschist amtlich attestiert hat , einem anderen Kapp - Rebel -
l e n Ansprüche aus den Kapp - Tagen oerweigern will . Es wäre noi -

wendig , daß auch dem Herrn Geßler seine Verfassungstreue durch

amtliches Zeugnis de « Reichskanzlers bescheinigt wird . Denn sonst

könnte die Linke gerade bei Herrn Geßler auf den Gedanken kom -

men , er wolle gegen die Erklärung des Reichskanzlers im Fall «

Keudell demonstrieren . Wenn die Sache nicht zu ernst wäre , wäre

fie direkt zum Lachen . _

Der Zal ! Macban .

Eigenartige Methoden des Bremer Tenats .

Die amtliche Pressestelle des Senat » zu Bremen veröffentlicht

eine Mitteilung zum Fall Machan , in der es heißt :

Die vielfach in den Preffemitteilungen noch enthaltenen un -

richttgen Behauptungen lassen folgende totsächliche Feststellung

notwendig erscheinen : Nach den eigenen Angaben der Veriasserin
des Tagebuches , der Mutter der verstorbenen Margarete Machon .

entbehren die Angaben über die rohe Behandlung der Tochter
bei der Polizei der tatsächlichen Unterlagen . Auch die amtlichen

Ermittlungen haben ergeben , daß die beteiligten Be -

amten einwandfrei gehandelt haben .

Der Senat hat die Beantwortung der sozialdemokratischen I n -

terpellation über den Fall Machan verschoben . Er greift mit

einer einseltigen Pollzeidorfteklung vor . Er scheut sich , in

der Bürgerschaft Rede und Antwort zu stehen .
Man muß deshalb dies « Darstellung der Pressestelle mit größter Bor -

ficht aufnehmen . Sie weckt lediglich neues Mißtrauen .

Die Berufung des dettifche » volksbnades in Oberschlesien in der

Streifrage über Zulassung von über 7<XXZ Kindern zu den deutschen
Schulen ist dem Dölkerbundssekretariat mit dem Vorbehalt ihrer

späteren Stellungnahme weitergeleitet . Die Angelegenheit gelangt
in der Märzsession des Dölkerbundsrats zur Dehändlung .

gestaltete , läßt nicht viel Zusammenhänge mit dem ganzen Werk er -
kennen und bleibt überhaupt beinah « den Beweis schuldig , daß der

Verfasser das ist , was man unter dem Wort „Schriftsteller " versteht .
Kann er einen Roman zusammenballen , kann er in logischer Per -

bindung Kapitel an Kapitel reihen ? Nach dieser kurzen Probe ist
das nicht zu beurteilen . Etwas anderes ober ist sicher : Hermann
Roßmann ist ein Dichter von einer jugendlichen Kraft und Echtheit ,
die sehr selten ist . Er gibt von dem Meer , dem Lebenselement des

Fischmenschen Kla » nicht eine gut gesehene und stark emvsundene
Schilderung , er gibt das Erlebnis : Meer . Man ahnt eine
elementare Verwandtschaft und begreift die Meerestollheit des

Helden . Ja . sie ergreift einen selber ; man durchlebt sein giückvolles

Kämpfen mit dem «ntsesselten , salzigen Element und versteht sein
Heimatgesühl , wenn er sich von den Wogen still tragen läßt oder

brüllend auf den sturmoufgepeitschten reitet . Mit einem kühnen
Griff baute sich Roßmaim hier seine Dett auf und zwingt uns , ver -
wundert zu erkennen , daß sie viel echter und lebensvoller ist als

unser traditioneller Weltbegriss . y
Die Bekanntschast mit Hermann Roßmann war das Beste , was

diese freigebig « Mittagsstunde spendet «. Trude E. Schulz .

Ein Kreiskonzerl veranstvltete der dem Reichsverband der G e »

mischten Chöre Deutschlands angehörende Kreis

Osten in der Singakademie unter Leitung von Mufikdirektsr
Müngersdorf . Der Zusammenschluß von kleinen Emzelchören
zu einer Gesamtheit unter der einheitlichen Leitung eines namhasten
Dirigenten , wie man e , heute viessach in Deuffchland erstrebt , ist

zweifellos nur zu begrüßen . Ist dieses Streben doch der Ausdruck
des musikalischen Gemeinschaftssinnes , dem der Männergesang ,
historisch gesehen , sein Werden oerdankt . Die neootfoe Seite eine »

wichen Zusammenjchlusses darf allerding » nicht verschwiegen werden :
in den meisten Fällen bleibt die feiner « musikalische Durcharbeitung
hinter der allgemeinen Klangwirkung zurück . Dies all ! auch für
das Kreiskonzert . Die Beethooen - Chöre bergen weit mehr Ausdrucks -
und Schattierungsmöglichkeiten in sich, sie erfordern eine tiefere
geistige und musikolssche Durchdringung , eine wirkliche Gesangs -
kultur , auf die der Dirigent sicherlich intensiv hingearbeitet hat , die
aber heute noch nicht erreicht ist . Am besten gelangen die Volks -
kisder de » zweiten Teiles , die mit Frische und Temperament und
oejchineckooll dargeboten wurden . Als Solist war der Eellovirtuofe
Armin Liebermann gewonnen worden , dessen solide Technik
and schöne Tongebung Erwähnung oerdienen . Am Fliigsl be¬

gleitete Eilt Brandenburg aufmerksam und anschmiegend .
Dr . L. - M.

Eine sehenewerte Revue . Mit einer Darstellerschar , die das

Dutzend kaum überschreiten dürfte , ohne prunkvolle Ausstattung .
ohne Aufwand an glänzenden Koltümen amüsiert die Miniaturresu «
. Letärengefpräche von Lucian bis zur eleganten
Welt " , für die Marcellus Schiffer die Tert « und
Friedrich Holländer die Musik schrieb , das Publikum im
Renaissonce - Theoter aufs beste . Freilich wird dafür gessrgt , daß da »
Werk immer neu , immer aktuell bleibt . Der Chanson des Amor
von 1927 „Kann� sein , wer weiß ? Wer weiß , vielleicht ! Vielleicht
auch nicht — '

diskutiert die Existenz der deutschen Republik und
Wilhelms Rückkehr nach Homburg nett und zeitgemäß mit seinem



»Verräter ! *
�Inc komntuaistische Ente .

Di « ksmmumstische Presse behauptet , d « b der sozialdemokratische
Retchitagsabgeordnete 51 u f h ä u ( e t tm Auftrag der sozialdemo¬
kratischen Fraktion im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags
ein « Juftimmungserklänlng zum Arbeitslosenversichcrungsgesei ; ab -

gegeben haben soll . Diese Mitteilung istvonAb ' SZ erlogen .
In der Generaldebatte erster Lesung im Ausschuß werden van den
Fraktionen überhaupt keine Erklärungen abgegeben . Aufhäuser hat
in einer General rede , über die wir berichtet haben , die denkbar

schärfste Kritik an der Regierungsvorlage geübt und sie sowohl hin -
sichtlich der Organisation als auch der Aufbringung der Mitlcl und

bmsichtlich der Leistungen als unannehmbar bezeichnet ,
um gleichzeitig namens der SPD . grundlegend » neue Dorschläge zu
machen . Dieser Dorstaß der sozialdemokratischen Fraktion hatte
auch den E r s o l g , daß der ganze erste Abschnitt über den Ausbau
und die Organisation der Arbeitslosenversicherung überhaupt nicht
weiter beroten , sondern an die Regierung zwecks II m g e -

st a l t u n g zurückverwiesen worden ist . Ebenso standen sich bei den
weiteren Beratungen über den Kreis der Derstcherten bisher die Auf -
fassungen der bürgerlichen Parteien und der SPD . schroff gegen -
der .

Im übrigen Hot der Redner der KPD . , Abgeordneter Rädel ,
erklärt , sein « Partei lehne den Entwurf grundsätzlich ob , sei aber
bereit . Verbell erungsaiurägo zu stellen . Wenn es also Arbeits -
verrat bedeutet , durch positive Mitarbeit einen schlechten Gesetzent¬
wurf zu verbessern , s» sind diesmal sogar die offiziellen Diener von
Moskau nach ihrer eigenen Erklärung auch Derräterl

Es bleibt beim �bbati !
Die gewerblich benutzten Räume auS der Wohnungs -

wirt - chuft herautgenommen .
_ er Wohnungsausschuß des Landtages be -

fchästigts sich Montag abend mit den Anträgen , die ihm bei der Be -
ratung des W o h l f a h r t s e t a t s zu der bekannten 55 e r o r d -
n u n g über die cherausnahm « gewerblich benutzter
Räume aus der Zwangswirtschaft überwiesen waren .
Darunter befindet sich auch der sozialdemokratische Antrag ,
der »Sllige Aufhebung der 55 « rordnung verlangt und für den Fall
der Ablehnung das Inkrafttreten derselben aus den 1. April 1828
verschieben will . Der Wohlfahrtsminister chirtsiefer verteidigte
seine Verordnung damit , daß die Zahl der an ihn gelangten Ae -
schwerden von über 700 wegen ungerechtfertigter Mietsteigerung nicht
in Betracht käme gegenüber den Hunderttausend « » von Mietsver -
hälwiffen gewerblicher Räum « über Preußen . Sämtliche Regierungs -
Präsidenten hätten sich auf Umfrag « für die Aufrechterhaltung der
Verordnung ausgesprochen .

Nach lebhafter Debatte , an der sich die Vertreter sämtlicher
Fraktionen beteiligten , wurde der sozialdemokratisch « An «
trag auf Aufhebung der Verordnung von allen bürgerlichen Abg » -
ordneten abgelehnt . Dafür stimmten nur Sogialdemotraten und
Kommunisten . Ebenso abgelehnt wurden sämtlich « Milderung s-
antrage . Die Deutschnationolen und die Volts -
p a r t e i l e r stimmten dabei sogar ihre eigenen , vom Plenum dem
Ausschuh überwiesenen Abänderungs - und Milderungsanträg « nieder ,
ein für . weitere Kreise heilsamer Beitrag zum Kapitel . Rechtspartei -
liche Konsequenz " .

Angenommen wurde lediglich der sozialdemokratische
Antrag , die Ateliers der bildenden Künstler aus der

Verordnung heraus zim ahmen . _

Republikanischer Stuöententag .
Dom SR. bi » 29 . Mai wird in Heidelberg ein vom

Kartell Republikanischer Studenten Deutschlands und

Oesterreich » «inbentzen « Student entogung stattfinden , zu der alle

reich », und auslandsdeutschen republikanischen Student enorganiso -
klonen ihre Vertreter entsenden werden . Gleichzeitig finden die

Reichskonferengen der dem Kartell angeschlossenen studentischen Ber -

bände der deutschen Zentrumspartei , der DDP . , der BPD . sowie der

freien republikanischen Bünde statt . Namhafte Politiker und Wissen -

sthafter haben bereite ihre Mitwirkung zugesagt .

Refrain , lleberhcmpt kommen unsere Ganz « , Halb » und Wertet -

Politiker in dieser Revue aus ihre Rechnung . Bater Külz , der geistige

Urheber des ganzen Wertchens . mag sich ' ür die Szene nn Venus -

bera interessieren , die das Lied bringt : „ Ich bin stfjurtbiq! Du bist

schmutzig ! — Ei , wie reizend , wer macht mit ? " Oder vielleicht gibt

ihm der zensierte Charleswn zu denken , der diesen Refrain ins

Beinliche ( das ist nicht sächsisch ! ) Übersetzt bringt . Wie « t es -

K r a l j e w a hier einen Danz mit flottem , keckem Beinschmiß zensu -
riert ine duckmäuserisch « Lasziv « üt , erträgt , ist «in Kabinettstück

parodistischer Tanzkunll . das denn auch von dem begeisterten

Puvlikum teils dieserhakb , teils außerdem sei . wie reizend , wer

macht mit ? ) jubelnd gewürdigt wurde . ' ei .

. . Der moderne Flugverk - hr " heißt ein «ortragsgyklus , den die

Urania in einem Prospekt aussührlich ankündigt . Der Direktor

der Urania , Prof . Franz Goerke , sprach als Einführung in den

Zyklus denn auch von der Schönheit des Fliegens und von der Wich -

tigkeit , den Flugverkehr zu fördern , weil die Verminderung der

Entfernung der einzelnen Dölker voneinander zum gegenseittgen
Verständnis und damit zur politischen Entspannung fähren « uwe .

Ein Wichprospekt , der am Eingang zum vvrtragssaal vvn an -

geltelltvn Dienern der Urania »erteilt wurde , schlug freilich « �n
anderen Don an . Da wird «ine „bahördlich empfvhlene ' „ Ein -
führung in die Luftfahrt " angekündigt , in einer recht vertraute »

Sprache , dl « «Indringlich von den „ Feinde » " Deutschlands und von

feiMichen Erlassen , von Angst und Neid und Haß und Elfersucht
Deiner Feind « ans Dich . Du Deutsches Dali , redet . Mit solchen
netten , klaren , volkstümlichen Hinweisen ist der Prvlpekt seitenlang
bedruckt , natürlich nur aus dem deutlich ersichtlichen Srunde , für die

sehr paziftstischen Aufgaben der Luftfahrt Interessenten zu werben .
Es sei anerkannt , daß der Flngleiter der Deutschen Ostasien - Erpedi -
tion , » on� Winterfeld , sachlich und technisch aufschlußreich
sprach . Wäre man nicht durch den unsinnigen Prospekt verärgert
gewesen , so hätte man den Vortrag und vor allem die im Lichtbild
gegeigten Flugaufnohmen , die allerdings durch ihre viel zu große
Zebl ermüdend wirkten , besser würdigen können . So aber saß
iraendmo im Unterbewußtfein der Gedanke fest : Keßler , wo ist Dein

Stachel ? Junckers , wo ist Dein Sieg ? lr .

ttr ' - Moa t - vdmbergrr . Lehrer nn ber Sftrttgnrler sikidemie der
bildenden Künste , ill >« « Her » » n «t Andren » n den stvlnen einer Lenen .

enNchndung »ellarden . ?r »f . L- rndeiiderzer ift l «62 in Edlnaen in
Viirttrrr . brrg geboren . Von t ? ? 7 —igoz war er in München tälig und
wurde dann a' S Ledrer an die Zwli, <rrt >r Akademie berufen , an der er
»is in keinem Tode unnnterdrochen tütig war .

vi « « » midie Die Premiere der Aachworstellun , . Rasch ein
Kind ' ift aui den 18. verschoben .

Sin » Arno yolz ' . Nech chniiede - spricht Slle « eher am 18. , abends
8 Uhr. i « Klindwortd « Ach a r w e » k « » Saal . .

? m Swew . Poisdomer « N- h « ,84 ». tnoht n » 1«. abend « Mr .
Thea von llvh »nt Begiettun , »er vianiftm Sien Sp stein moderne
und alt « Munt . �

Leonardo »wach ! , der bedeutendste Rervenorzt Italiens , ist plötzlich in
einer Aerzieveriommluna m Keapel « « st o r dem

ver rnistsche »che' lstcllee Zuschkewissch ist m Par - s gestorben . 8r
wurde 1870 in Odessa gebor «». Von ffintn zahlieichen Werten sind
mebreee , nst« z. «. „ Roan ®«et * und „Lptzoden " , auch tn « Deutsche Über¬
setzt worden .

r j r

Verhandlungsabbruch ?

London , 14. Februar . ( XOXB. ) Reuter meldet : Außenminister
der Sanloureglerung und der britische Unterhändler O' Rlalley haben
bisher ein Aebereiakommen nicht unterzeichnet . Die Verhandlungen
zwischen Kanton und der britische « Regierung scheinen voll -

ständig abgebrochen worden zu sein .
Dieser Bcrhandlungsabbruch ist durchaus nicht unwahrscheinlich .

da die britische Regierung sich ernschlossen hat , ihr « Truppen nach
Schanghai zu schicken . Der weiteren Entwicklung muß man be -

sorgt entgegensehen .

Chinesisch - englische Reibungen an der Grenze
von Hongkong .

Hongkong , 14. Februar . ( WTB . ) Der Gouverneur von Hang .
kong hat bei der Kantonregierung dagegen Beschwerde eingelegt , daß
in Schataukok an der Grenze des britischen Gebiets von Hong -
kong durch chinesische Soldaten versucht wird , aus den Bauern ein «
Armee zu bilden . Di « Bauern sind darüber m Erregung . Der
Gouverneur hat als Beruhigungsmaßmchme angeordnet , daß eng -
lisch « Truppenabteilungen in regelmäßigen Abständen die Grenze
begehen .

Neuer britischer Zollverwalter .

Peking , 14. Februar . ( Ainll . Britischer Funkdienst . ) Der neue

Generalinspektor der Seezolloerwaltung - Edwards , der nach der

Entlassung Sir Francis Aglens durch die Pekinger Zentralregierung
ernannt wurde , hat das Amt von seinem Dorgänger als Stell -
vertretender Generolinspektor übernommen .

Die englisch - rujhschen öeziehunyen .
Trommelscuer von Anfrage « in » Unterhause .

London . 14. Februar . ( WTB . ) Im Unterhau » wurden

heule an die Rvgierung eine ganze Reih « von Anfragen Lb . er
die englisch . russischen Beziehungen gestellt , aus denen
die bei den Konservativen herrschende Stimmung deutlich hervorging .
Baldwin erklärte , er sei durchaus bereit , Gelegenheit für ein « De -
batte über dieses Thema zu geben , könne aber im Augenblick noch
keinen Zeitpunkt nennen . Der Unterstaatssekretär de « Aeußern
Locker - Lompson verneint « eine Anfrage , ob irgendwelch « Mit -

�albkommunististbe Gebilüe .

Kongresse und Aufrufe .

In Brüssel tagt « jüngst ein „ Kongreß gegen koloniale

Unterdrückung " , «in berufen von einer Liga gleichen Namens .
Unter den Teilnehmern befanden sich manch « bekannte Persönlich -
leiten der Politik und vor allem der Literatur , deren Idealismus
von niemanden bezweifelt wird . Dies « durchaus ehrenwerten
Männer stehen ober den politischen Wirklichkeiten vielfach so fremd
gegenüber , daß sie anscheineich gar nicht erkennen , « er die Draht -

z i e h e r dieses Kongresses waren und welche Zwecke damit verfolgt
wurden . Die „ Liga gegen koloniale Unterdrückung " wird als
ein halbkommunistisches Gebilde schon dadurch ge -
kennzeichnet , daß Herr Willy Münzenberg , kommunistischer

Reichstagsabgcordnetes und Leiter der kommunistischen „ Roten

Hilfe ", in ihrem Vorstand sitzt . Daraus ergibt sich auch , daß der

Brüsseler Kongreß «ine Veranstaltung im Interesse Moskaus , dys

heißt im Interesse der fowjet - rnfsischen Staatspolitik ist . Nun muß ober

ganz entschiedon bestritten werden , daß die Politik Sowjet - Rußland »
mit den Interessen der unterdrückten Kylonialvölker identisch sst.

Gewiß : dort , wo die Interessen des russischen Imperialismus mit

denen des englischen Imperialismus kollidieren , vor allem in Assen ,

erfreuen ssch die nach Befreiung ringenden Völker der Unterstützung
Sowict - Rußlands , weil sie dort eben Mittel zum Zweck des

Bolschewismus sind . Daß Moskau aber auch anders kann , das

beweist das Schicksal der durch den sowjet - russischen Imperialisinus
unterjochten Böller im Kaukasus . Der Name Georgien genügt ,
um die Zwiespältigkeit des Bolschewismus auch auf diesem Ge -
biete aufzuzeigen . Schon aus diesem Grunde hegen wir gegenüber
einem Kongreß das stärkste Mißtrauen , das mir gegen
solche Unterdrückungen Stellung nimmt , deren Bekämpfung
Eowict - Rußland in den Kram paßt , während andere Unterdrückun -

gen durch Sowjet - Rußland einfach ignoriert werden .
Aus ähnlichen Gründen stehen wir einer jüngst in » Leben ge -

tretenen „ Liga zum Studium des Faschismus " miß -
trauisch gegenüber , deren kürzlich erschienener Aufruf auch die Unter -

schriften vieler idealistisch gesinnter Posititer und Schriftsteller trägt .
auch solcher , die der Sozialdemokratie angehören oder nahestehen .
Daneben findet man «bvr , neben dem auch im Vorstand dieser

„ Liga " sitzenden unvermeidlichen Herrn Münzenberg , die
Namen «tlichsr kommunistischer Abgeordneten .

Der „ vorwärts " ist in ganz Europa — und nicht zuletzt in

italienischen Rrgierungstreisen — dafür bekannt , daß er den Kamps
gegen de » Faschismus so rückstchts » und vorbehaltlos
führt , wie kaum e » ondere « Matt tn der Zvelt . Do » wird er auch

fernerhin tun . und mit ihm die ganze deutsche , die gesamte inter¬
nationale Sozialdemokratie . In der Verteidigung der Opfer
des Faschismus hoben w I r bisher keinen Unterschied
zwischen Sozialisten und Kommunisten , zwischen Katholiken » nd

Freimaurern , zwischen Südtirelern und Slowenen gemacht . Das

wird auch weiter der Fall sein . Aber wir müssen es ablehnen ,
den Kampf gegen den Faschismus gemeinsam mit Kommunisten
zu führen , weil wir dadurch zwangsläufig den Faschisten ein «

günstig « taktische Position verschasfen würden .
Im Namen welcher Prinzipien wollen denn die

Kommunisten den Faschismus brandmarken ? Im Namen der De -

mokratie , die von Faschisten und Dolschewisten gleicher¬
maßen mit Füßen getreten wird ? Im Namen der Pressefrel -

heil ? Des freien Lersammlungsrechis ? Des Koalitionsrechts ?
Oder auch nur der Menschlichkeit gegenüber politischen

Gegnern ?
Es gibt einfach kein Gebiet der faschistischen Schande , bei dem

sich Mussosini nicht auf das so w je t - ru s s i s ch « Vorbild de -

rufen kann — und er hat es schon oft genug getan . Dabei können

die Kommunisten niidt einmal bedaupten , daß der Unterschied darin

liege , daß der Faschismus die Diktatur der Bourgeoisie gegen das

Proletariat sei , mährend der Bolschewismus die Diktatur des Pro -

letäriats gegen die Bourgeoisie davstell «. In den saschistsschen Ver -

bannungsholle » der Lipari - Inseln usw . schmachten nicht nur

Sozialisten und Kommunist »n, sondern auch demokratisch - bürgerllche
Führer der Otsiiostkon — nach den Solowiotzti - I » s « ln
werden nur Führer der Arbeiterschaft — Sozialdemokraten und

Sozialrevolutionäre — »erschickt .
Diese Beispiele genügen wohl , um unsere grundsätzliche

Ablehnung einer „ Einheitesront " mit den Kommunisten auch

aus diesem Getnate zu rechtfertige «. Idealtsttsch «. aber wirtlichteits .

n in Schanghai .
Zuspitzung der Lage .

teilungen zwischen Rußland und dem Foreign Office über die
chinesische Frage ausgetauscht worden seien und sagte , in dem Ver -
hältni « zwischen England und Rußland sei seit den letzten Erötte -
rungen im Unterhaus keine Aenderung eingetreten . Di «
Regierung schenke ihm nach wie vor Aufmerksamkeit . Ein K o n s « r -
vativer fragte , ob die Regierung sich darüber klar sei , welch «
Gefühle in England in dieser Angelegenheit herrschten . Der Unter -
staatssekretär erwiderte , aus diesem Grund « habe er gesagt ,
daß die Regierung diesem Verhältnis Aufmerksamkeit schenke .

Auf die Anregung , ein Weißbuch mit Material über Der -
stütze der Sowjetbchörden gegen das englisch - russische Handelsabkom -
men zu veröffentlichen , erwiderte Locker - Lampsoa : Die veröffent -
sichten Reden von Sowjetführern und die Artikel tn der offiziellen
Sowjetpresse bringen genügend Beweismaterial für
feindselige Propaganda gegen England . Es ist nicht notwendig ,
weiteres Material zu veröffentlichen . In Besprechungen mit dem
Londoner Sowjetbotschafter haben wtr oft genug Gelegenheit ge -
habt zu klagen . ( Beifall bei den Konservativen . )

Elyues wies unter Beifall der Arbeiterpartei auf f « l n d -
selige Propaganda gegen Sowjetrußland , dieix
England veröffentlicht werde , hin . Nach wetteren Anfragen , darunter
eines Konservativen , der sich erkundigt «, ob der Sowjetrogierung
mitgeteilt worden sei , wann die britische Regierung am End «
ihrer Geduld angelangt sein werde , mochte der Präsident
der Erörterung ein End « .

Baldwin sagte in Erwiderung auf eine Anfrage , es sei zu
früh , um eine Erklärung über die amerikanischen Vor -
schlage betreffend eine Manneabrüstungskonferenz abzugeben .
Die Regierung erwäg « sie ernstlich . Ein Mitglied der Arbeiter -
Partei fragte , ob Baldwin eine EinschräntungderKreuzer -
Neubauten im diesjährigen Etat erwägen wolle . Baldwin
erwiderte , die Frage werde geprüft . Ein L i b e r o l e r fragte » ob
es nicht besser wäre , sofort und herzlich die Anregung anzu -
nehmen , statt mit der Antwort zu zögern . Baldwin wies darauf hin .
daß die amerikanische Mitteilung erst am Donnerstag abend ein -
gegangen sei und daß die Sache reifliche Erwägung er -
fordere .

fremde Literaten mögen das nicht einsehen — die politisch ge -
schult « Arbeiter s. ch oft , die hinter der Sozialdemokratie
steht , wird mühelos erkennen , daß dieser ablehnende Standpunkt
notwendig ist . gerade im Interesse des Erfolges unseres Kampfes
gegen die internationale Reaktion .

Los vom Lanöbunü !

Auch in Hessen mache « sich die Bauern selbständig .
In Lauterboch in Oberhessen hiest in einer von

vielen Orten Oberhesscns beschickten Bauernversammlung
der Führer des schlesischen Bausrnbundes einen längeren Bortrag .
in dem er namentlich den fundamentalen Jntere ssengogen -
sa tz in der Landwirtschaft zw Ischen dem Großgrundbesitz
und der Bauernschaft an sich hervorhob . Nach dem Referat
wurde die Gründung des Verbandes hessischer Bauern -
s ch a f t beschlossen .

Jafthiftenfiliale Litauen .

Verfolgung der Arbeiterbewegung .

Riga , 14. Februar . ( Clgeuer vraheberichk . ) Die siiaulsche
verlrauensmäanerregierung Hai w den letzten logen
30 sozialdemokratische verlrauensmäaner ver .
hasieu und in ei « Souzeniraliouslager bringen
lassen . Auch die Gewerkschaften sind in ihrer Aktionssrei -
heil stark behindert ; die ganz « Gewerkschaftspresse
ist verboten . Die sozialdemokratische Fraktion des Sesm hat
eine energische Prolestaktion eingeleitet . Ohne daß jedoch bisher ein

Erfolg zu verzeichnen wäre .

Preußen und Sie Memel - fluswetjuagen .
Auf «ine Anfang Januar im Preußischen Landtag eingebrachte

kleine Anfrage über die Zlusweisung deutscher Rsdak »
teure aus dem Memelgebiet hat der pr «ußisck ) e Innen -
minister geantwortet , daß die litauische Regierung zugesagt hat , den
Redakteuren bi » auf weiteres Aufenthaltsgenehmi -
g u n g zu erteilen . „ Wenn somit " , so heißt es in der Antwort ,
„ eine endgültige Regelung auch noch aussteht , dürfte doch mit einer

befriedigenden Lösung der Angelegenheit zu rechnen sein ".
Aus die Anfrage , was die preußisch « Regierung zu tun gedenk «, um
dem Menielabkvmnren Geltung zu verschaffen , wird geant -
«ortet ; „ Deutschland ist nicht Mitunterzeichner der Memeltvnoention .

Durch Artikel 17 dieser Konvention ist es indessen auch Deutschland
möglich , als Mitglied des Dölkerbundrat » die Aufmerksamkeit
des Rates auf Verletzungen der Memclkonvention zu lenken . Es ist
jedoch zu hoffen , daß die litaulscha Regierung auch ohne ein solches
Vorgehen sich berechtigten memelländischen Beschwerden über Nicht -

einhaltung der Konvention nicht dauerich verschließen wird . "

Empörung auf Saröinien .

Abg . Lussu aus dem Gefängnis befreit .

Bon der stalienischen Grenze wird uns berichtet :
? lus Sardinien eingetrofsene Reisende berichten über schwere

Zwtschenjälle aus der Insel . In C a g l i a r i rotteten sich zahlreiche
Einwohner , ehemalige Kriegsteilnehmer , schwer bewaffnet zusammen ,
veranstalteten stürmische Kundgebungen mst heftigen
Schießereien vor der Präfektur und grisseu dann da » Gerichts -
gesängnis an . dessen Eingänge sie erzwangen und aus dem sie den
Abgeordneten Lussu befteilen . Bekanntsich befand sich Lufsu , der
Führer der sardtnischen Partei , in Haft , weil er einen Faschisten
erschossen hat , der m der Zeit kurz nach dem vergeblichen Attentat
von Bologna versucht hatte , über den Balkon in die Wohnung
Lussus einzudringen . Lussu hat sich mst seinem Gefolge ins ,
Gebirge begeben , wo er bewaffnete Landen gebildet hat . di -

aufzustäbern Miliz und Karatinieri sich vergeblich bemühen .

faschistisches KriegSgeschrei gegen Frankreich .
Am 7. und 12. Februar veranstalteten in Mailand faschistisch «

Studenten lärmende Kundgebungen , bei denen sie wiederholt in die

Rufe einstimmten : „ Es lebe der Krieg ! Wir mvllen

Nizza . Korsika und Savoyenl "



Die amtliche MbeitsZeiterhebung .
Noch kein vollständiges Bild .

Die Erhebung der Reichsarbeitsverwaltuna
iiber die Arbeitszeit in gewerblichen Betrieben ist endlich
veröffentlicht worden . Die Erhebung wurde von den örtlich zu -
ständigen Gewerbeaufsichtsbeomten vorgenommen . Sie e r st r e ck t

sich nur auf einige I n d u st r i e n und beschränkt sich inner -
halb dieser Industrien auf größere typische Betriebe . Ausgewählt
wurden solche Industriezweige , bei denen besonders ernste Be -
schwerden wegen ubermäßig langer Arbeitszeit bekannt geworden
waren , nämlich die Metall - und Maschinenindustrie , die Textil -
industrie , die Leder - und Tabakindustri « . In diesen Industrien
wurden von der Erhebung nur zwischen 17 und 33 Proz . der be -
schäftigten Arbeiter erfaßt .

Die Zahlen der durch die Erhebung erfaßten Betriebe und
Arbeiter sowie die Zahlen der an der Ueberarbeit be -
teiligten Arbeiter geben folgendes Bild : Im April 1923
erfaßt 743 686 Arbeiter : über 48 Stunden arbeiteten 813 943 :
im Juli lauten die entsprechenden Zahlen 721413 und 269082 ,
km Oktober 743 621 und 3 9 49 9 6. Im Oktober waren

52,97 proz . an der llederarbeit beteiligt .

Die Verteilung der Betriebe und Arbeiter auf die verschiedene Dauer
der Ueberarbeit ergibt sich aus folgender Aufstellung : Wochenarbeits -

rit über 48 bis 39 Stunden : 172 Betriebe . 41323 Ar -
eiter , im Verhältnis zur Gesamtarbeiterzahl 5L7 Proz . : über

39 bis 32 Stunden : 313 Betriebe . 97731 Arbeiter ,
13,11 Proz . : über 32 bis 34 Stunden : 679 Betriebe ,
192947Arbeiter , 23,76 Proz . ; über54bis56Stunden :
193 Betriebe , 32359 Arbeiter , 7,92 Proz . : über 36 bis
38 Stunden : 49 Betriebe , 6212 Arbeiter , 9,83 Proz . :
über 5 8 bis 69 Stunden : 29 Betriebe , 4268 Arbeiter ,
9,57 Proz . : über 69 Stunden : 7 Betriebe , 843 Arbeiter ,
9. 11 Proz .

Eine durchschnittliche Wochenarbeitszeit von mehr als 69 Stun -
den wäre also in dem erfaßten Komplex nur in wenigen Fällen fest -
gestellr worden . Soweit es sich dabei um ungesetzliche Ueberarbeit
handelt , sollen die Gewerbeaufsichtsbeomten . wie betont wird , das
Erforderliche veranlaßt haben . Einen Anhaltspunkt für die Beur -

teilvng des Umfanges der freiwilligen Ueberarbeit im
Sinne des § 11 Absatz 3 der Arbeitszeitoerordming gibt nach der

Erhebung auch die Tatsache , daß von den Betrieben , in welchen im
Oktober länger als 48 Stunden gearbeitet wurde , 1389 mit

386 219 Arbeitern die Ueberschreitung auf tarifliche Vereinbarungen
stützten und 29 Betrieben mit 2492 Arbeitern eine behördliche Ge -

nehmiaung erteilt worden war , während für 28 Betriebe mit
6373 Arbeitern keine von beiden in Frage kam . Was von den
„ tarifvertaglichen Vereinbarungen " zu hallen ist . ist der Arbeiterschaft
längst aus der Geschichte der Zwangsschiedssprüche zur Genüge be -
kannt . Der soeben erst für die Leipziger Metallarbeiter gefällte
„ Schiedsspruch " mit 33 Stunden spricht Bände

Die Erhebung weist in vielen wichtigen Punkten bedauer -
l i ch e Lücken auf . So ergibt sie in Fällen , in denen die Ueber -
arbeit tariflich zugelasien ist , nicht , wie weit sich die Ueberarbeit auf
diese Möglichkeit oder auf Ausnahmemöglichkeiten der 3 und 4
stützt oder „ freiwillige " Ueberarbeit im Sinne des % 11 Absatz 3 der
Arbeitszeitverordnung vorliegt . Auch über die Frage , wie weit die
Ueberarbeit die in Z 9 der Arbeitszeitverordnunn festgesetzten Grenzen
überschritten Hot , gibt die Erhebung kein vollständiges Bild . Was
von der Reichsarbeitsverwaltung vorgelegt wurde , ist zunächst nur
der Anfang für eine Arbeitszeiterhebung . Immerhin sieht man
aus dem vorgelegten Material doch soviel , daß

die Ueberschreilung des Achtstundentages vom April bis Oktober
enorm zugenommen

hat . So arbeiteten in der Metall - und Maschinen -
i n d u st r i e z. B. im April von 496 126 erfaßten Arbeitern
139489 über 48 Stunden , im Oktober von 379 313
bereits 182111 . In der T exi l i n d u st r ie arbeiteten im April
über 48 Stunden von 287 294 erfaßten Arbeitern 79 397 , im Oktober
dagegen von 397 386 bereits 19 4 616 .

Was in der Erhebung als Gründefürdie Ueberarbeit
angegeben wird , sind lediglich die Auffassungen der Ar -
b e i t g e b e r : sie bringen nichts Neues . Wir hören die b e -
kannten Ausreden : stoßweise auftretender Bedarf , kurze
Lieferfristen , Mangel an gualifizierten Facharbeitern usw . Schade .
daß das Reichsarbeitsministerium nicht selbst auch etwas über die
Konsequenzen gesagt hat , die aus dem Resultat der Erhzbungen
gezogen werden müssen . Im Grunde genommen werden lediglich
die von dem Gewerbeaufsichtsbeamten ermittelten Feststellungen und
Urteile der Unternehmer mitgeteill . Gut . daß der Allgemeine
Deutsche Gewerkschaftsbund , der heute seine Bundesausfchußsitzung
beginnt , in letzter Stunde vor dem entscheidenden Kampf um das
Notgesetz noch ein Wort zur Arbeitszeitsrhebung sogen kann .

Ver Kampf der Lespz ' ger flusgefperrte «.
Sie lehnen den lleberfkundenschiedsspruch ab .

Die Leipziger Mekallarbeiker haben zu dem Schiedsspruch

für die sächsische Metallindustrie am Montag in

neun überfüllten Versammlungen Stellung genommen .
In allen Versammlungen wurde einmütig zum Ausdruck ge -
bracht , daß dieser Schiedsspruch für die Metallarbeiter
als uuaunehmbar gilt . In einer Zelt der größten Ar -

bellsloflgkelt fel dlefer Schiedsspruch empörend und wüste

abgelehnk werden . Mehrere Anträge kamen zur Annahme , die be -

sagen , daß die Schlichter vrandl . haak und p a » -

« o j ch a in Dresden von ihren Posten abberufen werden

müßten , ver ADGB . und die pollkischea Parteien werden beauf -

lragl , dazu Stellung zu nehmen . In sämtlichen Versamm -

hingen ( am der Kampfwille der Arbeiler zur Viederher -
stellung des Achtstundentage « lebhaft zum Ausdruck .

Arbeitsschutz im Transport - unü Luhryewerbe .
Protest der Transporlarbeikerfuukiiolläre !

Die Funktionäre der Sektion II des Berkehrsbundes , Trans -
portgewerbe , nahmen in einer überfüllten Berfannnlung am
Mittwoch im Gewerkschaftshaus zu dem Arbeitsschutzgesetz Stellung
und zu der Renten - , Penswns - und Sterbezuschußkasse des Deutschen
Berkehrsbundes .

Ueber das Arbeitsschutzgesetz referierte Kollege Riedel vom
Bundesvorstand in einem instruktiven Vortrag . Vierzehn Verord -

nungen finden in dem Entwurf eine einheitliche Zusammenfassung ,
aber trotzdem werden die Gruppen Seeschiffahrt , viimenschisser und
Luftfahrt ausgeschaltet . Für diese Gruppen soll die Jnteresien -
Währung auf dem Verordnungswcgc geschehen , während für
die Hausgehilfinnen bereits ei » Gesetz in Beratung steht .

Nach 8 1 des Gesetzentwurfes beträgt die Slrbeitszeit acht Stun -
den täglich oder 48 Stunden in der Woche . Die achtstündige
Arbeitszeit wird durch die Ausnahmebestimmungen
vollständig aufgehoben , so daß eine zwölf - bis
fechzehnstündige ' Arbeitszeit in Aussicht gestellt ist . Diese
Arbeitszeit soll auch

für das Transpart - und Fuhrgewerbe

Geltung finden , wodurch Eristenzfrogen , familiäre Zusammenhänge
und Bildungsbestrebiingen stark behindert werden ; sie würde eine
Rückkehr zu den Zuständen der Vorkriegszeit bedeuten . Die den
Arbeiterschutz direkt verhöhnenden Bestimmungen des Entwurfs
müßten von den Arbeitervertreungen im Reichstag beseitigt werden .
Außerdem müssen Arbeitsaufsichtsömter geschossen wer -
den , in denen auch Arbeiter vertreten sein müssen .

Der Lortrag fand beifällige Aufnahme . Folgende Resolution
wurde einstimmig angenoommen :

„ Die . . . Funktionär « der Sektion II des Deutschen Ver -
kehrsbundes , welche das gesamte Transportgewerbe
Groß - Berlins vertreten , nehmen mit E n t r ü st u n g Kennt -
nis von dem Inhalt des vom Rcichsarbeitsministerium aus -
gearbeiteten Entwurfes eines Arbeits fchutzgesetzes . Ingrimm und
Erbitterung erzeugen die von nacktem Profitinteresfe vom
Reichsverbano der Fuhrbetriebe Deutschlands ge -
stellten , im Entwurf enthaltenen Z § 12 und 13. Wie in diesen
Paragraphen festgelegt , ist für das gesamte Transportgewcrbe eine
generelle zehnstündige tägliche oder

69stündige wöchentliche Nettoarbeitszeit

vorgesehen . Aber damit nicht genug . Noch § 13 Ziffer 3 ist
den Arbeitnehmern im Transportgewerbe nur eine tägliche acht -
stündige Ruhepause zu gewährleisten . Bei der sozio ! rück -
schrittlich eingestellten Arbeilgeberschaft des Fuhrgewerbes bedeutet
oiefe Bestimmung für die Transportarbeiter eine Arbeitszeil von
16 Stunden täglich . Diese unmenschlich lange Arbeitszeit durch
Gesetz den Transportarbeitern aufzuzwingen , ist ein Derbrechen .
Es mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln abzuwehren , er .

ottzien die Versammelten als ihre Pflicht . Die Bersammellen er -
klären , daß eine wirtschaftliche Notwendigkeit nicht

gegeben ist . zumal jetzt schon im Tronsportgewerbe eine längere
Arbeitszeit als in allen anderen Gewerben vorherrscht und das
Fuhrgewerbe durchaus rentabel arbeitet . Nicht Verlängerung ,
sondern Verkürzung der Arbeitszeit fordern angesichts
der großen Armee ' der Erwerbslosen die Transport «
arbeiter . f >er mit dem Achtstundentag ! Beseitigung des
Heber stunden Unwesens ist die Forderung der Arbeiter ,
die sich jeder Sozialpolitiker zu eigen machen müßte , um die
Zahl und Not der Arbeitslosen zu mindern . Bom Reichs -
tag , insbesondere den Arbeiterparteien , wird erwartet ,
den vorliegenden Entwurf eines Arbeitsfcknitzgefetzes zu einem
wirklichen , dem Arbeiter und damit dem Allgemeinwohl dienen -
den Arbeiterschutzgesetz umzugestalten . "

Anschließend wurde das Referat des Kollegen Fromm über die
Renten - , Pensions - und Sterbezuschußkasse ent¬
gegengenommen . Weil Staat und Kommune in sozialpolitischer Hin -
ficht sich bisher rückständig bewiesen , sei die Gründung erfolgt . Zu
irrigen Auffasiungen führten die Kannbe�timmgngen , die aber wegen
gesetzlicher ' Einengung durchaus notwendig seien . Ueber Ausnahmen
entscheid » der Verwoltunasaüsschüß . Erwägenswert fei der Be -
schkuß , daß den älteren Kollegen von den bisher geleisteten Wochen -
beiträgen 5 Proz . in Anrechnung gebracht werden .

Einige Anfragen wurden von dem Referenten in zufrieden -
stellender Weise beantwortet .

_

die Metallknüustrkelleo zahlen hungerlöhne .
Die Löhne der Kranführer und Anbiader .

Der Berkehrsbund hatte zu Sonnabend abend nach dem Ge -
werkschastshaus eine Versammlung der Kranführer und Anbinder
aller Berliner Metallbetriebe einberufen , die einen außerordentlich
guten Besuch aufwies .

Genosse F r o m k « , der das Referat hielt , stellte «inleitend dar ,
wie es die Berliner Metallindustriellen in den letzten Jahren ver -
standen haben , die Löhne ihrer Arbeiter , besonders der un - und an -
gelernten , niedrig zu holten . Die Metallindustriellen be -
tonten stets , daß ihre Betriebe der Provinzkonturrenz
unterliegen müßten , weil in der Provinz infolge der niedrigeren
Löhne viel billiger produziert werden könne und die Aufträge nach
Verlin dadurch im Schwinden begriffen feien . Sie folgerten daraus ,
daß auch sie billiger produzieren müßten , was aber nur durch eine
Herabsetzung der Löhn « der Transportarbeiter . , der sogenannten „ un -
produktiven " Kräfte und der Verlängerung der Arbeitszeit möglich sei .

Die Klagen der Unternehmer haben leider den größten Eindruck
auf die Schlichtungsbehörden gemacht , die die „ notleidenden " Berliner
Metallindustriellen bei allen Lohnstreitigkeiten schützten und den Ar -
bcitern ihre notwendigen Löhne vorenthielten . Auch der im Januar
gefällte Schiedsspruch für die Transport - und Hilfsarbeiter war von
dieser einseitigen Stellungnahme diktiert . Die in der letzten Zeit
bekanntgewordenen Geschäftsabschlüsse Berliner Metallfirmen sieben
aber in einem ganz gewaltigen Gegensatz zu den Be -
hauptungen von der Notlage der Metallindustrie und weisen ganz
erhebliche Verdien st Überschüsse aus . Die großen Firmen
wie die AEG . und di « Siemens - Schuckert - A. - G. , die zusammen etwa
69 Proz . aller Berliner Metalltransportarbeiter beschäftigen , schütten
Dividenden aus von 6, 8 und 12 Proz . . die aus dem Hunger und der
Entbehrung der Arbeiter im vorigen Jahre herausgepreßt
wurden .

Di « Kranführer und Anbinder erhalten bei schwerer und ge-
fahrvoller Arbeit im Durchschnitt einen Stundenlohn von 66 bis 79 Pf (
der nur in einigen Fälle bis auf 76 Pf . steigt . In den Berliner
Häfen und Kohlenbetrieben werden diese Arbeiten mit
1 Mark und 1,20 Mark pro Stunde entlohnt , woran mau ersieht ,

sUKtung ! Holzarbeiter Berlins !
Henie in allen Branchen und Bezirken

Mttfiliederver Sammlungen
Gehe jeder hin und wihle die Kollegen der

Amsterdamer Richtung !

welchen Lohnbetrua die Kranführer und Anbinder der Berliner

Metallindustrie über sich ergeben lassen müssen . In der Berum r

Metallindustrie gibt es etwa fünfzig Betriebe , w denen rund
1239 Kranführer und Anbinder beschäftigt werden . Di « Arbeit er¬

fordert neben großer Geschicklichkeit auch erhebliche Körperkräfte , die
bei diesen Elendslöhnen nicht erhalten werden können . Daneben sind
diese Arbeiter noch außerordentlich vielen Berussgefahren
ausgesetzt , die durch die Nachlässigkeit vieler Betriebsleitungen noch

vermehrt werden . Genosse Fromke betonte zum Schluß , daß es
bei wiederkehrender Konjunktur die erste Aufgabe sein muß , dies «
Mißstände zu beseitigen und die elenden Löhne 0 u sz u -

bessern .
In der ausgiebigen Diskussion wurden die Ausführungen des

Referenten unterstrichen und durch weiteres Material aus den Be -

trieben noch ergänzt . Die Versammelten waren der einmütigen Aus -

fassung , daß es gilt , das Orgonisationsverhältnis noch zu- verbessern
und olle Vorbereitungen zu treffen für die Einleitung einer baldigen

Lohnbewegung . _

Arbeitslosigkeit und Arbeitsnachweise .
Der Frage der sogenannten unechte « Erwerbs -

l 0 se » , das heißt der Arbeitskräfte in der Landwirtschaft , deren

Arbeitslosigkeit etwas fragwürdiger Natur ist , wird von einem Teil

der Presse eine übertrieben hohe Bedeutung beigelegt . Vor allein

gehen die Schätzungen der Zahl dieser Erwerbslosen viel zu hoch .
Man spricht z. B. von 290 099 bis 390 909 unechten Erwerbslosen
in der Landwirtschast . Auch nur annähernd feste Unterlagen jür

derartige Schätzungen existieren nicht . Die neuesten Erwerbslosen -

Ziffern sind jedenfalls kein Beleg für die Auffassung , als ob die
i Arbeitslosigkeit fast ausschließlich nur in der Landwir . schaft zu -

genommen habe . Gewisse industrielle Gebiete , z. B. das Rheinland ,

zeigen «ine leichte Abnahme , andere Industriegebiete dagegen , wie

Sachsen , eine Zunahme .
Es ist richtig , daß infolge der Mängel im Arbeitsnachweis -

wssen auf dem Lande vielfach Arbeitskräste arbeitslos geschrieben
werden , die leicht weiterbeschäftigt werden könnten . Man braucht
diese Dinge nicht zu übertreiben , um die Notwendigkeit einer

Reform des . ländlichen Arbeitsnachweiswesens
festzustellen . Diese Reform mutz , wie die freien Gewerkschaften
fordern , in der Zusammenlegung und Zusammenfassung der kleinen

ländlichen Arbeitsnachweise zu größeren wirklich arbeitsfähigen
Nachweisen bestehen . Diese Reform wird aller Voraussicht noch

auch bei der Beratung der Arbeitslosenversicherung , die setzt im

Reichstag begonnen hat , sichergestellt werden .

Tarifkündigung in der Karosserlebranche -
Die in der Karosseriebranche beschäftigten Arbeiter

nahmen gestern abend in einer gutbesuchten Versammlung im Per »

bandshaus der Metallarbeiter Stellung zur Kündigung des
Lohnobkommens . Am 13. Februar 1926 wurde nach einem

zehnmöchigen Abwchrstreik das jetzt noch geltende Lohnabkaniisten
abgeschlossen , das eine Kürzung des tariflichen Spitzenlohnes von
1,93 auf 1 M. und der Akkocdbasis von 1 M. auf 93 Pf . vorsah . Die

Funktionäre der Karosseriebranche hatten sich bereits in der vorigen
Woche mit der Kündigung des Lohnabkommens beschäftigt und waren

nach reiflicher Ueberlegung zu dem Beschluß gekommen , der Voll -

oerjaunnluiig die Kündigung des Lohnabkommens zum nächsten
Termin , dem 13. März , zu empfehlen . Nach einem Bericht des Ge -
nassen H e n s ch e l vom Metallarbeiterverband und einer kurzen
Diskussion beschloh die Derlammlung , entsprechend der Empfehlung
der Vertrauenrleute mit großer Mehrheit die K ü n d 1 -

gung des Lohnabkommens und beauftragte die tarifschließenden
Organisationen , dem Arbeitgeberverband ein ? Forderung au ? Er -
höhung der Akkord - und Stundenlöhne um 13 Proz .
einzureichen . _

Zuvl Tariskonflikt im Bnnkgewerbe .
Wie der Allgemeine Berband der Deutschen BanköngesteLteii

mitteilt , hat der Reichsarbeitsmimster lm Tarifstreit für dgs deutsche
Bankgewerbe Herrn Oberreglerungsrat a. D. Dr . B r a h n zum
Schlichter bestellt . Ein definitiver Termin für das Zusammentreten
des Schlichtung soueschusses ist noch nicht festgesetzt worden . Aller
Voraussicht nach dürsten jedoch die Verhandlungen Mitte der kam -
menden Woche im Reichsarbeftsministermm vor sich gehen .

Unternehmenvorstoy im « nargebiet .
Saarbrücken . 14. Februar . ( WTB . ) Nachdem vor einigen

Wochen der Arbeitgeberverband gegenüber den Organisationen die
Tarisoerträge gekündigt hatte , haben heute die Emzelwerke der
Schwerindustrie und der weiterverarbeitenden Industrie auch die
Abniochungen über Einzellöhne zum 23. Februar gekündigt .

Die Notstandsoktion der erwerbslosen Schauspieler führt diese
Woche die „ Webe r " auf , nicht die „ W e h r " . wi « der Druckfehler -
teufel in der Sonntagsnummer verkündet hat .

Die Pfauen - Diele . Belle - Allianee - Straße 22 , ist , wie uns der

tsntraloerband
der Hotel - , Restaurant - und Cafö - Angestellten .

lsasser Straße 88 , mitteilt , gesperrt , damit Herr Otto auch
weiterhin unorganisiertes Personal unter Tariflohn beschäftigen kann .

Gesperrte kondiloreibetriebe ! Wegen Nichteinhaltung dar tarif -
liehen Bestimmungen sind folgende Konditoreibetriebe gesperrt : Kon -
ditorei Geppler , Oranienstr . 13 ( am Heinrichsplotz ) , Konditorei und
Cafe Kolberg , Prlnzenallee 23/26 , sowie Brunnenstr . 32 : Versandt -
Kondi - orei Knabe u. Eo. . Berlin N. , Müllerstr . 49 »: „ Angst - Kondito .
rei " , Inh . Patzek , Berlin SW. . Lindenstr . 198 .

SPD . - Sattle, , - Tapezleu , Ulld . PoMkeaillcr . Donnerstag , 17. Fe. W
tä bruar , 7 Uhr, im Saal l de, Eewerlschaftshause », gngeluicr 25. M
Z große Versammlung aller llollegen und Nolleginnen , die auf dem Boden
ja n«r SPD . und der Ämfterdamcr iSewerkschaftointernationale steh ?n.
i=. SIcllnnonahmc ,u der Scneralversammlung am 22. Februar und Bor .
jS ttag über die «ewerlschaftsarbeit der Kommunisten . Die Wichtigkeit
fe der Tagesordnung bedingt vollMIige » Erfcheineu aller Kollegen .

De« Araktioasvorstaad .

Fieie Sewerkschafts Zugeud . S e u t » . Dienstag , abends 7Zi Uhr,
tagen die Gruppen : Franliarier Allee : Gruppenheim : Städtisches Jugendheim ,
Tilsiter Str . 15 , 1 Tr. Wir gehen uum Liaubildervortrog d- r Gruppe Lands -
bcrger Allee. — taadsierger Plag : Gruppenheim , Dtestelmcicrstr . 5, Licht-
bildervortrag : „Unser Wald und seine Bewohner . — Lichtenbe�i ! Grunven -
heim : Jugendheim , Dostestr . 22. Bortrag : »Zugend , Politik und Gewerkschafts -
arbeit " Mitgliedsbuchlonlrolle . — Treptowi Gruppenhcim : Schule Wilden .
druchstr . ( Hortgunmer ) , Liederabend . — Britz : Gruppenheim : Ghaussee -
Geke Kannemannstraße . Literarischer Abend : „Groststadt ". Inqendveranstaiiung
in der Kulturabtcilung des Deutschen M- taNarbetter . Berdandcs . Liniensir . lg7,
abends g Uhr. Lichtbildervortrag : 1. Segelfohrt in , Wunderland . 2. Auf der
Straßenbahn . ». Guß eines Schwungrades , i . Drei tüchtige Zimmcrl - ute .

Zeatealverdand dee Schahwacher . Mittwoch , den lg. Februar , abenbs 7 Uhr ,
im Saal 4 des Gewerkschaftshaufe «, Sngelufer 24, Jahrrs - Generaloerfammlung .
Kassen , und Gcschästsdericht für ISA. Reuwahlen . Mitgliedsbuch Icgtlimiert .

Berantwortlich für Politik : Pirt », Schill : Wirisch ' ft G Kling - ' dwer !
Bewelkschasisbewegun «: «r . Stikora : Feuilleton : Dr. John Schikowsti : Lokale »

und Eonstigrs : Frif , Karftödt : Anzeigen : Th. Stock«: sümllich in Berlin .
Verlag : Lorwärts . Brrlag S. m. b. L. Berlin . Druck: Borwärie - Buchdruckeret
und L- rlagsanNal » Paul Singer u. So. Berlin SW «5. Lindrnstraße S.

chier « 2 Bellaaro an » . Uaterdaltuaa »ad Wissen -

Hahn - Maccarom
aus ralnam HartgriaS hargastallt , alno deshalb so ausgiebig , wall sie . wenn
sie In viel Wasser ( man rechnet auf y2 Kilo 4 Liter ) nicht allzu lange kochen .
etark aulquellen . Dann kommt auch ihr guter Geschmack richtig zur Geltung .

Seif Jahrzehnten ein Mittagessen , wie es preiswerter
um ) nahrhafter wohl kaum gedacht werden kannt
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Vergangenheit neben Gegenwart .

Ganz in der Nähe der Städtischen Oper in Chor .
lottenburg , an der Ecke der Wall - und Spreestrahe ,
leigt ein langgestrecktes , ebenerdiges Giebelhäuschen , das sich
in der vornehm gewordenen Umgebung armselig im Boden zu ver -
kriechen scheint . Grohe , von grünen Läden flankiert « Fenster , deren
Sims nur ein paar Hände breit über dem Aürgersteig liegt , eine
niedrige , braune Tür , durch die man direkt in die Stube tritt ,
zwei aus dem unregelmäßigen Dachgiebel vorspringende Mansarden�
fenster und ein paar mächtige Schornstein « mit altertümlichen Auf .
sähen , deuten auf «ine bäuerliche Bevganeenlheit , auf jenes Dorf
Lütz « oder Lützow , das 400 Jahre lang ein selbständiges Gemein .
wejen , erst 1720 zu Charlottenburg geschlagen wurde , und das noch
in einigen Bezeichnungen , wie . Am Lutzow ' und . Lietzensce " weiter .
lebt . Die zum Häuschen gehörigen „ Wirtschaftsgebäude " lehnen
heute eng zusammengepreßt an der hohen , kahlen Seitenwand des
Nachbarhauses . Durch ein breites cholztor konnte man von der
Straße her in den mit Ziegeln gepflasterten Hos einfahren . Alles
ist noch vorbanden : Ein enger , dunkler Stall mit Ringen zum An .
ketten des Viehes , ein Vorraum , der wahrscheinlich als Futterküche

ftes Freskobild , dar -
n und Häuschen , zu

>fen , endlich ein Tauben .

diente und auf dessen Außenwand ein rälsel
L.

. � -

-
"

■ ; „ ,
""

svs .
Eine hohe Mauer läuft hinter dem Häuschen lang und endet

stellend eine Landschaft mit Straßen ,
sehen ist . Fachwerk mit geschnitzten Balkonki
schlag. Eine hohe Mauer läuft hinter dem
als stämmiger Pfeiler in der Front der Spreestraße . Seit öl ) Iahren
befindet sich in den ehemaligen Stollungen eine . S p e z i a l -
Heringshandlun « . Große Fässer mit Heringen in allen
Größen füllen die Winkel des Hofes : das bescheidene Geschäft muß
in der Umgebung einen gut « ingevürgerten Ruf haben , denn selten
ist der düstere Verkaufsvaum ohne Kunden . Ueber eine ausgetreten «
Türschwelle gelangt man ohne Uebergang in die gute Swbe . Haß .
liche Flecken an der Wand oenaten die in dem alten Gemäuer

steckende Feuchtigkeit . Von der Decke ist hier und da der Belog

abgefallen und läßt das Rohrgeflecht sehen . In her dunklen Küche
kocht Großmutter , während die Tochter den Verkauf der Heringe
besorgt . Beide fühlen sich in den alten Löchern wohl , die sie vom
Magistrat gepachtet haben . In der letzten Swbe . die erst kürzlich
vom Maurer restauriert wurde , steht mchts als eine groß « Wäsche -
mangel , die den Bekannten zum Rollen der Wäsche zur Verfügung
steht . Auf einer Hühnerleiter geht es zu den Mansardenz immerchen ,
die nur für Personen von kleinem Wuchs geschaffen zu sein scheinen .

WW I HMMWWW emeSie stehen leer , denn die aktersschwache Decke würde Be .
lastung von oben nicht mehr auehalten . Mit einer Art mitleidiger
Verwunderung verläßt man den kleinen Bau , der mit feinen mmde -
stens 150 Jahren die Entwicklung Charlottenburg « vom Dorf zur
Großstadt mitmachte und nun zwischen d « n hochaufgeschossenen Mi et -

kasernen so weltverloren dasteht .

Berliner , Sittlichkeitstag
Es geht wieder auswärts ! Di « verwahrlosten Berliner erhatten

ihren . S i t t l i ch k e i t s t o g" . Es ist schon ein kurioses Unter .
nehmen , das da die evangelsschen Frauenbünde und der Verband der
Religtonslehrertnnen planen . Für den März propagiert das kleri «
kole Gewissen allgemeine Sittlichkeit , in zwanzig öffentlichen Kund -

wollen die vereinigten Seelenretter das verlotterte Publi -
um ins rechorische Fegefeuer nehmen . Wenn man es so hört .

könnte es leidttch scheinen . Die Sanierung der Seelen ist ja schließ -
lich kein SpezialProblem der Gesundbeterei , sondern eins der
prakiifchrn sozialen Tat . Da ober liegt der Hund begraben , ehe er
zu bellen begannl Gegen was schmettern die evangelischen Frauen -
bündlerinnen ihre Keuschheitsfaniaren ? Wehren sie sich mit ganzer
Kraft gegen die schauderhaften Wohnungsoerhälinisse in Berlin R.
und O. , protestieren sie im Namen der „ gefährdeten Sittlichkeit "

gegen das Elend der Arbeitermietskasernen , in denen das arbeitende
Volk menschenunwürdig haust , wo Krankheit und Laster » mgchsn
müssen , wenn die Faust der Satten und Gerechten vier Personen
zwingt , in einem Bette zu nächtigen ? Wollen die Frauenbünde ihre
mahnende Stimme erheben und Kampf ansagen den nichtswürdigen
Praktiken einer asozialen , auf Höchstprofit spekulierenden Unter -
nehmerschaft . die es mit Mißachtung des Achtstundentages bewirkt
hat , daß zwei Millionen Volksgenossen das elementar « Menschen -
recht auf Arbeit und Brot verwehrt wird ? ! Werden die Protestanten
vom 7. März die mörderische Kriegshetze der Revancheverbrecher , im
Ramen der Mütter , die zu Witwen , der Kinder , die zu Waisen
wurden , anklagend verurteilen ? ! Nichts werden sie , das Programm
der rührigen Damen ist schon fix und fertig . Die „ Tägliche Rund -
schau " weiß Bescheid . Gegen das Kino wird es gehen , gegen
Bubikops , verkürzte Röcke und gegen den Alkohol , wobei sie nicht
vergessen werden , für vermehrte Kinderzufuhr zu Ehren Seiner
kommenden Majestät krästtg Reklame zu schlagen : „ Die Berechnung
der halben Million Kinder , denen in einem Jahre in Deutschland
der Eintritt in die Welt nicht gewährt wurde , ist nicht entkräftet . "
Wie sie ernährt werden , stört die Guten nicht . Auch die Lösung
de « soziale « Problems haben sie schon fix bei der Hand : „ den heilen -
den Heiland " . Nicht den sozialen Revoluttonär von Razareth , den
sie seinerzeU ans Kreuz geschlagen haben . Einen ganz anderen
haben sie sich zurechtgeschmiedet . Und den werden sie am 7. März
vorbeidefilieren lassen : Zur Verdummung des geschundenen Volkes .

Der stäötistbe Ctat .
Der Berliner M a g i st r a k befchäftlgle sich in einer Reihe von

Sitzungen eingehend mtt der vorbereilung de « die » .
jährigen Ekaks . der möglichst noch im Lause diese » Monats
der Stadtverordnetenversammlung unterbreitet werden soll . Au » den
internen Beratungen sind von verschiedenen Zeitungen ziffernmäßige
Angaben gebrocht worden , W« zu falschen Vorstellungen über die

Lage des Etats führen müssen .
Es ist richtig , daß in diesem Jahre der Ausgleich des

Etat » außerordentlich schwierig werden wirb . Unter
dem Druck des für die Geineinden außerordenttich ungünstigen
Finanzausgleichs hat sich auch die Finanzlage Berlins immer mehr
verschlechtert . Die schwere Wirtschaftskrise bringt außerdem ein «
stark « Anspannung der Ausgaben und erhebliche
Ausfäll « an Einnahmen aus Steuern . Es bestehen
infolgedessen die größten Schwierigkeiten im Etat , die einmalige »
Ausgaben namentlich für die Bauaufgaben der Stadt so
einzusetzen , wie es im Interesse der Bevölkerung unbedingt er -
wartet werden muß . Vollkommen ungewiß sst sin Reichstag noch
das Schicksal des neuen Finonzansgleichs . Hier können
ganz erheblich « Ausfälle entstehen , wenn nach der Absicht der Rechts -
Parteien die Getränke steuern wegfallen , die der Stadt all -
jährlich Einnahmen von 15 Millionen Mark bringen , und wenn
das Reich darauf besteht , daß die Garantie für die Umsatz -
st euer in Fortfall kommt . Aus all diesen Gründen lassen sich die
endgülttgen Ziffern des Etats noch nicht übersehen . Das aber steht
schon fest , daß ein Gleichgewicht auf der Grundlage der bis -
herigen kommunalen Steuern und Tarife nur er -
reicht werden kann , wenn der Magistrat dabei bleibt , auf Ausgaben
zu verzichten , die zu stark ins Gewicht fallen .

Die Beratungen des Magistrats sind allerdings noch keine » .

weg » abgeschlossen . Sie werden sich mindestens noch bis in
die nächste Woche hinziehen und erst dann wird man übersehen
können , wie der Berliner Etat nach den Magistratsvorschlägen aus -
sehen soll . Die Zahlen , die in der Press « zum Teil genannt werden ,
sind jedenfalls vollkommen irreführend . Es handelt sich dabei fast
immer nur um Augenblicksbilder aus dem Wechsel des ganzen der

Etatsberawng , die bekanntlich nicht in einer Sitzung zum Abschluß
gebracht wird . Daß die Finanzlage der Stadt außer -
ordentlich angespannt ist , weiß man im übrigen allgemein .
Der Etat wirt » nur ein deutlicher neuer Beweis dafür fein , daß die
Gemeinden unter dem bisher beliebten Kurs der
Reichsfinanzen , die ihnen obliegende « Auf -
gaben nicht bewältigen können .

Die Sladkverordnekenverfammlung hat ihre nächste Sitzung am

Donnerstag um Uhr . In dieser Sitzung wird auch die am

vorigen Donnerstag vertagte Abstimmung über die Bersiner

Hafen Wirtschaft nachgeholt . Zu dem vom Ausschuß vor -

geschlagenen Beschluß sind noch sieben Anträge gestellt worden » über
die entschieden werden muß .

ig , Gerichtstag .
von Fred Berence .

Ceryrlrlrt 1925 br Paul Zsolnay , Wie » '

Am nächsten Morgen , als es noch im ganzen Hanfe still
war , weckte mich die Mntter , indem sie mir über die Stirne

strich : „ Jacques ! "
„ Ja , Mama . "

„ Hast du ihn gesehen ? "
„ Jawohl . "
„ Hat er geschlafen ? "
„ Ja . "
„ Wo ? "

. . Auf dem Teppich eures Schlafzimmers . "
Sie sah starr vor sich hin und murmelte ganz leise : „ Das

ist fürchterlich , fürchterlich . "
„ Ich bitte dich , Jacques , steh ' auf , bereit « ihm eine Taste

Kaffee und sag ihm , daß ich ihn beschwöre , das Haus zu
verlassen , bevor die Dlenftleute aufftehen . Geh ' rasch , mein

gutes Kind . "

Ich sprang aus dem Dett , schlüpfte in meine Hose , zog
Pantoffeln an und bereitete ihm in der Küche eine Tasse Kaffee
aus dem Spirituskocher . Er schlief noch immer so ruhig wie
bei Nacht . Ich berührte seinen Arm , er östnete die Augen
und erkannte mich .

„ Was willst du ? "

„ Mama bittet d' ch , den Kaffee zu trinken und das Haus
zu verlassen , bevor die Dieustleute ausstehen .

Er lacbte eigentümlich .
„ Die Dienstleu - e . die immer alles wissen und immer so

tun müssen , als » üßten sie nichts . "
Ich reichte ihm den Kaffee , er trank ihn langsam , den

Ellenbogen auf den Fußboden stützend

„ Du hast den Kaffee wohl selbst bereitet , mm . sehr herrlich
ist er gerade nicht . "

Er stand auf und preßte mich ganz verzweifelt an die

Brust .
„ Mein armer Kleiner , oft bin ich sehr ungerecht gegen

dich gewesen , aber ich hob ' dich ja so lieb , mehr als du

glaubst ; gib der Mama und Alice auch für mich « inen Kuß . "
Er suchte seinen Hut und fand ihn endlich .

1. « Ja richtig , kannst d » mir dreißig Centimes borgen ,

damit ich mit der Tramway fahren kann ? Ich habe keinen
Sou in der Tasche . "

Meine Börse befand sich gerade in der Hosentasche . Sie

enthielt vierundzwanzig Sous , die ich mir heimlich zusammen -
gespart hatte . Ich steckte ihm das Geld in die Hand , er schob
es in seine Westentasche und sagte gleichmütig : „ Nächste Woche

schick' ich es dir zurück . "
Er umarmte mich nochmals , ließ ein leises Schluchzen

vernehmen , das mich rühren sollte , und enssernte sich.

Das Brot der Barmherzigkeit .

Jetzt will ich das gemeinsame Leben mit der Großmutter
beschreiben .

Im Augenblick , wo ich mich an diese Arbeit mache , ergreift
mich ein solcher Ekel , daß ich kaum die Kraft habe , fest zu sein .
Aber trotz alledem muß ich diesen Schmutz noch einmal auf -
rühren , denn von da an zeigten Pch bei mir die Erscheinungen
körperlicher und moralischer Erschöpfung , die in meinem
weiteren Leben nicht mehr ganz verschwinden sollten . Wenn

ich das Tagebuch meiner Kindheit wieder lese , so muß ich
immer von neuem fessstellen , daß die Luft , in der ich lebte ,
erstickend und verdorben war Ich litt fürchterlich und niein

Herz wurde bitter . Alles , was geschah , war unnatürlich
vergrößert und der belangloseste Vorfall nahm ungeheure
Dimensionen an .

Wie ich schon erzähst habe , waren Mutter und Groß -
mutier verfeindet und verkehrten miteinander wie Feinde .
Selbstverständlich stand ich vollkommen auf Seit « meiner
Mutter und war über die Szenen , die chr die Großmutter
machte , empört . Mr hielten nun schon so weit , sie für unser
ganzes Unglück verantwortlich zu machen und den Dater

freizusprechen , den wir im Heiligenschein des Märtyrers und
des vom Unglück verfolgten sahen .

In dieser Atmosphäre von Haß , Angst und Zwietracht
kam mein kleiner Bruder zur Welt .

Eines Tages , es war drei Tage nach der Geburt
des Kindes , « eckte mich meine Großmutter blaß und zitlernd .

„ Kleide dich rasch an und lauf zum Arzt . Der Mutter
geht es sehr schlecht . "

Ich stürzt « zum Arzt . Er machte meiner Mutter eine

Morphiumeinspritzung und versprach , am nächsten Morgen
wiederzukommen . Während ihn die Großmutter hinaus -
begleitete , lief ich ins Zimmer .

„ Mama , hast du sehr stark « Schmerzen ? "

„ Nein , jetzt ist mir besser , hör ' gut zu . " Sie machte mir
ein Zeichen , ganz nahe zum Bett zu treten , ihre Stimme war
schwach wie ein Hauch , ich mußte mein Ohr beinahe auf ihren
Mund legen , .. . . . mein Magen ist wie von Feuer verzehrt
. . . man hat mich vergiften wollen . . . bleib hier . . . laß
mich nicht allein , sie will mich umbringen . . .

Ihre Augen blickten irr , ich war zu Tode erschrocken :
Ich küßte sie auf die Stirn und versprach ihr , sie nicht eine
Minute allein zu lassen , bevor sie nicht ganz gesund wäre .

Das Kind , das neben ihr lag , begann zu » einen , ich
nahm es in meine Arm « , um es zu beruhigen .

Da kam die Großmutter herein . Als sie mich sah , blieb
sie betroffen auf der Schwell « stehen .

„ Was machst du hier ? Geh fort , man braucht dich nicht . "
„ Laß ' ihn hier, " sagte meine Mutter ganz leise , „ du bist

müde , ruh ' dich ein wenig aus . "

„ Das Mädchen wird hier wachen . "
„ Nein , ich will , daß Jacques bei mir bleib ! . "
„ Aber das ist ja lächerlich , er ist noch ein Kinö . fit deinem

Zustand . "
„ Laß ' mir die Freude , du siehst ja . daß ich sterbe . . . "

�. Sie will sie vergiften , wenn ich nicht mehr im Zimmer
bin .

So dacht « ich , aber laut sagte ich zur Großmutter : „ Groß -
mama bitte , laß ' mich hier : du bist müde , glaub ' mir , ich
werde die Mama sehr gut pflegen . "

Das setzte ich in ironischem Ton hinzu , der ihr sicherlich
sehr merkwürdig erscheinen mußte .

„ Skr seid ja beide verrückt , ganz verrückt, " aber sie gi »ß
aus dem Zimmer . Das Kind hatte zu weinen aufgehört , ich
legte es neben meine Mutter , die bald einschlief . Dann streckte
ich mich auf dem Divan aus und nahm mir fest vor , die ganze
Nacht kein Auge zu schließen . Ich war überzeugt , daß meine
Kroßmutter leise heremschleichen und ein geheimnisvolles
Pulver der Mutter ins Glas schütten würde . Der Morgen
kam , ohne daß sich irgendetwas ereignet hätte . Meine Muttex
schlief , ich blieb im Zimmer bis der Arzt kam , der die Krankt
lange untersuchte und dann ohne ein Wort zu spreche »
fortging . Im Hinausgehen bemerkte er mich und blickte mich
verwundert an .

„ Was machst denn du hier ? "
Meine Großmutter antwortete : „ Er will seine Mutter

nicht verlassen , es sst ja lächerlich , er spielt den Kranken -
Wörter . "

( Fortsetzung folgt . )



Autobus unö Straßenbahn .
Ein Fahrgast beim Zusammenstoß getöteii .

Zu einem folgenschweren Zusammenstob zwischen einem

Ctraßenbahnzug der Linie v 2 und einem Autobus der
Linie 12 kam es gestern nachmittag gegen hii Uhr in der Anhalt -
straß «. Ein Fahrgast wurde getötet , ein weiterer schwer verletzt .

Vor dem Haus « Anhaltstrabe 14 imisjte der Führer de »
Autobusses die Geschwindigkeit wegen eine » Verkehrshindernisse «
stark vermindern . Dichtauf folgte ein Strabenbahnzug der Linie 92.
Mit voller Wucht prallte der Triebwagen aus die hinlere Vlallsorm
de » Autobusses , die ganz eingedrückt wurde . Di « Fenstersckieiben
wurden zertrümmert : der zahlreichen Fahrgäste bemächtigte sich ein «
begreiflich « Panik . Während der Schaffner glücklicherweis « unverletzt
blieb , wurden zwei aus der zertrümmerten Plattform stehende Fahr »
gaste lebensgefährlich verletzt . Der ZSjährige Kaufmann Otto Rande
au » der Elisabethstratze 21 trug einen doppelten Schädelbruch davon .
Tin ZZjähriger Vertreter Hermann Bock au » Potzheim , Krei »
Mesbaden . der Geschäfte halber in Bert in weilt , zog sich schwere
Rücken » und Armoerletzimgen sowie einen Nervenschock zu. Die
übrigen Fahrgäste kamen mit dem Schrecken bzw . mit ganz gering .
fügigen Verletzungen davon . Die Feuerwehr schaffte die beiden
Schwerverletzten in da » naheliegend « Elisabeth - Rronkenhau » . Bei
Rond « war trotz einer sofort vorgenommenen Operation ärztliche
Hilfe bereits vergebens . Er starb gegen 4 Uhr an den Folgen
der schweren Verletzungen . Lock ist außer Lebensgefahr . Die Schuld -
frage bedarf noch der Rlärung . — Durch den Unglücksfall trat ein «
längere empstndliche Verkehrsstörung ein .

der Mäüchenmorö in Pankow .
Vier Frage « .

Der Mädchenmord in Pankow Ist Inhalt ein «, Säule »
anschlage », der ein » Belohnung von 1900 M. ausschreibt und dem
Publikum nach einer Darstetlung der Vorgänge vier wichtige Fragen
vorlegt : 1. Wer ist der Photograph , den Margaret « Keding
am Sonnabend nachmittag aufsucht «, um sich photographieren zu
lassen ? 2. An welchem Vergnügen oder Lockbierfest
hat Margarete Keding teilgenommen , in welchem Lokal Ist st » g«.
sehen worden ? Z. Wer war ln der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag ihr Begleiter ? 4. Wer Hot Margaret » Keding g e »
tonnt ? Au » den bisherigen Ermitllungen geht hervor , daß da »

Sattliche hübsche Mädchen bei der Männerwelt leiner Kreis « viel
üfmerksamkeit erregte . Sle selbst nahm auch Huldigungen gern

entgegen . Ueber Bekanntschaften sprach sie aber nur sehr wenig .
Der Hausfrau erzählte sie einmal , daß sie in Berlin einen Vetter
habe . Zu einer Bekannten , die ermittelt wurde , sagte sie jedoch
daß sie den Detter erfunden hob «, um ab und zu einmal ausgehen
und ein vergnügen haben zu können .

Grotzdachftuhlbraud in Charlottenbnrg .
Ein großer Dochftuhlbrand beschäftigte gestern nachmittag ziem .

lich fünf Stunden lang die Feuerwehr in der Dahlmannstr . 2 in
Tharlottenburg . In der Höhe de « fünften Siockwerk » befindet sich
dort ein « ausgebaut « Mansardenwohnung . Während der Abwesen -
heit de » Wohnungsinhabers entstand hier au » noch unbekannter Ur »
fache Feuer , da , längere Zeit unbemerkt schwelte . Gegen « Uhr
bemerkten Stroßenpastanten , wie au » den Dachluken dichter Qualm
hervordrang . Die Feuerwehr wurde alarmiert , die zunächst mit
zwei Löschzügen heranrückte . Inzwischen hatte da » Feuer solche
Au » dehnung angenommen , daß �dritter Alarm ' weitergegeben
werden muhte . Zw « weiter « Löschzüge eilten zur Hilseleiftung her .
bei . Da » Feu « r hatte fast den gesamten Dachstuhl in etwa 29 Meter
Breite erfaßt , der lichterloh brannte . Mit süns Schlauchleitungen
großen Kalibers wurde da » Feuer über die Treppenhäuser und von
den Nochbardächern aus angegriffen . Es gelang wenigstens ein «
noch größer « Ausdehnung de « Feuers zu verhindern . Die gesamte
Mansardenwohnung mit ihrem wertvollen Inhall wurde ein Raub
der Flammen

Die Kleingärtner demonstrieren .
. Schafft Dauer kleingört en und Gartenheimstätten . — Keine

Kündigung von Kleingärtnern ohne Zuweisung von Dauerklein »
gärten ! ' Unter dieser Parole veranstalteten die Kleingärtner des
Bezirksverbandes Neukölln - Treptow am Sonntag eine große
Demonstration . 4599 bis 500 Kleingärtner sammelten sich am Hertz .
bergplatz , zogen mit ihren Vereinsbannern und vielen Trans »
parenten , die aus die Wichtigteit und Noiwendigkeit der Dauer .
tleingärten für die arbeitende Bevölkerung hinwiesen , durch die
Hauptstraßen Neuköllns , am Raehau » vorbei , wieder zum Hertzberg »
platz . Hier hielt der Vorsitzende der Organisation ein « Ansprache , in
der er die bekannten Forderungen auf Schasfung von Dauerkleii ».
gärten und Gartenheimstätten vertrat , und unter großem Beisall
cer Demonstranten gegen die Kündigungen von Klein¬
gärtnern protestierte , bevor diesen nicht Dauerkleingartengeländ »
zugewiesen sei. Entgegen einer vorher getrossenen Verabredung , daß
nur Vertreter der Kleingärtnerorganisation sprechen sollten , nahm
der kommunistische Stadtverordnete Bartz das Wort und ver «
suchte , sein « Fraktion als die einzigste hinzustellen , die die Forde »
rungen der Kleingärtner vertritt , und deren Tätigkeit die Zurück »
nahm « der Kündigungen der Kleingärtner an der Grenzallee zu
danken sei. Nicht Förderung der Kleingartensache , sondern kommu »
nistische Agitation war ihm offenbar die Hauptsach « . Genosse
Schröder , der nunmehr im Namen unserer Fraktion sprach ,
konnte darauf hinweisen , daß die Sozialdemokratische
Partei seit Jahrzehnten für dl « Kleingarten »
dewegung eingetreten fei . und dies « Bewegung auch für
die Zukunft die weitgehende Förderung von ihr zu erwarten habe .

Ein schwerer Gerüsteinsturz ereignete sich gestern in der L a n »
desversicherung , an st alt am Köllntschen Park Z.
In einem Saal werden gegenwärtig Reparaturarbeiten ausgeführt .
Aue noch unbekannten Ursachen brach ein Gerüst zusammen und zwei
darausstehende Arbeiter stürzten mehrere Meter in die Ties «. Der
46jäbrig « A r t u r K o p i tz au » der Andreaestraße 62 und der
Mjährip « Joses R u p p e r t, der in der Friedrichsselder Straß «
wohnt , zogen sich schwere Knochenbrüche zu und muhten
durch einen Wagen des Städtischen Reltungsamts in das Urban »
krantenhaus geschosst werden . Eine baupolizeiliche Untersuchung
wurde sofort eingeleitet . — Ein weiterer schwerer Unfall trug sich
gestern in der Südgarage Köllnischee User 61 ' «2, zu. Der
KSsährig « Kleinrentner Ferdinand Schäfer aus der
Urbanstraße 87 war mit dem Reinigen «ine » Kraftwagen » beschäfligt :
Durch ein achtlos fortgeworsenes Streichholz wurde ausgelaufenes
Benzin zur Entzündung gebracht . Sch . erlitt schwere Brandwunden
am ranzen Körper und mußte von der Feuerwehr zur nächsten
Rettungsstelle geschafft werden . Das Feuer kannte von der Feuer »
« ehr bald gelöscht werden .

Rheinischer Abend in der Funkhalle . Anläßlich der Eröffnung
der Ausstellung „ Deutscher Rhein — Deutscher Wein ' in der Funk -
Halle am Koiserdamm fand am Sonnabend «in rheinischer Gessll -
lchaftsobend statt , der den Auftakt zu der großen Reihe rheinischer
Feste im Rahmen dieser Veranstaltung bildete . Die festlich ge »
schmückte Halle war zum Tanz bereitet : die Foschingesttmmung er »
faßte die Gäste von Anfang an derart , daß selbst die im Riesensool
verteilten Lautsprecher den Rednern kaum noch Gehör verschafften .
Namen » der Stadt begrüßte Oberbürgermeister B S ß die zahlreichen
Rheinländer , die zum Besuch der Ausstellung nach Berlin gekommen
waren , gedachte mit warmen Worten der engen Lerbundenbeft de »
besetzten Rheinlyndes mit der Reich - hauptstadt . die In der Not ihre
rheinischen Volksgenossen nicht im Stich gelassen hat . und pries die
Schönheit des Rheines mit seinen Burgen und Bergen . Die Grüße
der Regierung überbrachte der Reichskommillar für die besetzten
Gebiete . Schmidt , zugleich mit den Wünschen für ein « baldige Be »

Das Urteil im/lttenbesettigungsproZeß
Ein Jahr Gefängnis für Dr . Ludwig Meyer .

Der Prozeß de » Rechtsanwalt » Ludwig Meyer und Genossen
hat nicht alle Erwartungen der Sensationslüsternen erfüllt . Die

Nüchternheit und Sachlichkeit der Gerichtsverhandlung stand im

krassen Gegensatz zu den vielen aufgebauschten Nachrichten , die über
die angeblich « „verbrecherische ' Tätigkeit des Rechtsanwall »
Dr . L u d w i g M e y « r in die Press « kolportiert wurden . Nur e i n

einziger Fall beschäftigt da » Gericht und mehr al » dieser Fall
kann dem angeklagten Rechtsanwalt auch nicht nachgesagt werden .

Ganz anders liegen die Ding « bei den Angeklagten P a h l t e und

Rossel . Dies « werden sich am 17. , 21. und 25. Februar in drei

weiteren Lktenverschiebungssachen zu verantworten haben . Was

ober den Fall Ludwig Meyer besonder » kompliziert macht «, war der

Umstand , daß die Akten , die er erhallen hatte , in zwei Tagen auf

ihre all « Stelle zurückgelangt waren . So spitzten sich Bewelsauf »

nahm « und Plädoyer » der Verteidiger auf die Frag « zu, ob über -

Haupt der Angeklagt « die Akten zur Vernichtung oder nur

zur Einsicht an sich genommen hatte . Der Angeklagte selbst
verneint mit oller Entschiedenheit die Absicht gehabt zu haben , die

Akten zu beseitigen . Er schildert auch ausführlich , wie sich fein « Be -

zUhungen zu dem Angeklagten Lieke entwickelt haben .

AI » dieser Strafaufschub auf Widerruf erhielt , wurde Meyer von

Blnein
Klienten maßlos bedrängt . Er saß stundenlang in seinem

ureou , lauert « ihm im Krimmalgebäud « auf . Nagte ihm , daß er

sich verfolgt fühle und warf ihm vor , daß er in seiner Angelegenheil
nicht alles lue , was erforderlich sei. Da Lieke in Verbindung mit
einem Gnadengesuch erneut von einem Arzt untersucht worden war ,
begab sich R. >A. Meyer zur Staatsanwaltschaft , um dort die Akten

einzusehen . Als ihm hier nur ein Band der Akten vorgelegt wurde ,
schöpfte er Verdacht , daß im zweiten Bande sich irgendein « ge -
heim « Verfügung befinden müsse . Der Vorsitzend « stellte fest ,
daß wirklich eine Veriüaung bestand , den Lieke durch die ?tbtei .

lung IV de » pollzeiprSsidiums beobachleu zu lassen . R. - A. Meyer
will von dieser Beifügung kein ? Mitteilung erhalten haben . Nun
wandte er sich an Rallel mii der Bitte , ihm die Gei - nt - tsakten wie auch
die Handakten der Staatsanwaltschaft zwecks Einsicht zu verschaffen .
Als Belohnung oersprach er ihm 1999 Mark . Als er am Sonnabend
dann in einer anderen Angelegenheil bei Pahlke war , bat dieser ihn
um die Aktenzeichen . Er gab sie ihm jedoch nicht , da er nicht wollte ,
daß dieser an der Sache beteiligt sei . Am selben Sonnabend erhielt
er jedoch die beiden Aktenbände von Rossel im Kriminalgericht zuge -
steckt . Die Handakten waren nicht dabei . Auf einem Zettel notierte
er sich sofort , daß die Rückgabe der Akten am 15. Dezember erfolgen
müsse . Er konnte die Absicht , die Akten zu vernirbien , schon ans
dem Grunde nicht gehabt haben , da er selbst die Anforderung der

Vormundschaftsakten durch den Ctoatsatzwalt beantragt hatte . So

hätte man ohne weiteres gemerkt , daß die Akten fehlten . Er habe
gehofft , daß es Rossel gelingen würde , die Akten heimlich aus dem

Zimmer der Staatsanwaltschaft zu entnehmen , um st « ebenso vor »

sichtig zurückzuschaffen . Bei diesen Angaben bleibt der

Angeklagte auch , als der Vorsitzende ihm seine Aussagen in der Vor -

Untersuchung entgegenhält . Die Beweisaufnahme gab dem Gericht
wenig neue Anhaltspunkt « . Dem Iustizmachtmeister Vogt hatte
Rossel am Dienstag die Asten mit den Worten : „ Diese hier hat
noch Pahlke bei der Staatsanwaltschaft angefordert ' gegeben , damit

er sie zurückbringe . Die Frau de » Angestagten Lieke , der behauptet
hatte , dem Rechtsanwalt Meyer nach und noch 4999 Mark gegeben
und für ihn auch einige Möbel bezohll zu hoben , ist auch der An -

ficht , daß dieses Geld , das ihr entmündigter Mann dem Wäscheschrank
entnommen hatte , in dos Bureau des Rechtsanwalts gewandert sei ,
was dieser jedoch entschieden bestreitet . Dagegen sagt die Pflegerin
des Angestagien Lieke aus , daß am gleichen Sonnabend , als Rechts »
anwalt Meyer die Akten aus dem Gericht erhalten hatte , er den

Angeklagten Lieke telephynisch zu sich gebeten und ihm gesagt habe .
er möge sich nur viel Gell » zustecken . Der Staatsanwalt wollte nicht

glauben , daß die 1999 Mark Belohnung allein für die Ermöglichung
einer Einsichtnahme in die Asten gezahlt werden sollten . Diese
Einsicht hätte auch aus ander « Weise bewerfftelligt werden können .
Es liege Aktenverschiebung und Beamtenbestechung
vor . Demgemäß seien Rossel und Pahlt « zu je 114 Jahren

Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zu ver -
urteilen und Rechtsonwoll Dr . Ludwig Meyer zu einem Jahr «
Zuchthaus wegen Beamtenbestechung , der Angeklagt « Lieke sei zur
Beobachtung in eine Anstalt zu überweisen . Die Verteidiger be -

haupteten jedoch , daß hler von einer Aklenbeseitigung keine Rede sein
könne , da die Entfernung der Akten für zwei Tag « aus dem

Gerichtsgebäude nicht den Zweck hatte , ste der Staatsanwaltschaft un -

zugänglich zu machen .
Das Gericht schloß sich der «nsschl des Staatsanwalt » an und

verurleille seinen Anträgen gemäß die Angestagten pahlke und

Rossel wegen gemeinschaf . llcher schwerer Aktenbeselilgung und De -

stechung zu je 1 3ahr 6 Monaten Zuchthaus , je Z09 M.

Geldstrafe , resp . Z0 Tag « Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust .
Der Angestagle Dr . Ludwig Meyer wurde wegeu Anstiftung
zu der Aklenbeleiliguna zu 1 Zahr Sefängnl , vervrtel « . Auf
die Straf « wurden 1 Monat Z Wochen llntersnchungshast angerechnet .
Der Angestagte Lieke wurde sreigesprocheu .

Die Affäre Ludwig Meyer und Genossen wird oller Wahrschein -
lichkeit nach in der zweüen Instanz ein Nachspiel haben . Grotesk

erscheint es aber , daß der Rechtsanwalt Dr . Ludwig Meyer an dem

geisteskranken Lieke , über den sieben psychiatrisch « Gutachten vorlagen .
scheitern mußte , und der sieben Jahre lang erfolglos das Wieder -

aufnahmeverfahren in seiner Sache betrieben hatte .

Seiung
de » Rheinlande » von fremden Truppen . Kornevalsspiel «,

Heingesänge , Darbietungen von Volkstänzen brachten einen starken
Beiklang rheinischer Stimmung in die Feier , die die Gäste und das

Publikum noch lang « zusammenhielt .

Da » Fest der härer . Der groß « Ball der „ F u n t st u n d e
Berlin , schon zur Tradition «rhoden , obgleich die Funkstunde
über ein « Tradition noch gar nicht verfügt . Wieder in den Ge »
samträt ' men des Zoo , wieder besticht von einer Schar von Hörern
und Hörerinnen ( diese natürlich in der Mehrzahl ) , die man aus
6— 7099 beziffert . Alle von dem Wunsche beseelt , die singenden und
sprechenden Helden des Mikrophons sich mal ln oller Persönlichkeit
zu Gemüt « zu führen . Sie kamen dabei nicht ganz aus ihre Kosten ,
denn wem es wirklich gelang , sich zum Anblick dieser Freuden durch »
zuringen , geriet in die Gefahr , erdrückt zu werden . Für solche

Fälle waren Samariter vorgesehen , die kreuzaewappnet die Säle

nach Ohnmächtigen durchsuchten und bei dieser Tätigkeit vollauf ihre
Beschäftigung fanden . Ueberoll herrschte eine unerträgliche Falle
und eine unerträgliche Temperatur und das Wort Ball wurde zu
einer Anmaßung , die sich selbst die Funkstunde nicht leisten durste .
Der gut « Zweck — arme Kinder und notleidend « Künstler — mag
ja einige » entschuldigen , aber e« darf nicht soweit führen , die
entschuldbaren Gepflogenheiten von Straßen - und Hochbahn zu den
Hauptverkehrszeiten auch auf Berliner Feste auszudehnen .

Erübeben in Jugoslawien .
Viele Personen getötet .

Graz 14. Februar . ( WIL . ) lieber da » Erdbeben ia Jugo¬
slawien wird der . Tagespost ' aus Agram den cht ?s, daß von dem
Erdbeben besonder , die Herzegowina schwer betroffen worden
ist . 3a M o st a r sind zahlreiche Häuser eingestürzt : die
dortige Tabatjabrit wurde bi » aus die Grundmauern zerstör l. 3a
Melkewic ( Dalmatien ) wurden u. a. da » Slalioncaebäud « und
da » Postamt vernlch et . 3n der Gegend de » Amselseldes bil¬
dete sich eine Erdspalte , I « der Häuser verschwanden . Eine
große Anzahl Menschen ist om » Leben gekommen . 3n
Serajewo ist ein vergnissch - üngetreten . durch den zehn Häuser
verschaltet wurden . Zwölf Personen fanden hierbei den Ted . 3a
der Stadl , wo viele Gebäude schweren Schaden erlitten , kam e » zu
panikartigen Vorgängen . 3n Belgrad sind zahlreiche Schorn .
steine eingestgrzl . 3n da » Erdbebenqebiet wurde Militär enlland ? .
Die sel » mographlschen Apparate von Agram , Serajewo und Mostor
verzeichneten in ? 7 Minuten 19 Erdstöße . Infolge der starken Au » .
schlage wurden fle außer velrleb gesetzt .

Parteinachrichten für Groß - Serlin
» WlNlb » » » « » we biet « »taftrU sw »
Perlt » ® « SS. Sinbesftrttzc 1

Net , - » DM vezirwteeretxrt «
e. ®si . i Tee », recht «, ju richte «.

Voranzeige l

Montag , den 21 . Febrnar , abend » 714 Uhr . ftudel
in den SophIensZlen , Sophienstr . 17/1S . eine

allgemeine Funktionärversammlung
statt mit der Tagesordnung :

�Der Kamps um den ZNielerschuh — die geplaukea Miels -
erhöhungen um die Stellung der Sozialdemokrakie ' .

Referenten sind Landtagsabgeardneter Lüdemann und Landgericht ».
tat Rüben .

E » wird gebeten , diesen Tag von anderen Peranstättungen frei
zv hallen , vi » zum Tage der Versammlung müssen alle Funkttouäre
mff dem Ausweis für 1927 oersehen fein . Abteilungen , dl - noch
kein « Ausweise ausgegeben haben , müssen die » umgehend nach .
hole «. Die Ausweise sind vom vezirkssekrelorial an - zusordern oder
abzuholen . Der Bezirksoorstond .

*

5. »eei » fftlrttiftirtiotn . aWffrnoA . d«n U ssebru «. 7H Uhr . M Jbfin ,
«ubeRtt Str . t », Schuna der Bobifahrt, . , «ycherschutz . und Noinmunolen
ÄoiruWfum . Di« Fr - uculeitertnnen der «bte ' . lun «- » stich iltxga eingeladen
Jede Abtellung mug unicDmgt verirr , en fein

lt . «re ! » Zrept »». Mittwoch , den l«. Febmor . 7 Uhr , hei Zmdera ,
?berschi ! nrwcide , Ällhelminenhofslr . 34. ttreiovertreterver .
sammln na . Tagr «ordnnng : l. Berichte de, «orstanhe , und der
Revisoren . 2. Reu wähl des OcelsDotfioale «. 8. Stellungnahme jum
Be�rtstag . 4. Stellungnalime » um Parteitag . — «chiungl Der ftteU -
vorstand tagt mit den «hteilung�eiter » brrel ! , schon um « Uhr ebenda

18. lteei , veihensee . Heute Dienstag , den id. ff cd mar , 8 Uhr, Im Jugend¬
heim, Partftr . 3«, Beginn de» Sursusi ,So »iaIismu » in der Berganaenheit
und Degenwart . " Leiter Srudienrat Erwin Marquardt . Alte Denossinncn
und Genossen sind eingeladen .

heute . Dieusiag , den 15 . Februar :
SS. Ctl . Die arbeitslosen Genossen melden stch sosvet beim Deuassen

Wcndick«, Richthosenftr . 37. vorn 3 Tr „ von 3 Uhr nachmittags an.
RrnsZE ». 84. «6t . 7Zi Uhr im Seichen saal der Schule , BeÜUtr . lgA .

Eltcrnversanimluna . Vortrag : »Tdufiliche oder w. Itlich « Schule ?" Referent
Stadivererdneter Lehrer tan « Bot , wob. «lle Eltern find hemlichs ! ein »
geladen . Erscheinen unbedrngt erforderlich . — 88. «bt . Di« Bezirfsflihr . r
mch BeHirlstvsstcrei werten ersncht . bis zum Mittwoch , dem 18. ff - bruar ,
die stch noch in ihren Hände » desindlichen Sammollis ! , n betr . Sit. ffebmar
beim Genossen Lamann . Lahnsir . 8. bestimmt adzuecchnen .

Morgen . Miltrvoch , dsa IS . Februar :
4. «bt . Sommunole Sommisston . 7ZH Uhr bei Schwani , ?lanI »nfcN>sfir . 9,

Siliung . Borlraa : . Soztalistisch , Grunbsä »« in der ISohltahrtopfiege . "
Referent Dr. ffrlg Schloß . Acuwahl de» Ovmanne » .

24. «dt , 8 Uhr In der Schusaul «. Mandelstr . 2. ässentNch « Pestaloßzi - ffeirr .
Di , Eenosssnnen und Genossen der 2. Gruppe find hierzu herzlichst «in »
geladen .

48. «dt . Schweehtrig ». 7 Uhr im Zugondheim . Lindenfir . 2. 2. Las ITT, Mit »
aliedcrocrlannnlung . Vorlraz de» Senossen Dann « stamm Uber: „ Jn der
Opposition " . All » Midlicher miissc » nndchiugt erscheinen . Snmpo - i *.
fierendr find herzlichst einoeladen .

Eharlottendurg , M. «bt . 8 Uhr bei Ziersch, stantstr . 82, wichtig , ffunktio . iär »
sitzung . Alle ffunktlonSre und hl» D<legierlen zur «reisoertreicrpertoim .
lung mllfien undodtngi erscheinen . — 87. Abt . g Uhr bei Thunack , Wieland »
ftraße 4, ffunktionärsthuiig . Um vollzählige « Erscheinen wird dringend
nedeien .

88. «dt . Bri ». Buckow. TZt llbr im Lokal LIndenvark kZnh. Rlemfch ) , Ghoussee »
strass «, Mitgliederversommluna . Bortraa : „stirche . Schule und »le «rlieiler .
Hasse. " Referent Lei, »er Lemke. All« Milglieder wer »«» gebeten , bestimmt
»u erschein «. Svmva histerende find »ingeiade ».

184. Abt . RlederschZaewcide . Die Sreiooertreter werben gebeien , am Mittwoch ,
dem 18. Februar , p linkt Uch 7 Tlhr. bei tzmberg , Obcrschdneweide , SMi. ' ! .
minenhossir . 34. zur Sreiovertreierversommlung 8« erscheinen . Alle anderen
Genossen haben el » Gäste tzutrltt . Mitsiiedebuch Isguimiert .

108. Abt. ffriedrichohoqeo . 8 Uhr im total Scholz , ffriodeichstr . 81. «heeisungs .
verfnwniiung . Poeieog : »Die polttiich « Lag« und die SPD . " Referent
Paul Zndiran . « 8 « ««nl >sgnn »n un » «Seaoflen mfifien bestimmt erscheinen .
Skellunanahme . zur streisuertreleroerkawmlung . Verfchtebene «.

122. «bt . «iMbaef . 8 Uhr im Lokal Pvrath , Marzahner Sir . 81, «dteUung ».
Versammlung . Portrag : »Brik - schule im » die Sozialdewokrotie in de»
Republik . " Referent Lehrer Richard Schrlster . All« Eenosfinne » und Se¬
nossen müssen «scheinen . Gäste find willlomme ».

132. «dt . Sauledors . 8 Uhr bei Vfidner . wichtig « ffunklionärfissung . Erscheinen

�»«9!»», ffunttioniir « dringend eetvrdeeiich .
t. Relnickcndcel - Seff . 7ZH Uhr im Postshan », Ocharnweberstr . 114,

Mitgiiederversammlung . Vertrag : . Di« Reichseegiernng und die Sozial -
demokratie . " Referent Erich stutiner , R. d. L. Stellnugnahme zur llreia ».
aeneralversammlung . Wahl der Delegierten . Parteiangelegenhaüen . Per -
lchiedene ». Sämtliche Mitglieder miisten erlchel »«».

139. «dt . regel , Hciligensc «, Reu- cheillliense «, Siedlung um Badnhus Srlllaense «,
Schul , »nhors . S Uhr im Lokal chllhnert . Mtialiedetverlammlun «. Doge»-
Ordnung : Portrag : »stommunal - Angelegenheiten " Referent wogiriovr »-
ordneter ffr . Haupt . Verschiedene ». Gäste find «ivkomme ».

Rowowe « . 8 Uhr im Eisenbahn Hotel Mitaliederv - rsammlung .

Frlmenverasfteltungen am Dienstag , den 15 . Februar :
23. «dt . 7ZH Uhr bei To übe, Miillerstr . 82», Portrag : . Di« welllich « Schul ». '

Rcserentin L' - obeth Riedger , isttibner . Gäste find »inaelaben .
» . «bt . Ehgriottenburg . Thi Uhr bei der Genolssn Sanq «. «gfinenftr . 8,

vorn 2 Dr. , Lorroag : . « uo der ffürsorgepragio . " Referentin Gonosstir
Iensch .

Frauenveranftattunqea am Mittwoch , de « 18 . Februar :
84. «dt . Ehaelgttenburg . 8 Uhr im Iugeiidheim . R- ssnenstr . 4. ffeauenatend .

«ortrag : . Die Kottsumgendssinlchaft . " Reter , nt vruno » ru Haler . Gäste
find eingeladen .

Tchöoeberg . 77. «6t . 7V> Uhr bei Ivraen, . Varbarossgstr . 3», Portraa : . . Eh«.
beratung . " Referent «- nosse Reiher�chrilter . — 78. «b4. 7V, Uhr Im
Lokal linvp », Mllhlenstr . 9, Krrtraa : . Die Kauosrau al » mirltchattliDor
Machtfaktor . " Roserent Genosse P, -chho!>. erscheinen dringend erserderlich :
einaesllhrte Säst « sin » willkommen . — 7«. «bt . izh Uhr bei Graß . Sedan -
ftrafi « 17. Vortrag : �tärneckuitur . " Resereniin Lisa AN- recht .

Frauenveranswski ' ngen am Donner »lag , den 17 . Februar :
138. «bt . Rrinlckendvrs - Lst . 7Z4 Uhr ffraue - iadeud in der Pa «cke . Lindower

Etr - S- , «lle D- nosfinnen müssen -richeinen . »äste willkommen .

Zungsoziatislen . heute , Dien »tag . de « 15 . Februar :
Sruyp « Lichtenberg . PünktNck U Uhr im Jugend hei «, Parkaue T\ Qf Kickt»

bildervortrag Uber: »Palästina " . Referevtü : IrNia ssechenbnch. leiste »iÄ .
kommen . — mrurpc Schövebe »A. 7 % Uhi im Zugenddenn , Kauptst ?. 15.
OstmarkKNNmer , Vortrirgsreide : Politik der jungen Generation . "
2 Ädenb : »«tionale IuvendbeVegung/ ' Afferent Genosse SothuD .

ArbeffsAemciaschafl der Siutzerfrennbe .
Rrri , SchSr . chrig . Zrlrbenan . Hrun , Diengeag . doa 18. ffebruar . im Zu.

gendäzim . Hquptstr . 13, Lichrbilber : fflug « durch die Beit . " Beide Gruppe »
gsmeinsam .

Verein der Gtndersreaude . Mvrgen . Mittwoch , de » 18. ffebruar , uachml ' tgg «
H8 Uhr. Erdisnung der Gruppe Sermsdorf für alle »och schuIpMchtlg - h st: »der
im Durnhallen . Gebäude , Roonstrag� Limmer 28. Leit - rin Herta Gentsch ,
Saldseestr . 11.

_
j Sterdekafel üsr GroßeSerliner pacteieGrssakfflekioiT�
» fl " fdoeiott ' « Surft . llnfor langjährig « S» nasse Erich stthrcr .
Änesebeckitr . 48. ist IM «Iter von 42 Zahlen an den ffolgen einer Dveratlon
»«rslorben . Wir «erden soin Andenke » in Ehren halt »»!

SchZneborg . Dl« Einäscherung� unsere » verstorbenen Genosse »
>

Losrichter swdet Hinte , Dienst .
Krematorium Serichtstrasse statt .

den 18. Februar , nachmitt <«s 1 Uhr, ia' bitten w» rocht rege Leteiiigung .



Am Sonntag nachmittag spielte die Kapelle Gebrüder
Steiner die Ouvertüre zu Verdis längst vergessener Oper . Die
SizUianische Vesper *, endlich einmal ein wenig bekanntes Musikstück
in den Nachmittagskonzerten . Die Ouvertüre , stark an Donizetti
erinnernd , ist außerordentlich melodiös und sprühend von Einfällen .
Die Uebertragung von Wagners . T a n n h ä u s e r * aus der Staats -
oper . technisch aegkückt . zeigt überraschend guten Klang des Orchesters ,
das diesmal nicht von den Sängern zugedeckt wird . Zu erwähnen
bleibt ein Vortrvode » Schriftstellers I « z o w e r . Schicksal über das
Grab hinaus ! * ( Wo und wie große Dichter bestattet wurden . ) Im
Grunde nichts als eine Aufzählung von Daten . Petrarca , Dante ,
Schiller und Kleist werden aneinander gereiht . Grotesk die Gerüchte
bei der Beerdigung Hessings , von dein abergläubische Geister de -
haupten , der Teufel hätte ihn geholt . Das Ganze ein nettes , unter .
haltendes Feuilleton .

In der Novellenstunde am Montag liest Heinrich Eduard
Jacob seine Erzählung . Die sächsischen Prinzen und Hans
Schwalbe * , eine großangelegte Novell « , die den bekannten sächsischen
Prinzenraub behandelt , ein Wert von feinster sprachlicher Kultur ,
aeseil : , sachlich und plastisch . Da » Konzert . Soldaten , und
« tudentenlieder * bringt alte bekonnte Weisen und Märsche .
Aber da » verlorene Heidelberger Herz hätte dem Hörer erlösten
werden können . Dann drei instruktiv « Vorträge . Dr . K a e b e r .
Direktor des Stadtarchivs , stellt fest , daß Berlin ursprünglich kein
wendisches Fischerdorf gewesen ist , sondern al « echte , deutsche
Kolonialstadt , wie neuere Forschungen ergeben haben , ungefähr um
i230 aus Anregung des Markgrasen Johann I . gegründet wurde .
Ebenso verhält e» sich mit der früheren Schwesterstadt Kölln .
Darauf schildert Ida Priegnitz im Rahmen der Vortragsreihe
„ Mensch und Arbeit * das Leiden der Warenhausverkäuferin , das
bereits mit der Fochrt im überfüllten Straßenbahnwagen beginnt ,
Strafgelder oder Rügen beim Zuspätkommen sind die ersten Freuden .
Ausruhen gibt es nicht . Von früh auf Kunden . Kleinigkeiten , wie
die Totsache einer Kundin nicht » verkaust zu haben , die darauf -
folgend « Rüge der Aussicht , alles dies drückt die Stimmung der
Verkäuferin herab . Don allen Seiten wird sie mit Wünschen be -
stürmt , dazu gefallen sich verschiedene Kunden in Unhöslichkeiten und
die Aufsicht muß aus Geschäftsinteresse gegen die Verkäuferin
Stellung nehmen . Wann beginnt da » eigene Leben ? Die Mittags »
zeit ist kurz , und vor HR Uhr abends verlätzt das Mädchen kaum
das Warenhaus und ist dann müde , abgespannt und nervös . Mit
der Bitte an all « Hörer , Rücksicht gegen die Verkäuferin zu üben .
schließt Ida Priegnitz Ihre Ausfuhrungen . Ueber den Entwurf der
Arbeitslosenversicherung spricht Dr . Wolfgang P o h l : Die Leistungen
der Versicherung , die sieben LohnNasten umfaßt , befinden sich in
einem bestimmten Verhältnis zu den früher verdienten Löhnen .
Allerdings sind hier Ettstchränkungen vorhanden z. B. bei Familien .
deren Mitglieder in Gesamtheit Verdiener waren . Merkwürdig und
unsozial erscheint die Bedingung , daß erst eine Woche nach Beginn
der Arbeitslosigkett die Unterstützung beginnt . Unklar sind bi » fetzt
die Zahlungsbedingungen bei Streit » , und für höhere Angestellte
sollen evtl . noch Abstufungen vorgenommen werden . Am Abend
ein Sinfoniekonzert mit Spohr und Tschaitowskq unter
Bruno Seidker - Wintlers korrekter Lettung . Professor Robert Zeiler
spielt das Violinkonzert von Wieniawskl .
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Die Turnerinnen werben !

Frauen - Turnfest der Freien Turnerschaft
Groß - Berlin .

Zum fünften Make lud am Sonntag die «Freie Turnerschaft
( Broß - Berlin ' zur Teilnahme an einem W e r b e f e st der Turne -
rinnen ein . Wenn auch das Urteil über die Absichten und die

Leistungen der FTGB . längst feststeht : diese Riesenmenge wohl -
disziplinierter , eifrigst übender , turnender , hüpfender , laufender
Mädchen und Frauen strahlt immer wieder ihren Frohsinn und

lhre Freude in die Zuschauer und übt damit die gewollte Werbe -

Wirkung aus .
So auch am Sonntag ! Die Galerien der Riesenhalle in der

Prinzen st raße konnten die schon lange vor Beginn der Ver -

anstaltung anströmenden Massen kaum fassen , viele , viele mußten
niit einen , Stehplatz fürlieb nehmen . Aus der Gesamtgruppe der

Aufmarschierten lösen sich die Frauen heraus und zeigen nach
dem Takt der Musik Gefundheitsübungen . Alters - oder

Körperunterschied spielt dabei keine Rolle , in den weißhaarigen
Uebenden ist das Bewußtsein , dem eigenen Körper zu dienen , genau
so stark vorhanden , wie in den Jüngeren . Es scheint überhaupt
keine Altersunterschiede zu geben ? wenn sie da waren — die Turn¬

übungen haben sie aufgehoben . In den Anfangsübungen am
Gerät , im Spiel , beim Training mit den , M e d i z i n b a l l wurden
die Uebungen dargestellt , die dem jüngeren Körper die Elastizität
erhalten , dem schon etwas steif gewordenen , die jugendliche Bieg -
famkeit und Gelenkigkeit wieder geben sollen .

Das abwechslungsreiche Programm brachte für jeden etwas ,
wenn auch alles untereinander im Zusammenhang stand . Aus den

Gesundheitsübungen entwickelten sich die leichten Geräteübungen ,
aus diesen wiederum die schweren ; die Tanzübungen der Mädchen
sind ein gutes Vortraining für die künstigen Hochspringerinnen , von
denen die Geübteren recht beachtenswerte Leistungen zeigten . Und

schließlich beschloß ein frohes Spiel den Nachmittag , wie es im
Vereinsbetrieb die wöchentliche Uebungsstunde schließt .

In der Freien Turnerschaft Groß - Berlin wird wirklich « Ar -
beit zur Förderung der Volksgesundheit geleistet .
Bielleicht ist mancher Zuschauerin beim Anblick der barfüßigen ,
trikotbekleideten Körperkulturbringerinnen ein leichter Frost über
den untrainierten Buckel gelaufen ; vielleicht glaubt sich auch jetzt
noch manche Mutter zu alt «für die Turnerei " . Doch zu spät ist es
für den Anfang nie , wenn auch im allgemeinen der Dienst am
Körper eigentlich — beim Säugling beginnen sollte .

Mehr denn Schrift und Wort wirkt die Anschauung . Die zwei -
einhalb Stunden Anschauungsunterricht , die die Mädchen und
Frauen der Freien Turnerfchoft Groß - Berlin am Sonntag ihren
Geschlechtsgenossinnen gaben , werden {ich zu einem schönen Erfolg
für den Verein und dannt für die Körperkultur der Arbeiterschaft
auswirken .

Generalversammlung öer Wasserfahrer .
Die Wasserfahrsparte im ersten Kreise des Arbeiter - Turn - und

Sportbundes hielt am Sonntag im Gewerkschastshaus ihre
Generaloersammlung ab . Dem Bericht des Vorsitzenden
Genossen Schreck ist zu entnehmen , daß im vergangenen Geschäfts -
jähre acht Vereine dazu gekommen sind und sich jetzt etwa 1600 Mit -
glieder mit 300 Ruderbooten und 475 Paddelbvoten in der Sparte
befinden . Zu der Regatta , die im Juli wahrscheinlich in Grünau
stattfinden wird , haben von auswärtigen Vereinen die aus Kastel ,
Hannover , Leipzig und Breslau gemeldet . Der Spartentechniker
Cohn erwähnte in seinem Bericht die Notwendigkeit , in Zukunft
auch Jugend - Wettrudern zu veranstalten , sprach dann über dm Er -
gänzungssport für Wosterlahrer und gab bekannt , daß für den
Sportwartlehrgang kein Lehrer aus der bürgerlichen Sportbewegung
verpflichtet werden soll .

In der Diskussion nahm das Verhältnis der Arbeiter -
sportler zu dm Werksportvereinen und dm Sportabtei -
lungm des Reichsbanners « inm breiten Raum ein . Der Ver -
treter der Zmtralkommission Genosse Buck betonte in seinen Aus -
führungen , daß die Abmachungen mst der Reichslcitung des Reichs -
banners offenbar noch nicht bis in die einzelnen Ortsgruppen ge -
drangen sind , daß aber weitere Verhandlungen gepflogm werden ,
die kurz vor dem Abschluß ständen . Zur Werksportbewegung er -
innerte Buck an die Beschlüste des Hamburger Bundestages , mit den
Gewerkschaftm gemeinsam an der Bekämpfung der Werksportverein «
zu �arbeiten . Selbstverständlich könnte der Kampf nur g e i st i g
geführt werdm , wobei die Arbeitersportler in den Fabrikm und
Bureaus die Hauptarbeit zu leistm haben werden . Das g e w e r t -
schaltliche Organisationsoerhältnis in den Betrieben
wird dabei eine ausschlaggebende Rolle spielen und nur dort , wo die
Arbeitersportler auch ihre Pflicht als Gewerkschaftler zu erfüllen
wissen , wird eine erfolgreiche Bekämpfung der Werksportvereine
möglich sein . Auf jeden Fall zeig « dt » Tatsache , daß überhaupt
Werksportvereine von den Unternehmern gegründet und unterhalten
werdm können , daß eben die Arbeitersportler mit ihrer Ideologie
noch nicht bis zu allen Arbeitern und Angestellten durch -
gedrungen sind .

Die Kommunisten gaben sich die größte Mühe , die Gmeralver -
fammlung in ihrem Sinne zu beeinflussen . Das Mitglied des Sparten -
Vorstandes K u b i k oersuchte unter anderem , gegen unser « Partei -
genossen in den Bezirksämtern mit der Behauptung Stimmung zu
machen , daß gerade von diesen rot « Fahnen auf den städtischm Sport -
plätzen verboten worden seien . In Wirklichkeit ist diese Angelegenheit
in allen zwanzig Bezirken Berlins einheillich dergestalt geregelt ,
daß immer die Berliner und die Reichsflagge gesetzt werden
müssen . Wenn danebm noch die Vereine bei Sportfesten ihre Ver -
einsfahnen hissen wollen , so steht dem nichts im Wege . Kubik übersah
geflistentlich , daß die rote Flagge als Flagge der Sozialstten ebenso
Parteifahne ist , wie die schwarztveißrote für die Nationalisten .
Portvisahnm sind aber von der Benutzung auf städtischen Einrich -
tungm ausgeschlosten . Bei der Statutenberatung versuchten die
Kommunistm , dm Saal leer zu reden , um später ihre Leute um so
besser in den Vorstand wählen zu können . Das gelang ihnen aber
nicht . Erster Vorsitzender wurde wie bisher Genosse Schreck -
„ Vorwärts " , sein Stellvertreter ist Genoste Schünemann -
. Schweifsterne " , Kassierer Genosse Szumann - „ Collegia " , Schrift -
führer blieb der Kommunist Kubik .

Klärung im Angelsport . Der Arbeiter - Anglerbund
Deutschlands hat an all « Landesvereinigungen von Anglervereinm ,
die nicht dem bürgerlichm „ Deutschen Anglerbund " angeschlossen
sind , das Ansinnen gestellt , sich dem Arbeiter - Anglerbund anzu -

schließen . In Frage kommen : der Sächsische Anglerbund mit rund
1500 Mitgliedern , der Anhaltische Anglerbund mit 800 Mitgliedern ,
die Bereinigung Sächsisch - Anhaltischer Sportangler mit 1300 Mit -

gliedern , der Märkische Anglerbund mit 1100 Mitgliedern , der

Mecklenburgische Anglerbund mit rund 1800 Mitgliedern und der

Schutzverband bayerischer Sportfischer mit 500 Mitgliedern . Es ist
damit zu rechnen , daß mindestens bei drei dieser Anglerbünde sich eine

starke Mehrheit für den Anschluß an den Arbeiter - Anglerbund aus -

sprechen wird . Man kann also erwarten , daß in den nächsten Wochen
auf dem Gebiete des Angelsports insofern «ine Klärung eintritt , als

für Deutschland nur noch zwei große Angelsport - Organisationen in

Frage kommen .
_

Hallensportfest in Magdeburg .
Siegreiche Berliner vereine .

Am letzten Sonntag fand in Magdeburg das vierte Hallen -
sportsest des „ Turn - und Sportvereins Fichte " statt . Unter den
600 Wettkämpfern befanden sich zahlreiche auswärtige Teilnehmer ;
Leipzig , Berlin , Hannooer , Brandenburg usw . hatten delegiert .
Von Berliner Vereinen waren oertreten : SV . Moabit , Neukölln -
Britz , SV . Nordost . ASC . , Fichte Süd , Fichte Südost , Schöneberg
und Schwimmverein Borwärt - .

Das Programm umfaßte neben den leichtathletischen
Wettkämpfen und einem Handballspiel auch wrnerische Äor -

führungen . Die Turner zeigten Freiübungen , Geräteturnen und
Seilspringen : die Turnerinnen und Kinder Freiübungen nach Musik ,
die bei 4000 Zuschauern , die die Halle „ Land und Stadt " über -
füllten , großes Interesse fanden . Sehr stark war der 3 000 - M et e r -
Lauf besetzt , 22 Läufer hatten dazu gemeldet . Erster wurde der
Bundesmeister Wagner - Eiche ( Leipzig ) , der , zuerst in das Rudel
eingeschlossen , weit hinten lag . Nach der vierten Runde machte er
sich frei , und siegte — nachdem er etwa 12 Läufer überrundete —
mit 90 Meter Vorsprung vor Friedrich ( Martkleeberg ) . Den
60 - Meter - Lauf der - �- Klasse gewann Heidt - ASC . ( Berlin )
in 7 Sekunden , seinen Vereinskameraden Wienecke um Brustbreite
zurücklassend . Fünf Mannschaften beteiligten sich an der Schluß -
st a f e t t e 20 mal eine Runde ( jede Runde ist 135 Meter lang ) .
Fichte Südost führte zunächst , «in Läufer fiel , und Magdeburg
übernahm die Führung . Bei der letzten Runde kam es noch zu
einem heftigen Kampf um den zweiten Platz , den ASC . gegen Fichte
Südost für sich entschied . Dos Hallen - Handballspiel zwischen
Magdeburg - Fichte ( kombinierte Mannschaft ) und Berlin - Fichte - Süd
endete mit einer katastrophalen Niederlage der Berliner . Bis Halb -
zest hatten die Magdeburger vier Tore , am Schluß der Spielzeit
( zweimal 20 Minuten ) stand das Spiel 7 : 0 für Magdeburg .
Einen interessanten Kampf bot auch die Fünfmal - eine - Runde -
Stafette . ASC . - Berlin konnte hier in 1 : 32 : 2 vor Fichte - Magde -
burg - Sudenburg den Sieg erringen . — Bemerkenswerte Resultat «:

lSM- Meter - Lauf ! Bahrmann ( Eiche - Leipzlg ) S: M,8. — e»»S. Reter . La»s : Wag.
ner I ( Eichc - Leipzigi 9: 18,7. — «»«. Meter . Lauf : Beck sKöthen ) 2: 9,0. — Hoch-
spruag : Scheibe , Koch iMaadeburg ) und Nehrlich ( Berlin . 50 . ) je 1,67 Meter . —
3X1060 Meter : Eiche - Leipzig 8: 41,8. — Olgmpijch « Stafette : Fichte - Berlin - Elld
4: 07,9. — 29X1 Sund « (je 135 Meter ) : Magdeburg . gichte 6: 7,4. — Sportlerinnen ,
60 Meter : Schulz ( Fichte - SO. ) 8: 01. — Hochsprung : Oliev ( Fichte - SO. ) 1,42 Meter .
— 10X1 Sunde ge 135 Meter ) : Fichte - Magdeburg - Alteneustadt 3: 34,8.

Schwimmsest des SD . vorwärts , Gruppe Lichtenberg . Die
Gruppe Lichtenberg des SV . Vorwärts veranstaltet am Sonntag ,
den 20. Februar , nachmittags 3 Uhr , ihr diesjähriges Schwimm -
fest . Gezeigt werden Reigen , Wasserballspiele . Springen . Rettungs -
Übungen und Schwimmwettkämpfe . Bei einem Eintrittspreis von
50 Pf . kann jedem Freunde des Arbeitersports der Besuch des Festes
nur empfohlen werden , zumal guter Sport geboten wird .

Bezirkskegeln des FKVD . , Bezirk „ Osten " . Am Sonn -

tag , den 27. Februar , kommen im Keglerheim „ Schneider " ,
Britz , Wilhelmstraße 9, die B ez i r t s k ä m p fe des Bezirks
Osten im Freien Keglerbund zum Austrag . Einen recht
harten und spannenden Kampf werden sich hier 16 Klubs um die
Klub - und Einzelmessterschaft innerhalb des Bezirks , bei 100 Kugeln
in die Vollen , liefern . Außerdem kommen noch in zwei Gängen
die Kämpfe um die Figurenmeisterschaft zum Austrag .

Gesellige Veranstaltungen im Wasserjport . Vor acht Tagen
veranstaltete der Seglerverein „ Stößensee " sein Winter -
fest , zugleich die 17. Geburtstagsfeier . Der große Saal im Lehrer -
vereinshaus samt seinen umfangreichen Nebenräumen erwies sich als
zu klein , um die Areunde und Mitglieder des Vereins aufzunehmen .
Unter dem Vereinswimpel und dem Verbandsstandcr wogte bis zum
Schluß ein frohes , geselliges Leben , das ein verheißungsvoller
Auftakt für den Sommerbetrieb der Stößenseer war . — Der Ruder -
verein „ Collegia " lud am vergangenen Sonnabend zu einem
Rezitationsabend ein , den Theo Maret unter dem Titel „ Schellen -
geläut aus dem Karneval des Lebens " bestritt . Der Verein hat
damit seiner Winteroeranstaltung einen Rahmen gegeben , dessen
Inhatt von den üblichen Masken - und Kostümfesten vorteilhaft
abstach .

Hockep .
SV . Moabit —AichleZNagdeburg 4 : 2 ( 2 : 0 ) .

Die Moabiter Hockeyspieler standen am Sonntag der
Mannschaft im Freundschaftspiel gegenüber . Gleich zu Beginn de» (rjrieles
kann der Moabiter Sturm die nervo » spielende Hintermannschaft von Magde .
bürg umspielen und zum 1. Tor einsenden . 10 Minuten später erzielt Moabit
da » 2. Tor . Nach der Pause dreht die Magdeburger Mannschaft Dampf auf
und versucht zu retten . Der Linksaußen kann nach glücklichem Umspielen der
Moabiter Berteidigung da » 1. Tor für Magdeburg aufholen . Magdeburg
erhält Mut und nach verteiltem offenen Spiel können sie den Ausaleich herbei -
führen . Der Kampf bleibt weiter offen , jedoch scheitern aüe Bemühungen der
Magdeburger an der Hintermannschaft Moabit ». Die letzte Biertelpunde er .
lahmt die Magdeburger Mannschaft und Moabit wird Überlegen . Dureb eine

gute Flanke de, Linksaußen Moabits wird das 8. Tor und kurz vor Schluß
a» 4. Tor erzielt . Am 27. Februar findet das Rückspiel auf dem Sportplatz

Tiergarten statt .
Sonstige Hocketzresullate ,om Sonntag . Die Freie Turnerschaft Schönhol , I

empfing den Arbeiter - Turnverein Pankow I und mußte sich 3 : 6 schlagen lasten .
Die Freie Turnerschaft Groß - Berlin - Norden II 1 stegte über die Charlottenburger
Freie Turnerschaft 14 : 1 . Die Charlottenburger enttäuschten stark und traten
auch mit reichlich Ersatz an. Bei E roß. Berlin war der schwächste Teil die linke
Sturmhälste . Die zweite Mannschaft der Charlottenburger unterlag gegen
Sportverein Fichte 10 l 2 : 3 Die dritte Charlottenburger Mannschaft stegte
mit sehr viel Glück gegen die zweite Mannschaft der Freien Turnerschaft Groß .
Berlin - Nvrdrn n 2 : 1. Sportliche Bereinigung Roland l stegte wie ste wollte

Ftchballrefuttale vom 13 . Februar .
Während e» im 0 st e n einige Ileberraschungen gab , nahmen die Spiele im

«». «nvItEN Vni' kl ' n hfttt OTitArtckinet OCflfitt»

»st Me Lage noch «ich « «eMrt . Hertha » tttmm n jo « , JtbKn Xtoetn
Oberspree mit 2 : 1 zu schlagen . Da » Spiel der ersten Serie muß aber noch
ausgetragen werden und ob ihnen dann wieder der Sieg beschieden sein wird ,
ist sehr fraglich . Dann steht Brandenburg 02 an der Spitze , zumal die
Brandenburger gegen Johannisthal mit 3 : v gewinnen konnten . Lichtenberg I,
der Spitzenreiter der Abteilung A, vermochte gegen Tasmania nur knapp mit
3 : 1 zu gewinnen . Auch Vorwärts 20 leistete sich einen netten Scherz . Auf
der Ketfchendorfer Wüste tiberließen ste den Gasigebern mit 0 : 2 Sieg und
Punkte . Alt - Glienicke vermochte gegen Lustig - Fidel nur knapp mit 3 : 2 zu
gewinnen . Die erwartete Ueoerraschung in Friedrichshagen blieb aus . Sparta
vermochte die Friedrichshagener glatt mit 6 : 1 zu schlagen . Lichtenberg IN
konnte zwar nur knapp aber doch sicher gegen den Berliner Eporwerein 22
mtt 2 : 0 zu siegen . — Bezirk Norden : Adler 08 konnte auch seinen letzten
ernsten Gegner , Tegel 24, sicher mit 5 : 1 aus dem Felde schlagen . Emen
harten Kampf um die Punkte lieferten sich Nordisia und Adler 12, den Adler
mit dem Inappesten aller Siege 11 : 0) für sich entscheiden konnte . — Im
Südwesten war das intcrepanteste Spiel ein Gesellschaftsspiel . Nowawes
konnte hier die sie besuchenden Neuköllner mit 2 : 1 niederringen . Der größere
Eifer der Nowaweser stegte über die bessere Technik der Neuköllner . — Weitere
Resultate : Echöneberg gegen Charlottenburg 2 : 2. Ruhlsdors gegen Marien .
dorfer Eport - Club I : 1. Alemannia gegen Sowjet 4 : 1. Stralau gegen
Wriezen 10 ; 1. Bernau gegen Turnverein Pankow 5 : 0. Spandau LZ gegen
Elstal 1 : l. Teutonia gegen Wacker 20 4 : 2. Amateure gegen Siemens -
stadt 6 : 2. Ketzin gegen Borwörts - Hennigsdorf 2 : 1. Ioachimsthal gegen
Helvetia 2: 3. Viktoria gegen Union 0: 3. Fichte - Südost gegen Adler - Mahls -
dorf 7 : 2. Staaken gegen Fichte 24 1 : 4. Neuköllner Ballspiel - Clud gegen
Titania 6 : 0. Teltow gegen Fortuna 2 : 0. Woltersdorf gegen Luckenwalde IN
0 : 4. Potsdam gegen Kirchmöser 8 : 0. Wacker - Lankwig gegen Fußballring 4 : 1.

handballberichk vom 13 . Februar .
Auf dem Kartellplatz in Frietrichsfelde , Treskowallee , standen , sich der

Sportverein Sparta und Echöneberg - Sportadteilung gegenüber . Es wurden
Spiele , die dem Arbeitersport nicht würdig waren . Die zweiten Mannschaften
hatten auf beiden Seiten mehrere Verwarnungen hinzunehmen . Eckiöuederg
war überlegen und konnte ein Refullat von 3 : 0 ( 2: 0) erzielen . Bei den
ersten Mannschaften hatte Cchöneberg den Anwurf . Es entwickelt sich sofort
ein scharfes und flottes Spiel . Sparta ist von Anfang an überlegen , es
gelingt ihnen nach 7 Minuten zum 1. Tore einzusenden . Bald nachdem steht
sich der Schiedsrichter gezwungen , einen Spieler von Schöneberg wegen zu
körperlichen Cpielens herauszustellen . Räch Aufklärung durch den Echieds .
richterobmann versuchten die Echvneberger Genosten , das körperliche Spiel
einzudämmen . Trotzdem mußten später noch drei Spieler herausgestellt werd ' n.
Sparta konnte in der zweiten Halbzeit noch ein Tor anbringen . Durch dft
Herausstellungen wurde Schöneberg fpielunfähia und mußte das Spiel bei
diesem Stande 6 Minuten vor Schluß abgebrochen werden .

Männer : Nowawes gegen Fichte 84 : 5 12 : 3) . Adlershof II gegen
Biesdorf II 5 : 0 (2 : 0). Kaulsdorf gegen Alt - Glienicke 0 : 3 ( 0: 1) . Neu-
kölln 1. Vereinsmannfchaft gegen Tegel 3 : 1 (1 : 0). Neukölln 2. Vereins -
Mannschaft gegen Tegel II 1 : 1 ( 0: 1) . Fichte 13 l gegen Treptow 13 : 0
(2 : 0). Fichte 13 II gegen Treptow II 2 : 0 (1 : 0). Moabit gegen Fichte - Eüd
6 : 1 ( 4: 0) . Lichtenberg 3 gegen Fichte 10 : 0 . Fichte 21 gegen Stralau
0 : 3 ( 0: 3) . Schmargendorf gegen Berlin 12 3 : 2 (2 : 0). Riederschöneweide
gegen Fichte 22, Fichte 22 nicht angetreten . Fichte 2 gegen Biesdorf l 2 : 0
<2 : 0). Fichte 12 l gegen Fichte 5 l 0 : 3 (0 : 1). Fichte 12 ll gegen Fichte 5 n
3 : 0 ( 2: 0) . Velten l gegen Fichte - Nord I 1 : 2 ( 0: 2) . Velten 11 gegen
Fichte - Nord n 2 : 3 ( 1: 3) . Fichte 3 I gegen Schönow I 1 : 3 (1 : 3). Fichte 3 II
gegen Fichte 19 I 1 : 2 (1 : 1). Neukölln 2 gMen Oberspree II 1 : 1 (1. : 0). —
Frauen : Pankow gegen Fichte 1 0 : 4 ( 0: 3) . Moabit II gegen Fichte .
Nord 0 : 2 ( 0: 1) . Fichte 20 gegen Tegel 0: 0. Neukölln Veretnsmgnnschaft
gegen Fichte 5 4 : 1 ( 2: 0) . Neukölln 2. Abt . gegen Lichtenberg 1 1 : 0 (0 : 0).
Luckenwalde gegen Fichte 3 I 0 : 6 ( 0: 3) . — Jugend : Adlersbof I gegen
Sparta ( 5 : 1 ( 1: 1) . Adlershof N gegen Sparta II 3 r 1 13 : V). Groß .
Berlin - Norden 2 gegen Fichte 5 0: 0. Fichte 3 I gegen Groß - Verlin - Süden I
1 : 0 ( 1: 0) . Fichte 3 N «eg ° n Fichte 22, Fichte 22 nicht angetreten . Fichte 2
gegen FUMe 1, Fichte 2 nicht spielstark . Velten gegen Fichte - Nord 0 : 2 (0 : 1).
Groß - Berlin - Friedena » gegen Wildau I 9 : 1 ( 6: 1) . Fichte - EÜd I gegen
Tegel 14 : 2 ( 4: 1) . Fichte 20B gegen Oberspree 3 : 0 ( 1: 0) . Pankow I gegen
Treptow I 0: 0. — Schüler : Eroß - Berlin - Friedenau gegen Fichte 19 1 : 0
sl : 0) . Fichte 13 gegen Fichte 7 2: 2 .

Kampfberichte . Eine kombinierte Ringermannfchaft de « SC. Lurich 02
weilte in Halberfiadt und schlug den Ring - und Eporwerein 1011 mit 15 : 13
Punkten . — Dieselbe Mannschaft konnte den Berein Siegftied - Wernigerode mit
19 : 9 Punkten die Niederlage beibringen . — Im Ser - enkamtzf der A- Klastc
des AABD . konnte die Mannschaft des SC. Lurich die de» Verein , Siegfried 09
mit 23 : 5 Punkten abfertigen . — Am Freitag , 18. Februar , 8 Uhr. Hohen .
staufen - Eiile , Kottbusser Damm 76. erster Mannfchastskampf im Iiu - Iitfu
zwischen den Vereinen Wedding und Lurich . Ebenfalls wird ein Herausforde -
rungskampf im Mannschaftsheben zwischen der Sporwereinigung Nordwest und
Lurich ausgetragen .

Vor stark besuchtem Hause ergab der Kampf Adler 65 gegen Liberias 96
folgendes Resultat : 16 : 12 für Adler . Uebunqsswnden im Ringen , Heben , Iiu -
Zitsu jeden Montag und Donnerstag 8 —10 Uhr Turnhalle Manteuffrlstr . 7.

gnm großen Kreis Turn - » » b Sportfest erläßt der Kreisrat folgenden
Aufruf : ssum Kretsfest am 25. und 26. Juni d. I . stnd die Vorarbeite »
vom Kreisrat in Angriff genommen worden . Die Sroß - Bertiner Bereine haben
die zu der Beranstaltung notwendigen Ausschuß . unj> Kommissionsmitgiieder
zu stellen . Am Sonnabend , 12. März , 6 Uhr , findet in der Geschäfts -
stelle, Berlin , Landsberger Str . 82, Hof 1 Tr. , die notwendige Zu -
fammenkunft aller Mitglieder , die die aufgeforderten Vereine zu ent -
senden haben , statt . Wir bringen nochmals In Erinnerung , daß svlaenbe 95er-
eine die Ausschüsse zu besetzen hoben : a) Technischer Ausschuß , d) Finanzaus .
schuh, e) Arbeitsausschuß , ä) Wirtschaftsausschuß , «) Wohnungsausschuß .
k) Ordnerausschuh , g) Presseausschuß : Fichte - Bersin zu jedem Ausschuh 5 Mii -
glieder , Freie Schwimmer Neukölln zu jedem Ausschuß je 2 Mitglieder , Freie
Schwimmer Norden je 2 Mitglieder , Schwimmverein 9Zelle je 2 Mitglieder ,
SV. Borwärts - Berlin je 3 Mitglieder , Nuderverein Vorwärts ( gesamte Ruder -
sparte ) je 2 Mitglieder , Pankower Sportklub Adler j « 1 Mitglied , Eporwerein
Stralau je 1 Mitglied . Außerdem ist es Pflicht der nicht aufgeführten Ver -
eine , tunlichst nach Verfügung Kräfte für die einzelnen Ausschüsse zur Per -
fügung zu stellen . Jeder Vertreter ist Mit dem Ausweis feines Vereins zu
versehen . Vereine , welche sich ihrer Pflicht entziehen , werden laut Beschluß
de, Kreisrates mit Starwerbot belegt . Wir erwarten nunmehr im Interesse
des Kreisfestes alle » daran zu fetzen, um die Vorarbeiten so schnell wie möglich
zum Abschluß zu bringe », damit da » Kreisfest in Berlin gesichert wird .

Der Krcirrat . I . A. : Max Reichert , Spandau , Kurstr 2.
Kartell fllr Spott und Körperpflege , Prenzlauer Berg . Mittwoch , 16. Fe-

bruor , 8 Uhr, Kartellsstzung bei Werner , «enefelderstr . 81.
Kreisoffener Waldlauf der Sportabteilnng Lichtenberg am 6. März in

Hirfchgarten . Ergänzung : Frauen und Iungmädchrn sowie Zug übliche
Jahrgang 09/10 und 11/12 werden selbstverständlich gesondert gewertet . Falls
die geplante Neueinteilung der Vereine in fünf Klassen bis zum Tage der
Veranstaltung vor sich geaangen fein sollte , erfolgt die Wertung der Männer
(6 Kilometer ) dementsprechend ! also A- , B- , C- , 0, und L- Bereine gesondert .

Achtung , Hallenspottfest ! Dienstag , 15. Februar , 7>4 Uhr , tagen in der
Geschäftsstelle des Kartellverbandes , Landsberger Ew. 82, die Techniker der am
Hall - nsportfest am 27. März beteiligten Organisationen .

« RZ . ( Arbeiter - Siaterspott - InteressengemeinsSoft ) Groß - Berli ». Die «' . »-
läufer treffen sich bei Frost täglich auf der Eüdeisbahn am Urban . Donners¬
tag , 17. Februar , 754 Uhr , auf dem ffichteplatz in Treptow gufammenkunkt aller
Genossen . Vortrag und Diskusston über „Die Frau und der Wintersport " .
Sonntag , 20. Februar , Fahrt nach Buch. Döste jederzeit herzlich Willkomm . ».

Touristenoerel » „Die Rawrfrennde " , Zentrale Wien . Ottsgruppe Berliu :
Mittwoch . 16. Februar , 8 Uhr , in der Aula des Eophien - Lvzeums , Weinmeister .
straße 16 —17 , Lichtbildervortrag : „Franz Masereel " . Referent Genosse
M. Schröder . — Abt . Friedeichh »»»: Dienstag , 15. Februar , 8 Uhr , im Keim
Ebertystr . 12, Lichtbildervortrag . — Abt . Fttedeaan : Dienstag , 15. Februar ,
3 Uhr , im Heim Offenbacher Str . 5», Diskufssonsabend . — Abt . Rorden : Diene -
tag , 15. Februar , 8 Uhr , im Heim Sonnenburger Ew. 20. Rur die Jugend -
gruvpe tagt . — Abt . Tiergstten : Dienstag . 15. Februar , 8 Uhr, im Heim Wiclef .
straße 5, Singsang . - «bt . Wedding : Dienstag , 15. Februar , 8 Ubr, im Heim
Luxemburger Str . 7, Bortrag : „Erste Hilfe bei Unglücksfällen . " — Abt. Ttepto «:
Dienstag , 15. Februar , 8 Uhr . im Heim Elsenstr . 3, Gesangsgruppe . — «bt .
Fttedrich,h - »e»: Donnerstag , 17 Februar , 8 Ubr , im Eeglerheim , See- , Ecke
Belleouestraße . Liederobend . — Abt. Prenzlauer Berg : Donnerstag . ,7. Februar ,
8 Uhr , im Heim D- nzigw Ew. 23, Heiterer Abend . - Abt . Reintckeudorf :
Donnerstag . 17. Februar , 8 Uhr , ,m Jugendheim Remicken dorf . West. Seidel .
straße , Brettspielabend . - «bt . L. chte . berg : Donnerstag . 17. Februar , 8 Uhr.
im Heim Parkaue 10, „ Wer war es. " — «bt . Neukölln : Donnerstag , 17 Fe.
bruar , 8 Uhr, im Heim Eteinmetzsw 114, Vortrag . - ®,a Brandenburg .
Bildungsausschuß des Gauvorstand - s : Sitzung Donnerstag . 17. Februar . 8 Uhr,
im Jugendheim Ebertystr . 12, Gartenbaus .

Um »le «rei - meiüersch . ft des AABD . 4. Kreis findet Mittwoch . 16. Fe.
bruar . VA Uhr . der fällige Wettkampf im Gewichtheben zwischen der Arbeiter -
Sportvereinigung Südwest 07, 1. Mannschaft , und der Sportlichen Bereiniguna
Lichtenbera - Friedrichsfelde 2. Mannschaft statt . Turnhalle Bergmannstr 60—65.
Eintritt frei .

Am Dienstag , la . Februar , 8 Ubr . findet in Charlottenbura , Turnhalle
Pestalozzlstr . 40. der fallige Eerienrinakampf der Iugendmannschafteu de,
Sportklubs Tegel und Roter Stern Charlottenburg statt .

Spott - Clnb Lurich 02. Sonntag , 20. Febri ' ar , 8 Uhr , Treffpunkt Hauntein -
gang Echlestfcher Bahnhof zur ssabrt nach Flirstenwalde . Nachzügler nachmittags
3 Uhr Reue Welt zu Ketschendorf .

«patt - Club Inng - Biew P» » ,ow 0, ( Mitgl . d. AAB. ) . Der Berein hält
ab 15. Februar seine Uebungsstunden im Sportlokal „Chyla " . Pankow , Berliner
Ewaße 118, Ecke Sadnchstraße . ( eben Donnerstag von 8 —10 Uhr. Sonntags
vorm . von 10 —12 Uhr ad ( Ringen und Heben ) . Dienstag und Freitag von
8 —10 Uhr Boxen . Auinabme neuw Mitalieder

Bezirk Wilmersdorf . Das Arbeiter - Eportkartell ladet gemeinsam m' t dem
Borstand des «rbeiter - Schsttzenbunde » alle Interessenten des Schießsportes zu
der am 16 Februar , 6 Uhr , UN Turnerheim Württemdergifche Sw. 54 statt -
findenden Bersammlung ein .

« VV . ICW ma
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Was koche ich morgen ?
Das Zusammenstellen des Küchenzettels macht Ihnen , verehrte Hausfrau , mitunter

Hopfzerbrechen . Deshalb wird Ihnen ein guter Rat für die Einleitung der Mahlzeit
willkommen sein . Wählen Sie unter den vielen Sorten von MAGG ! 3 Suppenwürfeln

zunächst eine gute
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Kapitalversorgung üer Lanöwirtfthast
Der stärkste Kunde des Kapitalmarktes . - Politische und betriebliche Konsequenzen .

Die frühere Kreditnot der Landwirtschast ist im Jahre
1326 einer reichlichen , vielleicht überreichlichen Are -

ditzufuhr gewiche «. Wie die letzten veröfsentlichungen über
die Pfandbriefemissionen der landwirtschaftlichen Kreditinstitute
zeigen , hat der Wiederaufbau des Grundkredits außerordentliche
Fortschritte gemacht . Als Maßstab für die landwirtschaftliche ftapi .
talausnahme können die Pfandbriefemisiionen dienen , und zwar
deshalb , weil Pfandbriefe nur in einem solchen Ausmaße be »

geben werden dürfen , wie hypothekarische Deckung durch be -
reits abgeschlossene und ausgezahlte Beleihungen vorhanden
ist . Allerdings ist dabei zu beachten , daß durch die Berfasiung der

landwirtschaftlichen Kreditinstitute einerseits und die Praxis der

Hypothekenbanken andererseits der Großgrundbesitz abso -
lut und relativ einen ungleich stärkeren Anteil an dem durch
die Pfandbriefemisiionen ausgewiesenen Kreditstrvm zu sich lenken
ko- nte , als der Mittel - oder gar Kleingrundbesitz .

Rekordabsah für Pfaadbrlese .
Der gesamte , durch die Berliner Börsenstatistik erfaßte Um -

lauf an Goldpsandbriefen und Kommunalobli .
g a t i o n e u ( der Anteil der Kommunalobligativuen beträgt rund
13 bzw . IS Proz . ) ist von 881 . 22 Millionen Mark Ende 1925 auf
S1S8L1 Millionen Mark End « 1926 gestiegen . Gegenüber dem
Vorjahre bedeutet das ein « Vermehrung von 14S Proz . , «ine
Steigerung , wie sie in den günstigsten Friedensjahren nie erreicht
wurde . ( In den Iahren 1934 bis 1313 betrug die jährliche Der -
mehrung durchschnittlich 453 Millionen Mark . ) Der Gesamtabsatz
bleibt natürlich hinter dem Dorkriegs - Gesamt umlauf an Pfand -
briefen mit rund 12 Milliarden weit zurück , aber die enorme
Iahressteigerung bedeutet einen Rekord auch im Vergleich mit den
übrigen inländischen Anleihe - Emissionen . Diese
beliefen sich im Jahre 1926 auf 1378,58 Millionen Mark , gehen
also scheinbar etwas über den Betrag der in Berlin neu emittierten
Pfandbriefe und KommunalobligaNonen von 1277,59 Millionen
Mark hinaus . Dem von der Berliner Börsenstatistik erfaßten Ab -
satz an Pfandbriefen und Obligationen sind jedoch noch mindestens
433 bis 533 Millionen Mark Emissionen der Provinz ( Süddeutsche
Instituten ) zuzurechnen , so daß sich der gesamte Emissions -
betrag für 1925 auf 1,67 bis 1,77 Milliarden Mark erhöht . Die
Rekordentwicklung des Pfondbriefumlaufes ( wiederum ohne die
Ziffern der süddeutschen Institute ) in den einzelnen Vierteljahren
geht aus nachstehender Tabelle hervor :

Umlauf

. ÄschÄom�Ä! ?. - " - 12 . 25 81 . 8 . 26 80 . 6 . 26 86 . 8 . 26 81 . 12 . 26

ligationeninMill . M. 881,22 1 090,51 1880,06 1 768,14 2 158,81
an Roggenpfandbrief .
in Millen . Zentnern 80,78 26 . 88 24,88 22,71 20 . 74
( Roggenpr . M. je Ztr . ( 8. 48) ( 9. 13) ( 1,78 ) ( 10,63 ) ( 11,73 )

Die Abnahm « des Umlaufs an Roggenpfandbrie -
fen ist darauf zurückzuführen , daß in entsprechender Menge Til -

gungskäufe vorgenommen wurden , während andererseits Reu -
emisüonen auf Roggenbasi » nicht mehr erfolgten , da der Roggen
als Wertmesser nicht den Erwartungen entsprochen Hot .

Die Derbilligung de » Realkredits .

An der gewaltigen Steigerung des Pfandbrief - Umlauf » hat der
mit 8 Proz . verzinslich « Typ den weitaus stärksten An -
teil Von 357,11 Millionen Ende 1925 erhöhte sich der Gesamt -
umkauf der 8prozentigen Pfandbriefe auf 1376,86 Millionen , oer¬
mehrte sich also in einem Jahr um 286 Proz . Auf die «in -

zelnen Institute verteill . ergibt sich eine Iahressteigerung des

sprozentigen Papieres bei den

Hqvothekenbanken von 221,26 Mill . M. auf 711 . 68 Mill . M.

Landschaften . . , 30,06 . . , 832,85 . ,
Sonst . Instituten . , 18,90 . . . 36 . 83 ,
Soid - Kommunal -

obligationen . , 26,83 „ , 286, — ,

Sa . 857 . 11 Mill . M. 1376,86 Mill . M.

tür das Lahr 1926 ist demnach der 8prozentige Goldpfandbrief
tandardtyp anzusehen . Um sein « Vormachnicllung wird e »

aber bald geschehen sein , da die fortschreitende Senkung des

Landeszinsfußes den allgemeinen Uebergang zu niedriger verzin »-

lichen Pfandbriefen zur Folge haben wird . Wenn bisher keine be -

sonders starte Zunahme des Umlaufs an 7- und 6prozentigen

Pfandbriefen festzustellen ist — wider Erwarten auch im vierten

Quartal 1926 nicht — so ist das damit zu erklären , daß die Hypo -

thekenbanken « st ihre bereits vorbereiteten Emissionen an

8prozentig « n Pfandbriefen haben ausverkaufen müssen . Die

kommend « Entwicklung wird aber dadurch gekennzeichnet , daß
an der Berllner Börse von 26 Hypothekenbanken bereit » im Ja -

nuar 1927 Zulassungsanträge für 7prozentige Pfandbriefe

in Höhe von 325 Millionen Mark gestellt worden sind . Auch für
6prozentige Pfandbriefe , die am 31 . Dezember 1926
nur mit 6,33 Millionen Mark im Umlauf waren , sind Zulassungen
von 296,4 Millionen Mark beantragt .

Gefahren der lleberverforguag .
Die Kapitalverforguna der Landwirtschaft , die für «ine

so riesenhafte Kapitalzufuhr durch die mit der Inflation ver »
bundene Entschuldung erst wieder aufnahmefähig

Semacht
wurde , nimmt also bei dem Wiederaufbau des beut -

hen Kapitalmarktes die erste Stell « ein ( Pfandbrief -
«Missionen rund 1,7 Milliarden Mark , Anleiheemissionen
rund 1,37 Milliarden Mark , Aktienemissionen zur Befriedi -
gung neuen Kapitalbedarfs rund 1 Milliarde von insgesamt
2,37 Milliarden , von denen aber rund 1 Milliarde zu F u -
s i o n s zwecken verwandt worden sind ) . Aber eine so reichliche
Kreditaufnahme hat auch ernsteund bedenkliche Schatten -
feiten für die Allgemeinheit sowohl , wie für die Landwirtschast
selbst. Ob die aus dem Kreditwege gewonnenen Mittel restlos
Mir dringend notwendigen Rationalisierung der landwirtschaftlichen
Produktion Verwendung gefunden haben , darf wohl bezweifelt werden .

Fortschritte in der Betriebssührung durch Einführung arbeitsparender
Maschinen und Geräte , durch besser « Saalgulwinschaft und ver¬
feinerte Düngetechnik sind sicher vorhanden . Aber die Häufung
der Kapitalaufnohmen , besonders beim Großgrundbesitz , wurde
nicht auf das natürliche Hauptziel , die Anpassung an
die weltwirtschaftlichen Konkurrenzverhältnisse ,
abgestellt , sondern auf eine künstliche Hebung des landwirt -
Ichaftlichen Ertrages . Zweifellos wurde die D e r k a u f s w i l l i g -
k e i t . außer durch zollpolitische Maßnahmen , Roggenvalori -
sierung usw . besonders auch durch starke Kapitalausnahme zu sin¬
kenden Zinsen stark gemindert , die das Durchhalten der Vor -
rate ermöglichte . Die Folge war ein stetiges Steigen der Ge -
trcidepreise von einem gegen Mitte 1925 schon erhöhten Stand mit
8,48 Mark je Zentner Roggen auf 11,73 Mark Ende Dezember
1926 . Trotz des internationalen Preisrückgangs ( Dezemberroggen
in Chicago fiel vom 26. August 1326 bis zum 26. Dezember 1926 von
132 auf 96 ) ist die landwirtschaftliche Preiskurve auch bei den
meisten übrigen Produkten dauernd in die Höhe gegangen . An
Stelle der notwendigen Umstellung ( Uebergang zur Veredlungs -
Wirtschaft und zur Intensivierung der Bodenbewirtschaftung
im ganzen) ist also nicht zuletzt durch die über starken
Kreditaufnahmen die Voraussetzung zu einer neuen Fehl -
leitung der landwirtschaftlichen Produktion gefördert worden .

Systematische Deredlungsschafi als Konsequenz .
Auf der anderen Seite hat die enorme Kreditbeanspruchung

trotz der Senkung der Zinsen eine schwere Zinsbelastung im
Gefolge , die mit den Erträgen der heutigen Form der Boden -
bewirtschastung leicht in Widerspruch kommen kann . Wenn
auch z. B. die 13- und 8prozentigen landschaftlichen Pfandbriese
durch ihre am 1. April 1927 durchzuführende Konvertierung
auf 7prozentige Papiere im ganzen eine Zinsersparnis von rund
6,75 Millionen Mark jährlich erbringen , so ist die prozentuale Zins -
belastung aus dem Realkredit immer noch unverhältnismäßig hoch .
Die Zinslast trifft besonders schwer den wirtschaftlich schwächeren
Mittel - und Kleinbetrieb , der im allgemeinen den billigeren Hypo -
thekenkredit der Pfandbriesinstitute nur schwer oder gar nicht erhält
und so überwiegend aüs Personalkredit angewiesen ist . Wie schwer
aber die zusätzlich « Kreditausnahme den Arbeitsertrag dieser
mittel - und kleinbäuerlichen Kreise belostet , erhellt aus
folgendem Beispiel : Ein Landwirt , dem im Januar 1926 nach
den damals geltenden Sätzen «in lOprozentiges Darlehen von
10 330 M. auf 5 Jahre unkündbar zu 80 Proz . ausgezahlt wurde ,
hat dafür jährlich 16,95 Proz . Zinsen zu zahlen . ( 13 Proz .
Zinsen = 5000 M. : 20 Proz . Disagio — 2330 M. : Zinsen hierfür
230 M. jährlich - 1333 M. . Unkosten 4,75 Proz . _ 475 M. . auf
fünf Jahr « 8475 M. , das sind jährlich 16,95 Pro . z. ) Diese geradezu
ruinösen Zinssätze sind nun allerdings effektiv auf 7 bis
9 Proz . für neue Kreditaufnahmen ermäßigt , aber die Vor -
belastung durch die im vergangenen Jahr « aufgenommenen lang -
stistigen und hochverzinslichen Kredite , bleibt enorm .

So große neue Schuldübernahmen , wie sie im Jahre 1326

erfolgten , können deshalb von der Landwirtschaft auf Dauer nur
dann mit Erfolg verwertet werden , wenn es auf der Grundlage
einer systematischen Deredelungswirtschaft geschieht , gegen die sich
die agrarischen Machthaber heute allerdings noch mit Händen und
Füßen wehren . _ F. D.

Ein neuer süddeutscher Eintaussverband . In Stuttgart hat sich
laut „ Konfektionär " unter dem Namen „ Einkaufskonzern füd -
deutscher Kaufleute " eine Einkaufsgruppe mittlerer und größerer
Tsrtilgeschäste aus Baden , Württemberg , Bayern und Hessen gc -
bildet , dem zunächst 43 Firmen in verschiedensten Plätzen Süd -
deutschlands , namenllich Badens und Württembergs , angehören .

Eine Subvention für Sie Ufa .
Das Reich soll helfe « .

Die Mühlen der Ufa , d. h. der Deutschen Bank , mahlen
langsam , aber sicher . Daß die Ufa finanziell schlecht steht , ist be -

könnt : längst ist von der Notwendigkeit einer sehr scharfen
Kapitalzusammenlegung die Rede . Den großen Kapital -
interessenten ist der drohende Kapitalschnitt sehr fatal . Deshalb
arbeiten ste mit aller Macht dagegen . Allerdings nicht offen , die

Oeffentlichkeit soll nichts merken .
Vor mehreren Wochen find nun Reichsrat und andere Reichs -

behörden zum Besuch der Ufa - Werkstätten geladen
worden und sind der Einladung auch gefolgt . Was zu erwarten war .
stellt sich auch jetzt heraus : die Ufa gleich Deutsche Bant wünscht eine
Subvention des Reiches , um ihre Verluste kleiner , d. h. den Kapital -
schnitt billiger zu machen . Natürlich kein « eigentliche Subvention :
das Reich soll nur „ S t e u « r s ü n d e n " gegenüber der Ufa wieder

gut machen , die Oeffentlichkeit soll ein « Reparationsverpslichtimg
gegenüber der Ufa übernehmen , die in der Erleichterung zu -
künftiger und der Wiedererstattung früher gezahlter
Steuern bestehen . Nach dem „ Berliner Tageblatt " toird dabei ein «

Rechnung über 23 Millionen aufgemacht . Dabei fehlt bezeichnender -
weis « der Hinweis nicht , daß die deutsche Oeffentlichkeit von der Ufa
doch «in « „ deutsche Produktion " erwarte .

Wir wollen dazu feststellen : wir erwarten , daß Verwaltung
und Großaktionäre die volle finanzielle Berantwor -

tung übernehmen , die sie wie au » jedem Geschäft auch aus den

Geschäften der Ufa trifft . Reich und Oeffentlichkeit sind nicht zur
Wiedergutmachung mißglückter Spekulationen der Deutschen Lank
und ihrer Konsorten da , nachdem diese die besten Kräfte der deutschen
Filmproduktion nach Amerika getrieben haben , wo sie zum Nutzen
des amerikanischen Filmkapitals jetzt „deutsche " Filme schaffen .
die auch den Amerikanern mehr zusagen . Was die „ Ufa " hier an -
strebt , ist eine Subvention im voll st en Sinne des
Wortes . Eine solche Subvention privater Unternehmungen ist
nur ausnahmsweise und bei Vorliegen eines eindeutigen A l l g « >

meinintcresses zulässig . Wir hoffen , daß die Behörden
gegenüber diesen Wünschen ihre Pflicht tun werden .

Politik uns Zrachtentarife .
Die « e » en Vorschläge der Reichsbahn .

Die Tarifpolitik der Deutschen Reichsbahngesellschaft ist von dem
Wechsel der politischen Konstellationen alle ? weniger
als unabhängig . Im Gegenteil , jetzt werden vom Agrariertum und
der Schwerindustrie , den Herren der politischen Situation , scharfe
Tarifkämpfe zum eigenen Dorteil geführt , die Volkswirtschaft -
lich die Belastung anderer Kreis « bedeuten , wenn sie Erfolg haben . So
berechtigt nun die kürzlich erfolgt « Zurückweisung der vom Land -
bundpräsidenten Hepp vorgetragenen Sonderwünjche de » Agrarier -
tums sein mögen , so erregen im Zusammenhang mit ihrer Ueber -
schußpolitik die Abänderungsvorschläge der Reichsbahn zur Toris -
Politik doch lebhafte Bedenken , die unter den heutigen politischen
Berhältnissen von den Fertigindustrien und den Kon -

sumentenkreisen ernst beachtet werden müßten .
Beabsichtigt ist nicht eine allgemeine Erhöhung oder Ermäßigung

der Tarife , sondern einmal eine Euischicbung neuer Tarif -
klaffen im Wagenladungs - wie Slückgutverkehr und die Her .
aufjctzung der Tarifsätze im Wagenladungsoerkehr in der Neben -
Nasse N 5, d. h. derjenigen Wagsnladungssendungen , deren Geir - icht
ungefähr bis 7 Tonnen geht , die also das Ladegewicht der Güter -
wagen nicht voll ausnutzen . Zum anderen wird die Frage er -
wogen , ob der nach dem Kriege eingeführte Slaffeltaris ( Bevor .
zugung der weiten aus Kosten der Nahentsernungen ) weiter in Kraft
bleiben oder aber der in der Vorkriegszeit angewandte Kilometer¬
tarif wieder eingeführt werden soll .

Wenn die Reichsbahnoerwaltung sich für die Beibehaltung
des Stofseltariss einsetzt und dabei betont , daß bei einer Rückkehr
zum Kilometertarif nur eine ganz geringe , wirtschaftlich unwirksam «
Entlastung des Nahgüterverkehrs bis zu einer Entfernung von
237 Kilometern eintreten würde , so vergißt sie dabei , daß sie selbst
bestätigt hat . daß schon jetzt zirka 13 Proz . des gesamten an -
fallenden Güterverkehrs auf die großen Ueber .
landautolinien übergegangen sind , deren Tarife wohl
im allgemeinen etwas teurer als die Eisenbahntarif « sein mögen ,
die aber eine bedeutend schnellere Beförderung der Güter
garantieren . Die Abwanderung der großen Gütermengen von der
Eisenbahn zum Autoverkehr ist einer der Gründe für die Tatsache ,
daß zurzeit «ine erhebliche Zahl von Lokomotiven und Güterwagen
auf den Abstellgleisen der großen Wstellbahnhöse verkommen . Im
näheren Verkehr werden bis zu 80 Proz . aller Frachtgeschäft « ob -

gewickelt . Handel und Industrie würden bei einer Ermäßigung der

Rahoerkehrssätze . die bei einer Wiedereinführung des Kilometer -

tarifs eintreten würde , zweifellos besser fahren als bei den Sätzen
des Autoverkehrs . Aber auch für die Reichsbahn dürften sich auf
die Dauer aus der Senkung der Nahverkehrstarife Vorteile er -

geben . Der oft gehört « Hinweis auf die höheren Tarif « der P r i -

vatbahnen geht von falschen Loraussetzungen aus . Es ist durch -
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aus unrldjftfl , daß alle Priocktbahnen , deren vertehrsradius natur .
gemäß befchr . änkt sein muß , finanziell schlecht dastehen . Dies trifft
nur bei solches zu , die keinen Massen güterverkehr haben .

Außer den Ausnahmetarisen , zu deren Sätzen im allgemeinen
Massengüter befördert werden , bestehen heute 6 Frachtklassen für
den Wagenladun�sverkehr . Sie sind bestimmt nach der Schwere
und im allgemeinen genommen nach dem Wert der Ware . Wenn
man den Frachtsatz der Klasse A mit 100 ansetzt und danach die
Frachtsätze der einzelnen Klassen miteinander oergleicht , so würde
L mit 8S, C mit 70 , D mit 55 , E mit 35 und F mit 25 figurieren .
Zwischen den Klassen D und E sowie E und F beabfichtiot man
jetzt eine neu « Klasse einzuschieben . Gleichzeitig damit sollen
die Sätze der Klassen B und C etwas ermäßigt und zum
Ausaleich für die dadurch entstehenden Frachtausfälle die Sätze der
Klasse E in allerdings geringem Umfange erhöht werden . In
die neue , zwischen D und E « inzufügende Tarifklass « soll vor -
läufig nur Rundholz , welches bis jetzt nach einem Ausnahmetarif
berechnet wird , aufgenomn ? en werden , wogegen die Einreihung von
Gütern in die neu zu errichtende , zwischen E und F liegende Torif -
klasse der Zukunft oorbehauen bleiben soll . Ein ziemlich gefähr -
licher Blankowechsel , ldcn die Reichsbahnverwaltung ausg « .
stellt wissen will .

Bei der H era u ss e tz u n g der Tarifsätze der Rebenklasse N 5
handelt es sich darum , daß gerade die kleineren Jndustriel -
len hier schärfer herangezogen werden , die das Ladegewicht des
Wagens nicht voll auszunutzen vermögen , öie sollen zugunsten der
Großverfrachter relativ wie absolut höhere Tarissätze zahlen . Vom
Standpunkt der Reichsbahn gesehen , mag diese Maßnahme oerständ -
lich sein ; sie ist aber vom Standpunkt der Volkswirtschaft nicht zu
billigen , da dadurch zweifellos die Produktionskosten gerade der ver -
edelnden Industrien «ine weiter Erhöhung erfahren .

Die Maßnahmen laufen textlich darauf hinaus , daß die Ver -

sender von Massengütern , wie Zechen . Kohlengruben usw . . also Groß -
und Schwerindustrie , geschont werden sollen auf Kosten der kleinen

Industrien . Bei der herrschenden Geldflüssigkeft der Reichsbahnver -

waltung liegt für eine derartige Maßnahme gar keine Veranlassung
vor , sie ist nur zu erklären durch die Tatsache , daß im Verwaltungs -
rat der Reichsbahn die Vertreter des Schwerkapitals dominieren .

Eine neue Depofitenkafie der Axbeilerbank . Wie wir erfahren ,
hat die Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamten , die Bank der

freigewerkschaftlichen Spitzenverbände , in Frankfurt a. M. eine
neue Niederlassung errichtet . Damit ist , neben den zahl -
reichen Zahlstellen in Deutschland , noch den Niederlassungen in
Breslau und Hamburg , jetzt die dritte Depositenkasse in Funktion .
Die Errichtung weiterer Zweigstellen inBremenundDresden

steht bevor .

Schcidemandel legt 5 : 2 zusammen . Die A. - G. für chemisch «
Produkte , vorm . H. Scheidemandel . Berlin , die mit einem

Aktienkapital von 26 Millionen Mark arbeitet, ' ist das Unternehmen
Deutschlands , welches in der Verarbeitung von Knochen zu Leim

fast konkurrenzlos dasteht und das daneben mit der Der -

ardeitung von Fetten und der Beteiligung an ähnlichen Unter -

nehmen beschäftigt ist . Schon seit mehreren Iahren arbeftet die Ge >

sellschaft dauernd mit Verlust . Auch zum 30. September
1926 weist die Bilanz einen Verlust von 1 104 865 Mk . auf . Durch
den Verlustvortrag aus dem vergangenen Jahre beziffert sich der

Gesamtverlust auf 243 9059 M. Verantwortlich für
diesen Verlust machte die Verwaltung in der Generalversammlung
einmal die zu hohe Bewertung ihrer Vermögens -
bestände in der Goldmarkerösfnungsbilanz . ferner
die Tatsache , daß der Konzern im Verhältnis zum Absatz ein « zu
große Anzahl von Betrieben hat . Sie vprfügt über 19 Fabriken
in Deutschland . Im Geschäftsjahr 1925/26 waren nur fünf Fa -
briken im Betrieb , gegenwärtig hat sich die Zahl der ar -
bsitenden deutschen Fabriken auf sieben erhöht . Der Gejchästsgang
hat sich nach Mitteilung der Verwaltung zwar gebessert , aber er ist
immer noch nicht befriedigend . Die bisherigen hohen Verluste ver »

ringern sich allerdings durch noch nicht verrechnete Gewinne von

Tochtergesellschaften in Höhe von 732126 M. Um den Konzern zu
sanieren , wurde in der Generaloersammlung beschlossen , das

Aktienkapital von 25 auf 10 Millionen Mark herab zu -
setzen , ein Teil der Buchgewinne soll für Abschreibungen verwandt
werden . Die Gesellschasi hatte nach der Bilanz allein fast 4) 4

Millionen Bankschulden , die allerdings nach Mitteilung der Ver -

wallung im lautenden Geschäftsjahr reduziert worden sind . Dur�
Abbau des Aufsichtsrats und auch der Verwaltung hofft die Gesell¬
schaft Ersparnisse machen zu können .

Die Rekordgewinne im Siemens - Konzern . Wie aus Nürnberg
gemeldet wird , hat sich auch bei der Nürnberger Tochtergesellschaft
des Siemens - Konzerns , der Elektrizitäts - A. - G. vormals

Schuckert u. Eo . , der Reingewinn in dem am 30 . Dezember
1926 abgelaufenen Geschäftsjahr f a st o e r d o p p e l t. Er ist von
1,98 auf 3,62 Millionen Mark gestiegen . Die Vorjahrsdividend « von
4 Proz . wird auf 7 P roz . erhöht . Wenn dabei auch zu be >

rücksichtigen ist , daß der Hauptbesitz dieser Gesellschaft in rund
45 Millionen Anteilen der Siemens - Schuckert G. in . b. H. Berlin
besteht , die Haupteinnahmen also aus diesem Anteilsbefltz
fließen , so sind doch in dem jetzt abgerechneten Jahr erst die Divi -
denden von 1924/25 verteilt worden , noch nicht aber die um
214 Proz . höhere Dividende vom Jahre 1926 . Dennoch ist der Rein -

gewinn verdoppelt . Wie groß die Gewinne aus den eigenen Unter -

nehmungen gewesen sind , ist aus den vorläufigen Ziffern noch
nicht zu ersehen . Jedenfalls sind auch diese beträchtlich gestiegen , da
der Geschäftsumfang bedeutend wuchs , wie die Erhöhung der Un -
kosten um über 30 Proz . erkennen läßt .

Bessere Beschäftigung der Reichswerst . Die großen Marinewerk .
stätten des Reiches in Kiel , die ehemalige „Kaiserliche Werft "
und die Torpedowerkstatt ( Kiel - Friedrichzort ) mußten nach Kriegs -
ende auf Handelsschiffbau und Maschinenfabrikation umgestellt
werden , um wenigstens einen Teil der im Kriege außerordentlich
stark vermehrten Belegschaft der drei großen Kieler Kriegsschiffs -
werften und Kriegsmatcrialwerkstätten eine Beschäftigung zu sichern .
Erfreulicherweise ist es den Kieler Reichsbetrieben , die nunmehr in
der „ Deutsche Werke Kiel A k t. - G e s. " ( 11 Millionen
Mark Aktienkapital ) zusammengefaßt sind , im letzten Jahre ge -
lungen , wieder bedeutendere Aufträge , besonders aus dem Aus -
land , hereinzubekommen , so daß größere Arbeiterentlassungen ver -
mieden werden konnten . Abgesehen von Ilm - und Neubauten für
die Marineleitung ( darunter der kleine Kreuzer „ C" ) sind jetzt
Schisse mit insgesamt 38 000 Tonnen im Bau , das ist mehr als
6 Proz . des gesamten Baubestandes aller deutschen Wersten . Mit
diesem Auftragsbestand , der sich in den letzten Wochen allerdings
nicht , wie bei vielen Privatwersten , weiter erhöht hat , steht die
Reichswerft an fünfter Stelle unter den deutschen Grohwersten .
well vor den beiden anderen Kieler Betrieben ( Kruppschen Germania -
werft und Honwaldts - Werke A. - G. ) und selbst noch vor der großen
und modernen Deutschen Werft A. - G. in Hamburg ( Daubestand
37 000 Tonnen ) . Die Ergebnisse des am 30. September 1926 ab -
geschlossenen letzten Geschäfts aber zeigen , entsprechend den ver -
mehrten Umsätzen bis 4,48 ( im Vorjahre 2,67 ) Millionen Mark
Bruttoüberschuß und 3,56 ( 1,92 Millionen Mark Handlungsunkosten
( wovon Steuern : 811521 M. ) einen von 99 308 auf 145 691 M.
gestiegenen Reingewinn , nachdem 781 853 ( 523 290 ) Mark
zu Abschreibungen verwandt wurden .

Absatzsteigerung infolge Preissenkung . Nach einer Meldung der
Superphosphatindustrie ist die Erwartung , die die Industrie aus
die besonderen Maßnahmen einer Preissenkung gesetzt hat , insofern
eingetroffen , als gegen den Absatz 1925/26 ( Mai bis Januar ) in
der gleichen Zell des lausenden Düngersahres , besonders auch in
den letzten Monaten , eine erfreuliche Absatzsteigerung
stallgesunden hat . Auch der Anfang Januar vorliegende Auftrags -
bestand zeigt ein « wesentliche Erhöhung im Vergleich zum Vorjahre .

Oeffeniliche Alernversammlung
am Ml k t w a ch , den 16 . Februar , abends 8 Uhr .
in den Borussia - Sälen . Weisiensee , Berliner Allee 211

Vortrag :

voll , loehre M mm die vngWoz Selm Auto !
Referent : Stadtverordneter Adolph hoffmann
Alle Väter und Mütter sind herzlichst eingeladen

Sozialiftische flrbeiterjugenü Groß - öerlin .
3. «tbciter - Oinfonic . Jtjcjeti . Sonntag , 27. Februar , nachmittags 3 % Uhr ,

im qrohen Saal der Philharmonie , Berndurgsr Strohe .
Eia FrSHIioas - Moste - lilM lDramatischen Chorwerk von Bruno SchSnlant )

Sonntag . und Sonnwa , 13. März , vormittags 11V4 Uhr, im Theater am
Blllowplag . «arten find Im Zugcndiekret - ri - t erhältlich .

Dil ällerr » Genossen beteiligen fich an der iungsozialistilchen Bcr -
Sonnadenb , 19. Februar , 7� Uhr, in der Aula desanstaltuno am . . . > „ _

Friedrich - Realavinnasiums , Mittenwalder Str . 34/37
Graf spricht übet das Tdema : „Kriegsgefahr rui

«««>«• QA cnt
sekretariar .

Genosse Engelbert W
rund um deu Stillen

heute . Dienstag , deu IS . Februar . 7 % Uhr :
Gefundbrnaaeu : Schul « Gothenburger Str . 2. Vortrag : „ Bub und Mädel . -

— Weddiag - Rord : Jugendheim Turiner , Ecke Secstraße . Vortrag : „Die Lehre
des Bergarbeiterstreiks in England " — Balkan : Gemeindefchule Mandelstr . 2.
Bortrag : „ Warum Gewerkschaften ?" — Sumaunplatz : Schule Scherenbergstr . 7.
Vortrag : „Alkohol und Nikotin . " — Schönhauser Vorstadt : Schule Driescner
Str . 22. lg - Minuten - Reseratc . — Senesclder . Vicrtel : Schule Danziger Str . 23.
Volitisch - satirischer Abend . — Hasenheide : Vadeanstalt Bärwaldstr . 64. Vor -
trag : „ Was ist Gott ?" — Südwest : Jugendheim Lindcnstr . 3. Bortrag : „Prvle .

Renliwn III : Jugendheim Steinmetzsir 114. Vortrag : „Sozialie Dichtung . - —
Renlöll » V: Jugendheim Nogatstr . 53. Vortrag : „Gewerticha «tei , und Klassen -
kämpf . - — RenkSlln vT: Schule Hertzbergplatz . Wilhelm - Busch - Abend . —
Reillickenbxrs . West: Jugendhaus In der Seidelstraße Vortrag : „Staats -
formen . " — vnchholz : Schule Berliner Straße . Vortrag : „Arbeiterjugend und
Kirch «. -

Werbebezirk Schöneberg : Schule Tempelhofer Weg, 8 Uhr , Gymnastikabend .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . S chwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S 14. Sebastä - nstr . 37/38, Hof 2 St .
Unser Zugendkamerad Herbert Beinhofs , Belle - Alliane ».

Straße 74, ist plötzlich verstvrbcn . Di« Einäscherung finbet heute ,
Dienstag , 6 Uhr, im Krematorium Gerichtstraß - statt . Der Kamerad Herbert
Halm . Abt . 10, wird Mi. , d. 1k. , nachm . 3>4 Uhr , aus dem Garnisonfriedhrf
Lehniaer Straße beerdigt . _

Verband für Freidenlcrtnm »ab Fenerbestattnag , Ortsgruppe Hobe- schön -
schöuhansea . Mittwoch . 16. Februar , 71h Uhr , im Berliner Hof, Berliuer
Straße 93, Lichtbilderoortrag von Ott « Roth llber „Welten entstehen und
Wellen vergehen " . Eintritt srei . Gäste willkommen .

Veichebnod der Kriegsbeschädigten , «rieg - teU - ebme » und Kriegerhlater .
bli , denen , Ortsgruppe Norde » 14. Mittwoch , 16. Februar , 8 Uhr , Mitglieder .
Versammlung im Ledigenheim Pappelallee 15. Stellungnahme zum Bundestag .

Pestalozzi - Feier der Freien Schulgesellschaft Neukölln Mittwoch , 16, Fe.
druar , hi8 Uhr , in der Aula der Walter - Nathenau - Schule , Boddinsirage .
Dr. Löwcnstein spricht über „Pestalozzi und die heutige Schulgesetzgebung " :
ffr . Wcigelt über „Pestalozzi als sozialer Kämpfer " : dazu Echlllergesange , Sprech »
qor . Eltern , erscheint in Massen t

Bahai - Gruppe . Esperanto - Jirkcl beginnt Mittwoch , de « 18. Februar .
neuer Kursus . Leiter Dir . Glück, Kaiser - Friedrich - Echule , Snesebeckstr . 24, am
Eavignyplatz . Gäste willkommen .

Lerbanb für Freideukertu « »ab Feuerbestattung Steglitz . Vortragszyklus
am Donnerstag , dem 17. Februar , Tih Uhr, Realschule Floraftraße . Genosse
Dr. Ausländer : »Die Schulpolitik de» letzten Jahre in Deutschland . "

Sriefkaften der Redaktion .
9t . fi . 94. L Reichs « rsscherungoanstalt ftte Angestellte , Berlin - Wilwers .

darf , Ruhrftr . Z. 2. zunächst der erste , dann der zweit « usw. Arbeitgeber
L. Setzen Sie sich mit der Ortslrankcnlass « in B- rbinbung . — M. H. 40.
Trinker , Alkoholiker . Es liegt »ine Beleidigung oor . — ff. Zfi. Der Höchst.
betrag ist 3,30 M. — Parteigenosse 1907. L Eine Verpflichtung zur Zahlung
besteht weder feiten » der Krankenkasse noch der Laiidesverflchcrungsanstalt .
2. Handwerkskammer , Berlin , Teltvwer Str . 1—4. »der Landesberufsomt ,
Ricdcrwallstr . 12. 3. Die lann nur geschieden werden , wenn ein Ehescheidunas .
grunb vorhanden ist. — ff. iL 82. Rein . Ohne Entschäbiguna braucht aber

er Hauswirt den Anschluß nicht zu gestatten . — S. Sl . 4. 1. Die Rückzahlung
der aufgewerteten Hypothek erfolgt erst zum l. Januar 1932. Beantragen Sie
die Eintragung des Aufwertunosbetraaes in da » Grundbuch . Außer dem Eigen .
tümer haftet noch der persönliche Schuldner . 2. Di« Witwe soll stch an da ,
zuständige Versorgungsamt wenden . — S. L. Die Herausgabe des Nachlasse ,
kann verlangt werden . — D. 54. Zu Ihrer Nähe befindet stch keine wrlt .
liche Schule . _ _

Wetterbericht der öffealfick >rn wetterdleaststetle für BetOa nah Umgegend
sNachdr . verb . ) . Ziemlich iu . oc und zeitweise nebelig , nacht » kalt , Jagc - v
temperaturen nahe bei Null . — Aür Ve- sschland : Da » wesUiche Deutschland
milde , Ions ! Foi ( bestand der herrschenden Wstterung , nur im Nordwesten
leichte Niederschläge .

Ufas man über die x

ütar &arine - -

Tabrikation %
wissen mussf

Nur die feinsten Speiseöle und Fette wer¬

den zur Herstellung der Feinkost - Marga¬
rine „ Blauband frisch gekirnt " verwendet

und mit bester Milch gebuttert (gekirnt ) .
Die fertige Ware ist das Reinste und

Reinlichste , was man sich denken kann .

VerTannen Sie beim

Kauf die beliebte
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Die Patrioten .
Von Stefan Lipinfki .

Wenn zwei adelige Väter da sind , die sich aus politischen
Gründen gegenseitig hassen , und der eine einen Sohn und der
niedere eine Tochter hat , so ist es eigentlich Pflicht jedes Geschichten -
ichreibers , hieraus «ine Liebesgeschichte zu machen und dann durch
die jungen Leute die Wten zusammenzubringen . So war es schon
s. ' it jeher und so ist es auch heute noch . Und vor allem — das
Publikum freut sich über diese Entwicklung und über die oer -
sühnende Macht der jungen Liebe .

So leid es mir tut , aber im vorliegenden Falle sind es Haupt -
sachlich andere Ursachen gewesen , die die Versöhnung der beiden
erbitterten Gegner herbeigeführt haben .

Also , der eine war «in Pole , der andere ein Deutscher , und
beide sahen als Gutsbesitzer in Westpreuhen in ziemlicher Nachbar -
jchaft beieinander .

Pan Franczyszek von Dupko - Sitorski , Besitzer des Gutes Piaski ,
war der Urtyp des Polen . Klein , schwarzhaarig , behende mit einem
mächtigen runterhängenden Schnauzbart . Cr war Witwer , und
seine achlzehnjährfge Tochter Pelagia führte ihm den f >aushalt .
Der Gutshof bestand aus eimgen halbzerfallenen Wirtschaftsgebäuden
und dem einstöckigen , niedrigen , mit Stroh gedeckten Herrenhaus ,
in dem nur noch drei Zimmer bewohnbar waren .

Dana waren noch zwei bewohnbare Lehmkaten da , deren Fenster
anstatt Glasscheiben zum größten Teil mit Pappe und Papier
verklebt waren .

Das lebende Inventar des Gutshofes bestand aus vier Pferden ,
zwei Stück Rindvieh und einem Schwein . Dazu noch ein paar
Hühner und ein Hund . Es kann jedoch von keinem der hier auf -
geführten Lebewesen behauptet werden , dah es sich besonderer
Beleibtheit erfreute , rm Gegenteil , alle streckten ihre Knochen weit
in die Luft - und trugen alle ihre Rippen ganz offen zur Schau .
Besonders die Pferde waren von einer erbarmungswürdigen
Dürre . Sie waren noch gar nicht ausgewachsen gewesen , als sie
zur Arbeit herangezogen worden waren und daher im Wachstum
zurückgeblieben . Mit ihrem struppigen Fell glichen sie «her aus -

gewachsenen Ziegen als Pferden . Am besten war noch das Schwein
daran . Es lief frei im Hofe umher , und da es von Natur an in
der glücklichen Lage war , alles was auf Gottes Erdboden herum -
liegt , verzehren zu können , so konnte es im allgemeinen über

Hunger m- ttf klagen .
In den Hütten hatte Herr Franczyszek von Dupka - Sikorski zwei

Arbeiterfamilien wohnen , die in Anbetracht der nicht geradezu
glänzenden Lage ihres gnädigen Herren kein beneidenswertes
Dasein führten . Da sie ober nach Brauch und Recht für ein Jahr
bis zu Martini , 11. November , an ihren jetzigen Herren gebunden
waren , mußten st « eben dableiben . Ihr Herr verstattet « ihnen
ledoch gnädigst , daß sie sich zeitweise bei umliegenden Bauern als

Tagelöhner verdingten , und da das Geld , das sie dort verdienten ,
alles in ollem gerechnet den Lohn , den Herr Franczyszek von

Dupka - Sikorski ihnen zu zahlen hatte , überstieg , so hätten sie an

ihn , als ihrem Gutsherrn » eigentlich noch etwas zurückzahlen
müssen . Aber darauf verzichtete Herr Franczyszek großmütig .
eingedenk der Devise : Adel oerpflichtet .

Weim nun aber trotzdem seine finanzielle Lage , wie schon an¬
gedeutet . eine recht trostlose war , so hatte niemand anderes daran

schuld — das lag doch auf der Hand — wie die Psiakrew - Deutschen .
Ach , der Beweise dafür gab es so viele . Wer verteuerte den

Schnaps ? Di « Deutschen . Wer trieb die Steuern ein ? Die

Deutschen . Wer überflutete die Wochenmärve mit Kartoffeln ,
Getreide , Vieh und anderen landwirtschaftlichen Produkten ? Die

Deutschen . Wer düngte die Felder mit allen möglichen Salzen ?
Die Deutschen . Das heißt , letzteres fing allmählich an . auch bei
seinen polnischen Nachbarn Mode zu werden , von denen eimge be -

haupteten , man müsie sich den neuen Berhällnisicn anpassen und

mit der Zeit mitgehen . Auch sie begannen ihren Boden mit diesem
neumodischen Dreck zu bestreuen und sich landwirtschaftliche Ma -

ichinen anzuschaffen . O, diese Irrsinnigen , diese Abtrünnigen ,

diese Ueberläufer , diese Verräter . Aber , Gott sei Dank , man war

noch von altem polnischen Schlage und hatte Gottesfurcht im

Herzen . Achthundert Morgen Land war das Rittergut Piaski groß ,
das — Gott verzeih es ihnen — von den Deutschen amtlich in

. Mufchelhos " umgetauft war . Alles raubten sie einem , sogar den

Namen . Vorläufig war aber immer noch der alte ehrliche Namen

seines von den Vätern ererbten Stammsitzes „ Piaski ' gebräuchlich ,
was soviel heißt wie Sand . Es gab sogar ein altes polnisches

Gedicht , wenn auch nur helleren Inhalts , welches in der ganzen

Umgegend bekannt war und sich mn der Trunkfeftigkeit der Sikorski

auf Piaski beschäftigte , und dessen Refrain ungefähr lautete :

„ Die Sikora ( die Meise ) , lebt in Saus und Braus .

doch fällt aus ihrer Tasche nichts wie Sand heraus . '
Und in der Tat , trostloser Sandboden war es , der das Besitz -

tum von Piaski bildete . Nichts wie Buchweizen und Kartoffeln

trug der Boden , und auch das nur sehr spärlich , well er vollkommen

vernachlässigt war .
Aber Pan Franczyszek von Dupka - Sikorski nannte sich auch

voller Stolz Waldbesitzer . Ja , es wuchsen in einer Ecke seines
Grundbesitzes auf etwa tili Morgen verteilt , wohlgezählte vier -

hundertundzwölf allerdings meist verkrüppelte Kiefern . Daß sie

längst verpfändet waren , war allgemein bekannt .
Nach dieser kurzen Darstellung der Berhöltnisie auf Piaski

dürste es wohl nur wenig « Leute geben , die dem widersprechen
werden , wenn wir Pan Franczyszek einen armen Schlucker nennen .

Er selbst aber machte sich nicht viel daraus . Wollte wirklich einmal

Schmalhans seine unerwünschten Küch « nmeisterdienste aufdrängen .

so mußte Iaschek , der Junge des einen Arbeiters , olle vier Pferd «
vor die alte ausgerumpelle Britschka spannen , und dann gings in

Begleitung des gnädigen Fräulein Tochter Pelagia auf Besuch zu

irgendeinem der vielen Verwandten und bekannten Gutsbesitzer .
Das sollten denn diese Heimgesuchten tun , wenn Pan

Franczyszek vom Wagen sprang , den Hausherrn auf beide Backen

und der Hausfrau die Hand küßte und unter einem großen Wort -

schwoll sich entschuldigte , solange nicht vorgesprochen zu haben .
Wenn man auch insgeheim schimpfte und räsonierte , schließlich war

man es sich und der alten polnischen Gastfreundschaft schuldig .

gute Miene zum bösen Spiel zu machen . Und Pan Sikorski ließ

es sich nun wohl sein und sorgte auch dafür , daß Iaschek mit samt

seinen vier Ziegen , die ebenfalls mit dielen Exkursionen durchaus

einverstanden waren und mll einem gesunden Appetit aufwarten
konnten , nicht zu kurz kamen . Gewöhnlich blieben die Gäste auf
einer Stell « nicht länger als drei bis fünf Tage , bis d- e Rundreise

zum nächsten polnischen Nachbarn wellerging . Es war aber auch

Die Erklärung öes Herrn v . Tresckow .

» Bedeutungslos ! Die Ehre eines Mannes ist keine

Angelegenheit . Uber die die Politik dieser Soalillon stolpern
könnte ! "

schon vorgekommen , daß Pan Franczyszek auf einigen Stellen bis

zu drei Wochen geblieben war . Ob er seinen Aufenthall verlängert
hatte , weil die Bitten des Wirts zu liebenswürdig und zu dringend
gewesen waren , als daß man sie hätte kalten Herzens abschlagen
können , oder war er länger dageblieben , um die Gastgeber für
etwa vorgekommene Unaufmerksamkeiten zu bestrafen , läßt sich
heute nicht mehr feststellen . Wir wollen uns daher an die Tatsache
hallen , daß , seitdem diese Gewohnheit des Pan Franczyszek bekannt
war , er bei seinen Besuchen über irgendwelche Vernachlässigungen
nicht zu klagen hatte .

Bei seinem Gegcnpart und Nochbarn , dem Herrn von Pleiten
auf Groß - Fluchen , logen die Dermögen - verhältnisie nicht viel
besser . Ein ebenfalls vollkommen heruntergewirtschaftetes Besitztum
mit gänzlich vernachlässigtem lebenden und toten Inventar . Dazu
kam aber noch , dah der «rnzige Sohn und hoffnungsvolle Erbe
in Riesenburg bei den Kürassieren als Leutnant stand und einen

Zuschuß benötigte und auch erhiell , der das Doppelte der gesamten ,
frellich nicht glänzenden Gutseinkünfte betrug . Dah mtter diesen
Umständen alles nach einer Katastrophe drängte , und dos Gut

hypothekarisch vollkommen überlastet war , so daß dem alten Herrn
von Pleiten auch nicht einmal ein kleines Stückchen des bekannten

Dochziegels über dem Kopfe gehörte , ist wohl leicht erklärlich .

Trotzdem die Betonung der Tatsache , daß Herr von Pleiten
als deutscher ostmärkischer Landwirt auch strammer Hakatist und

Polenfresier war , was bei dem derzeitigen Stand der Erzählung
beinahe ein « Beleidigung ist , sintemalen sich so etwas von selbst
versteht , sei dieses Umstandes der Genauigkeit halber dennoch Er -

wähnung getan .
Natürlich hatten die . Pollaken ' und die Juden schuld . Sie

gehörten alle samt und sonders zum Land « hinausgejagt zu werden .
Hier war deutsches Land . Eigentlich hätte Herr von Plellen alle

Ursache gehabt , seinen polnischen Nachbarn dankbar zu sein , denn ,
indem « r auf sie schimpfte , beruhigte sich sein Gewisien , welches
doch manchesmal ihm wegen seiner Faulheit und Liederlichkeit
Vorwürfe machte , sich ober bei diesen Hinweisen befriedigt in das

fettgepolfterte Innere seines Herrn zurückzog . ( Schluß folgt . )

Zlaubert unö öas Schmutzgesetz
Bon Dr . Hermann Hieber .

Einen tlasiischen Beleg dafür , wie moralistisch « Engherzigkett im
Sinne des Scbund - und Schmutzgesetzes sich an Muster -
werken der Literatur vergreist und dabei die Finger verbrennt , bietet
der Prozeß , der am 31. Januar und 7. Februar 1BS7 vor dem Zucht -
polizeigericht in Paris getagt hat . Kein Geringerer als Gustave
? l a u b « r t war angeklagt wegen „ Verstoß gegen die öffeniliche
Moral und die Religion . verursacht durch den Roman „ M a -
dame Bovar y' .

Es lohnt sich, gerade heute , wo die Freiheit des Schrifttums
und der Kunst wieder einmal aufs schwerste gefährdet ist. dieses
groteske Gerichtsverfahren der Vergessenheit zu entreißen . Der
Staateanwalt hatte prompt gearbeitet : am 1. Oktober 1856 war die
erste Lieferung des Romans in der „ Revue de Paris ' erschienen : am
15. Dezember der Schluß des Werkes in der 6. Lieferung . Sechs
Wochen später saß Flaubert mit dem Verleger Laurent - Pichat
und dem Drucker P i l l e t zusammen aus der Anklagebank .

Geben wir zunächst dan Staatsanwalt . Herrn Ernost
Pinard , das Dort . Genau so. wie wir es heut « mit de « Schund -
und Schmutzgesetz machen , oermißt « r die Klarhell und llnmiß -

Verständlichkeit der Gesetzesparagraphen 1 und 8 vom 17. Mai 1819
und 59 und 60 des Strafgesetzbuches ( „ Gscke pänal " ) . Nach einer
kurzen Inhaltsangabe des Nomons spitzt er seine Anklage also zu :
Das Vergehen gegen die öfsentliche Moral ist vor allem in vier
Szenen zu finden , schlüpsrigen Schilderungen unsitllicher Vorgänge ,
die das Werk so beherrschten , daß man es getrost anstatt „ Moeurs
des province ' , „ Provinzsitte »" , „ Histoire des adulteres d ' unc
fernine de province ' betiteln könnte : „Geschichte der Ehebrüche
einer Provinzlerin ' . Der Dichter hat den Ehebruch der
Doktorsgattin mit dem Gutsbesitzer Rodolphe geschildert , der mll ihr
eine Rellpartie in den Wald unternimmt , und einen zweiten mit
dem jungen Notariatsschreiber Leon , mit dem sie jene berühmte
lange Droschkenfahrt in Ronen unternimmt . Damit nicht genug ,
verletzt der Autor auch noch das religiöse Empfinden .
indem er die fromme Schwärmerei , die Frau Bovary während einer
schweren Krankheit zwischen beiden Ehebrüchen ergreift , genau ia
beschreibt , als Handelle es sich bei ihren Gebeten um „die Wort « ,
die man an einen Liebhaber während des �Ehebruchs richtet ' . Diese
Mischung von Wollust und religiöser Schwärmerei findet Herr
Pinard unentschuldbar . Aber noch weit empörender die Todesszene
der Frau , die sich vergiftet hat . Flaubert wagt es , die Sterbegedete
de » Priesters unvollständig wiederzugeben , die jedem Katholiken ein
unantastbares Heiligtum bedeuten . Unbußfertig und mll dem Glau -
den an ein völliges Nichts nach dem Tode läßt er die Sterbende
die letzte Oelung empfangen und vermischt die heiligen Wort « des
Priestsrs mll einem ordinären Bänkelsängervers , der von der Gasie
herauftönt : mll einem Lachkrampf über die komische Mischung des
Erhabenen mll dem Banalen scheidet die Sünderin aus dem Leben .
Kurzum : Floubert verherrlicht den Ehebruch und macht die Religion
verächtlich . Die Gefahren dieses Wertes sind gar nicht auszudenken
— denn wer liest es ? Nicht allein reife und urteilsfähige Männer .
sondern junge Mädchen und verheiratete Ehefrauen . DieIugend
i st in G e f a h r I Die Ehe ist in Gesahr ! Die Religion und
Sittlichkeit sind in Gefahr ! ! Di « Angeklagten sind zu
verurteilen , dos Werk ist zu vernichten .

Dabei handelte es sich noch nicht einmal mn den vollständige »
Roman , wie er heute als unentbehrlicher Bestandteil der Well¬
literatur vorliegt , sondern um eine vom Herausgeber der „ Revue
de Paris ' stark gekürzte Fasiung , gegen die der Dichter ausdrücklich
in der Presse protestiert hatte . Aber für den kaiserlichen Staats -
anwall war selbst diese ausgeputzte Fasiung noch anstößig . Auch
politisch . paßte ' ihm „die ganze Richtung nicht ' . Die Frau
des kleinen Landarzte » berauscht sich an der aristokratischen Gesellig -
kell auf Schloß Vaubyesiard und vor allem an einem Herzog , der
»»ischen Herrn von Coigny und von Lauzun Liebhaber der Marie
Antoinette gewesen war : „ Er hotte am Hofe gelebt und im Bett
von Königinnen geschlafen . ' Wenn man das als . hist »
rische Parenthese ' entschuldigen will , meint der Herr Staatsanwall .
dann ist es „ eine traurige und unnütze Parenthe s e' .
Die Geschichte hat kein Recht , „ Verdächtigungen zur Ge -
wißheit zu erheben " . Das mit der Halsbandgeschichte und so
weiter ist alles müßiges Geschwätz . „ Die Herrscherwürde und christ
liche Ruhe , mit der Marie AntoiNette in den Tod gegangen ist . .
Also selbst der Thron ist nicht sicher vor diesem respektlosen Roman¬
schreiber ! Und damit auch der unfreiwillige Humor nicht fehle .
rutscht unser kaiserlich svanzösischer Staatsanwalt aus , der wie Wü
Helm II . ein Langes und Breites über die „Gesetze ' salbadert , die
die Kunst um keinen Preis „verletzen ' dürfe , und redet von „ peinture
a p o I l i n a i r e' , von „apollinarischer ' Malerei , wenn er „apollo .
nienne ' meint , nämlich die Schilderung des Apollonius von Thyana
in Flauberts „ Versuchung des heiligen Antonius " ! Als ob Apollo
etwas mit Malerei zu tun hätte ! Aber so geht es , wenn Staats
anwölte mit ihrem durch keine Sachkenntnis getrübten Urteil sich
auf das Glatteis der Kunst begeben .

Was Maitre Senard , Flauberts Anwalt , in einer groß
angelegten , glänzende » Rede zur Verteidigung des Romans und für
die Freiheit der Kunst im allgemeinen sagte , deckt sich zu stark mll
dem , was mir selber bei der Lektüre der „ Madame Bovary "
empfinden , und was wir in den letzten Wochen immer wieder haben
ausfpreihen müssen , als daß wir es hier wiederzugeben brauchte ».
Aber einen Blick auf die Urteilsbegründung , wie sie die
„ Gazette des Tribuneoux " wiedergegeben hat , können wir uns doch
nicht versagen . 1) err D u b a r l e , der Vorsitzende , muß zugeben ,
daß die inkriminierten Stellen des Romans „ im Vergleich mll der
Ausdehnung des Ganzen doch wenig zahlreich " feien und „ mit dem
Gesamtbild der Charaktere , die der Verfasser Hot zeichnen wollen ,
zusammengehen " . Auch handle es sich um „ein Werk , an dem
offenbar lange und ernsthaft gearbeitet worden seC .
Freilich sei es „nicht gestattet , unter dem Vorwand der Charakter -
Zeichnung oder des Lokalkolorits ' einen „ Realismus ' zu produzieren ,
der „die Ableugnung alles Schönen und Guten ' be -
deuten und „ beständige Verstöße gegen die öffentliche
Moral unddieguten Sitten mit sich bringen würde ' . Van
ähnlichen wohlgemeinten Warmingen wimmelt die Urteilsbegrün -
dung . Trotzdem hat der Gerichtshof aus Freisprechung er -
kennen müssen .

>»
Gewiß ein lehrreiches Ercmpcl für unsere heutigen Gesetzgeber

und Richter . Wie stehen die Herren Pinard und Dubarle beute vor
uns da , die die öffentliche Moral und Religion vor Flauhorts
Meisterroman hoben retten wollen !

Vläusemillionen in Kalifornien . In dem Kerngebiet in Kali -
fornien besindet sich eine Niederung von IZ lM Hektar , die Ursprung -
lich einmal ein See war und jetzt mit Grasflächcn und Anpflanzungen
bedeckt ist . In diesem Gebiet macht sich in den letzten Monaten eine
furchtbare Mäuseplage bemerkbar . 46 Millionen dieser geschäfttgen
Nagetiere haben sich hier versammelt , weißfüßiae Feldmäuse , kleine
Hausmäuse und die kalifornischen Erntemäuse , die halb so groß sind
wie Rotten und doppelt so gefräßig . Diese Tiere begonnen nun im
vergangenen November eine geheimnisvolle Wanderung , indem sie
die Felder mit einem lebendige » Teppich bedeckten , sich über die
Wege und Straßen verbreiteten und sogar in Hause ' ' eindrangen ,
aus denen die Bewohner flüchteten . Wo dieses Riesenheer der Mäuse
hinkam , fraß es alles auf , zuerst das Getreide in den Scheunen , dann
die Vorräte in den Häusern , Gummireiien und Ledersachen , kurz
alles . Die Farmer gruben breite Gräben und füllten sie mit ver -
gistetem Korn . Tausende von Mäusen starben , aber Zehntausend «
rückten nach . Eulen , Habichte und ander « Raubvogel griffen das
vorrückende Heer an und rillen weite Lücken in die Reihen , die sich
aber sofort wieder füllten . Bataillone von Katzen die gegen sie los -
gelnsien wurden , gaben bald den Mänsefang auf und wandten sich
voll Ekel ab . Da boten die unglücklichen Farmer das Ackerbauamt
um Hilfe , und nun ist ein Sachverftändioer mit einem Heer von
Helfern an der Arbeit , die Mails ? durch Ausltieuung eines Giftes
zu beseitigen , das für die Vögel harmlos ist . Man bofst . das Kern -
gebiet in einem Monat von dieser beispiellolcn Plage deficit zu
haben . '

Was am Londoner Nachkleben verdient wird . Ein sehr beliebter
Londoner Nachtklub , der Kit - Kat - Klub , zu desien Stammgästen zahl -
reiche frühere Minister und die Stars der Theater , und Konzertmelt
gehörten , muß auf behördliche Anordnuno wegen llnrenelmähigkeit
in der Geschöstssübrung für drei Monate schliefen . Die Nachprüfung
der Bücher ergab interesiant « Zahlen über die Finanzen des Londoner
Nachtlehens . Der Klub hatte im Laufe von sieben Monaten für
35 000 Pfund Sterling alkoholische Gettänke verkauft . Em weiterer

Betrag von 85 000 Pfund Sterling wurde für Essen eingenommen .
während die Einkaufskosten des Materials nur 17 000 Pfund Sterling
ausmachten . ,



Aufforderung «

HjertJnreh fordern vir nnsere AktionSr « auf , ütre

' AVHmn bei der BeiebB - Eredit - Geaellaehaft
A. - Gn Berlin W. 8, Behrenatraaee 21/22 , snr Empfang¬
nahme das auf aie entfallenden LiquidationserlSeee eimu -

mchen . Die Anasahlung erfolgt apeaenfreL
Der auf die Aktien entfallende Liquida ti onserlöa be¬

trägt 100 % des N ominalbetragee der Aktien , da gemäss
Generalvereammlungsboechluaa vom IL Februar 1926 die

Vereinigte Industrie - Unternehmungen A. - G. , Berlin , unser

gesamtes Vermögen ttbernommen bat gegen die Verpflich¬
tung , die Verbindlichkeiten unserer Gesellschaft xu erfüllen

und uns die Mittel zur Verfügung zu stellen , um nach Ab¬

lauf des Sperrjahrea die Aktien mit 100 % einlösen au

können .

Das Sperrjahr läuft am 18 . Februar 1927 ab .

Für diejenigen Aktien , die bis zum 31 . März 1927 nicht

zur Einlösung gebracht sind , werden vir den Gegenwert
▼on 100 % bei der Reiefas - Kredit - Geeellsehaft A. - G. hinter¬

legen .

Berlin , den IS . Februar 1987 .

Bekltidunqsslürfct . Wäsche use :

Oettaaeu Semn�arberobe . Sptjiali -
tSl äSaiüfifluctn , fpottbiOia . Saft . ®Of
mcnnRtafte 2M8 , früfK - Sbitotfanftt . *

Cttletft MB fjö &itUaanitn UtfeD -
fäiaftaaBAflacn . Satttttbelerfltflft « 4.

ffiaifajuflac . 6mo -
�Üg«, Sarfttten -

_ _ _ _ __ _ _. Jelot «, Tutoway - Anzlia «.
SfliDenmöniel , für idie ffisüt passend .
Spezialität : Bauchanzllza . spottbillig .
Salpetn . Stofentbolerftr . 4. etile tttacte .

»—i . ' ggftoionateaften . llR«.
. �. �tttn , ( aolfelantme *- Waller . Star -
«arderürafta a»i »edn . SpezialaesSäfi . '

»üasaadse », ! - Schlafzimmer . Ruhe .
ballen . Schlassessel . herabgesetzt » Preise .' " ' ichtemna . «amerling , Sa -

£$■£21In ans # aud) obsi £
Brunnenstrabe 35, Laden .

Anzahlung

blung .

Drei Marl Wochen rate . 15 Mark An-
»abluna . für ei » arstklasstge , ' Marlen -
rad . Fahiradhan « Sentnna . Linien -
strafte neunzehn . '

KsukgezucKe
statzageblle . Silbersache », sttnn Blei ,

Quell IiIber . So Ib schmelze Shristionat .
Säpenillarstratze St ( Uhalb<. rtürata ) .

Unterricht
Zechnllche Prdxllschula Dr. Werner .

Saaierunae - Baumeistar . Berlin . Sean -
herstrafta I. Maschinenbau . Sleklrvtech .
nik. chochban. Abenblehnnäna, . Taoe »
lebraänae . '

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bell » Leimgange meine »
lieben Manne » , unsere » guten Vaters ,
Bruder » und Schwiegervater »

Herrn Albert Brauer
sagen wir allen verwandte » und Be-
kannten , tnsbesonbere den Mietern de,
Hause » Zstandur . Il , unseren herz -

Berlin , de » 15. Februar 1327.
dr ». Salma Bellnei

nebst Sindero und
am . Salma Scdnoc , geb. Mündt

cheichwistern

Artikel « aruevsl
MSätA

Pohl & Weber Ncfafl� . ,
SpUieimorKi 4- 5. L

Verlangt Preisliste S.

Sie Betrieb « 41»- ssellschllft Br. tz ist
erschienen und kann gegen Vorlegung dar
Legitunalionakalle de» Betrieb »r
obwanne » in unserem Buna
oder nach 4 Uhr im Zimmer

1 werde

WUlAllsgeMerle m Ml -
vezuggdkleskige Mglledn !

Am Mittwoch , da » ich Februar .
„ Donnerst . , , 17. .
. Freitag . . IS.

in der Zeit von 10 —1 Uhr finden zwecks- • - - - - -c Int� der WahllSrper i
laal des �
die Eintragungen

via Ortavarmaltnng .

Iz
Frelseadang ! Rateazahlaaf !

Göhr , Berlin, Pappelallee 12
Pankow , Schmldtatr . 1 .

� HUNDE ♦

Katzen , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt

Tler &rzflldie PollBilnlii
CkauaaooslraM 93

♦
neoeo Kneeervereinshms .

Sprechsmndaa : II - ] a. 4- 6 Uhr

6( ei5e ixh.jung asdiön ?
Diese alle weiblichen Herzen bevegende Frage

ist gelöstl
Die Antwort lautet : Durch

Körperfülle , unreiner Telnf , schlöffe Oeslchf » .

zütte . Nervosliät und Unlust sind raeist die

Folgen ungenügenden Stoffwechsels . Nehmen
Sie regelmäßig jeden Morgen eine kleine
Messerspitze „ Stuvkamp - Salz . welches für

gute Funktion der lebenswichtigen Organe

sorgt Sie vor übermäßigem Fett schützt . Ihr

Blut rein erhält und Ihnen auch im gesetzten

Xlter . Tngendfrltecfi ». Flnatlrltät und Leiafnnp, -

fähigkeit bewahrt .

OrJginalglisex zu M. 3 . — u. M. 2. in Aooüieken

jl Drogeriem .

Ken

schrMllut )

ar , Beraaras BafllCnfCCrWCllI
geseUUch goschüut — Seit Länger als 60 Jahren ala Vorbeagongt «

mittel erprobt and bewahrt bei :

Timerlnilose , Heiserheil , Brondilallüilarrli
Hustan , Asthma , Hagen u . DarmarkraBkungaa
Entamuaie Uebnng des äppettls and des BdnxtrtevliMs !
Bessemng des äXitemelnneUnaens . ännaiune dm Sailens .

Originalflasche M 2 . 50 Fllnl Flaschen ( eine Kur ) M. 12 . 50 .
Poito und Verpackung iret

Zo haben In allen Apotheken , wo nicht : Einhorn - Apotheke , Berila SW 19,
Kur Straße 34, SpitteimarkL — Gegründet 1638.

Bestandteile : Destillat des Buchenteers Ich Alkohol 2Z6, Enzian 4ch
Pomeranzenschale 4 0, Weifiwein 1 >30, Sirup 430 p

Arbeiter , Angestellte mn Beamte
sollen sich nach den Beschlüssen des Gewerk¬
schaftskongresses und der

nur versichern bei dem eigenen Unlernehmen der

Volksfürsorge
GewerksdiattUdi - Genossensdialflldie

VersIdienuigs - AftliciigeseUsdiatf
Auskunft erteilt bzw . Material versendet kostenlos die

Redmungsstelle In Berlin S 42 . Rlüerstr . 136 , oder der Vor¬
stand der Voütsfflrsorge in Hamburg 5, An der Alster 58�55 .

Verkäufe

Verschiedenes

Seteltivhnicsa Ktnlchel . Cbouffce -
eaft » 77. Fernsprecher Stachen 7SS6.

Beobachtungen . Ermittelungen Aus¬
künfte allein rta . '

Geldwerhehr

Slnlngegelder facht vf - uhleibi Lange .
Mv- itzplutz . Tschingerdau », «hege. 1535.

Tellerwagen . Schubkarren . Einzelräber .
Achsen. Federn . Elohu ». Dresdener -
strafte IS. Moritzplatz U7 1

Dre trolle ateichke . LeistungsfZHigfte
Svezialkabrll Rollenwandlung Zoo. —
Rofentbalerstrafte Zch_

*

Dezsuralwagen . Tafelwagen , Eemichte
preiswert . Georg Dagner , Sdpenicker .
strafte nur 7] , Hof. Kein Loden , dafür
billigere Preise .

Arbeitsmarkl

SlellCHangebote

Plätterinne » auf Seidenkleider sofort
esucht. Vorstellung mll Papieren der
ranz B. Winke lsonn . gouunandantcn -
rafte 8Z. _
stleidernäherknne »,

Haus«. Hoell . Skalis
hn. auftenn

Öteiea - Stesjeg
I . Klaff » TB. Vze- ßffch - Sädd «stsch » ( 254 - Pre - h. ) « affmdoflert »

i . ZlehongStag 12. Februar 1927 , Nachmittags

Baf fcM gezogene Kammer Ha » zwei gleich hohe Gm
wtaac ocfalUa . aap mar ie einer aaf die Los « gleiche *

Kummer la dem beiCea Hbteilaagea 1 and 2

Oboe Gewähr Nachdruck verbof « »

Es wurde » Vewfuue Iber 150 Mark gezoge »
, Gewinne «» i« 10000 Uli. 188018
13 »kttiase | u Je 6000 SU. 84863 131810 371478 3 &1613 313833

' t14SB6eornm, n | « 3000 »t . 43471 118890 343737 383843
S Cktoüuu in ie 3000 SU. 104208 216358 349374
43 ««Winne ,u je 1000 «1. 8222 8284 S4SLS SS989 77203 83224

840,8 97979 103819 108808 111898 173419 178279 198108 336703
381434 377980 263371 302271 344255 345787

84 «ewinni »» je 500 Mi. 18139 21817 23462 29847 38838 47505
- - - - -81247 81671 84791 101909 106894 11359473787 73418

130687 139794
255897 267709

144813
381300

,47739
383983

184897
308148

193033
314178

134686
198766 213664
317259 340009

210 Gewinn « ( ■ 1« 300 Kt 3090 5828 7771 8367 9879 10648
11811 12683 13388 14843 17860 19229 20024 22941 23208 28587
38038 80171 81638 82282 63074 68178 73184 73738 74618 81133
83230 89506 92158 93846 94523 96136 107273 110290 111383
113008 117079 120538 12 649 123835 128702 130846 137600
138328 139179 ' 39468 141219 145012 147841 148405 148488
151779 154887 158993 165186 165953 169993 172334 173132
182568 197403 199361 200691 203678 205472 209250 214717
221912 223746 228996 232977 233672 237102 24�571 244390
248827 268390 259453 261624 262307 264690 287000 272248
278019 275828 276281 276623 279574 280874 283568 294815
296213 297248 298868 302978 803829 30501 , Zoaoio 318418
323170 324848 326600 32702832762633523 I

5. ZlehungSfag 14. Februar 1927 . voruUffag »
SS wurde » Gewinne über ISO Mark aesooea

2 « ew mne zu )< 10000 All. 117317

- 87804�� »» 1« S000 « - 66428 67938 ,47364 186,88 187794

3,a8M�403«' " Ä0| 44828?86a 106872 142883 145066 194770

• ion' i ? �oE1 ; 24981 31086 38437 44070 73430 76837
20a707�lsifia��flfln « LI ? 3709 ' 3S58 ' 143431 180668 197727
203/07 230188 284682 27So18 321814 o.-z , Kc- S 844824

( &ES4 t3inM0i ?Ho. l930 13858 20479 29453 54170 67338
�oofna orfn *a 160630 158439 172993 173308 167230

ovmTn 227734 230068 235273 238060 237899
lo62?2 316737 Sjew,9 279639 289996 2900,7 296533 296Ö57

aiäli siai q oo . An - 17 00609 66566 69368 71883 70022 80990
? oImi llaftflf �SUf ? 584 9,159 05428 102409 106056 106782
145715 152 Ihn 29H7 , 22099 139356 139617 143629 144351
170633 1709 £ 5 ! 53539 154454 166064 169775 160119 170073
19�442 Jrwbft i ? Z5f2 191237 181274 183587 193318 193872
235427 23R7M ZI9938 212183 214131 226694 229281 232823
2439?3 2a2lS2 238293 238946 239419 239964 241507
265792 270i5 - 245756 250128 284122 289710 265100
994S5 ? ooSofS 274466 275858 282898 289336 289482 280684
31RR45 IfoSi « Mll » 303414 308034 307081 314736 315766
llllta 344888 | «2a2 328480 331012 331646 334664 « » Ä
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